Bierteljüdriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


NI. 293. Morgen⸗Ausgabe. 
* Abonnements ⸗Einladung. 


h Die unterzeichnete Expedition erlaubt fih zum Abonnement auf 
das 3. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
mit der Gratis⸗Beigabe: 8 
Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt der Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen g 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und fümmtlihen Com: 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Während der Bade⸗ und Reiſeſaiſon auch nach Auswärts durch Kreuz⸗ 
band für 1 Mark. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 

Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittag⸗ 
blattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗ 
Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 
4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 
Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener 
Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden 
Zügen expedirt. : 

Unſere auswärtigen Lefer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeizung. 


Breslau, 27. Juni. 

Die letzte Sitzung des Bundesrathes war nach der „Trib.“ eine der 
wichtigſten, wenn dieſelbe auch gerade keine Ueberraſchungen gebracht hat. 
Die Hamburger Vorlage und das Unfallverſicherungsgeſetz ſind — in ver⸗ 
ſchiedenem Sinne — erledigt worden. Das Unfallverſicherungsgeſetz iſt 
abgelehnt worden; der uns vorliegende autoriſirte Bericht meldet es lako⸗ 
niſch, ohne ein weiteres Wort hinzuzufügen. Es wäre gerade im vorliegen⸗ 
den Falle angemeſſen geweſen, ein Wort über die Stimmenzahl hinzuzufügen. 
Der Vertrag mit Hamburg iſt genehmigt worden. Hamburg hat darauf 


den Anſchluß auf Grund des Art. 34 der Verfaſſung beantragt, und dieſer 
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für die Regierungspartei zu betrachten. 


* 


3bweinndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Antrag iſt ſogleich angenommen worden. Die Ausſchüſſe für Zölle und 
Steuern, Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen ſind beauftragt, 
Vorſchläge wegen des Vollzuges zu machen. Daß die Aufnahme Hamburgs 
als ein ſelbſtſtändiger und endgiltiger Act vorgenommen iſt, hat feine 
große Bedeutang. Der Vertrag bedarf der Genehmigung des Reichstages, 
die verſagt werden kann. Wenn ſie aber verſagt wird, ſo bleibt Hamburg 
Mitglied des Zollvereins ohne jeden Vorbehalt zu feinen Gunſten. Den⸗ 
jenigen Reichstagsabgeordneten, welche der Anſicht ſind, es ſei beſſer im 
Intereſſe des Deutſchen Reiches, ihre Freihafenſtellung zu behaupten, wird 
die Gelegenheit entzogen, ihre Anſicht in einer Abſtimmung zur Anſchauung 
zu bringen. 

Das conſervativ⸗clericale Bündniß ſcheint nach der „Voſſ. Ztg.“ 
wieder auseinander zu fallen, ehe es noch recht zu Stande gekommen. Die 
Haltung der clericalen Blätter am Rhein und in Schleſien läßt darüber kaum 
noch einen Zweifel aufkommen, daß die Naturlder Dinge ihre Gewalt in der wei⸗ 
teren Entwickelung geltend machen wird, und daß Herrn Windthorſt's Diplo⸗ 
matie nicht lange mehr ausreichen wird, Demokratie und Ariſtokratie, beide 
zum Theil in ihren extremſten Schattirungen unter einen Hut zu bringen, 
und unter demſelben feſtzuhalten. Daß das Centrum geſchloſſen, Mann 
für Mann, den kirchlich⸗partikulariſtiſchen Standpunkt feſthalten wird, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, iſt auch recht gut mit dem gewaltſam hervorbrechenden 
Zwie ſpalt über wirthſchaftliche Fragen vereinbar. Man beachte nur die 
fulminanten Ausbrüche verächtlichen Haſſes, den die Kaplanpreſſe ungeſcheut 
gegen die hochadeligen Agrarier zur Schau trägt, und erwäge dabei, wie 
unmöglich es fein muß, die Intereſſen dieſer Herren mit den Bedürfniſſen 
der großen Maſſe zu verſöhnen oder zu vereinigen, und dann, daß, wie wir 
neulich ſchon hervorgehoben, die katholiſche Cleriſei ihre Politik immer nach 
den letzteren zu modeln gewohnt ijt, und genöthigt wird, weil ihre Haupt⸗ 
ſtärke in der jetzigen Situation auf dieſer Hauptmaſſe beruht. : 

In Defterreih nimmt die Deutſchenhetze immer größere Dimenſionen 
an. In Prag wiederholen ſich tagtäglich die „nationalen Exceſſe“ und auch 
in anderen Provinzen wollen die „ſlaviſchen Brüder“ nicht hinter dieſem 
Vorbilde zurückſtehen. Die czechiſchen Blätter, welche Alles gethan haben, 
um den Mob anzureizen, predigen nun heuchleriſch Mäßigung, verlangen 
aber zugleich, daß die Behörde gegen die deutſchen Studenten, die Karnickel, 
welche angefangen, vorgehen ſolle. Auch die Agitation, welche die Czechen 
anläßlich der am 27. d. M. ſtattfindenden Handelskammerwahlen entfalten, 
iſt in die äußerſte Maßloſigkeit ausgeartet und hat die Grenze der Geſetz⸗ 
lichkeit weit überſchritten. Die czechiſchen Blätter erklären heute ganz un⸗ 
verholen, daß die czechiſche Wahlcommiſſion beſchloſſen habe, die geheime 
Abſtimmung aufzuheben, und jeder Wähler, welcher ſich perſönlich an der 
Wahl betheiligt, ohne den czechiſchen Vertrauensmännern ſeinen Stimm⸗ 
zettel vorgewieſen zu haben, ſei als ein Gegner der Czechen zu betrachten. 
Hält man die Drohungen, welche vor einigen Tagen in den czechiſchen 
Blättern gegen jene jüdiſchen Wähler zu leſen waren, die es wagen würden, 
gegen die czechiſche Candidaten⸗Liſte zu ſtimmen, mit dieſer neueſten Er⸗ 
klärung zuſammen, dann kann man in dem Vorgehen der Czechen nicht 
mehr eine legale Preſſion, ſondern nur eine Handlungsweiſe ſehen, welche 
alle Kennzeichen der Erpreſſung an ſich trägt. In einem geordneten Staats⸗ 
weſen pflegt man ſonſt eine derartige Vergewaltigung nicht zu dulden. 

In Ungarn ſind die bisherigen Wahlen als ein entſchiedener Erfolg 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. { . : 
Dinstag, den 28. Juni 1881. 


Die bulgariſchen Radicalen verkünden offen, ſie würden zum offenen 
Aufſtand ſchreiten, falls die jetzt beginnenden Wahlen zu Gunſten des 
Fürſten ausfallen würden. — Laut einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ 
ſind ſogar Anſchläge der bulgariſchen Radicalen gegen das Leben Alexanders 
geplant. Vielleicht ſind das nur Schreckſchüſſe, um loyale Wahlen herbei⸗ 
zuführen. 


Deutch an d. 

= Berlin, 26. Juni. [Erklärungen zu den neu ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsverträgen. — Aus dem Miniſte⸗ 
rium des Innern.] Die Erklärungen zu den Handelsverträgen 
mit Defterretd)-Ungarn, mit der Schweiz und mit Belgien, welche 
geſtern dem Bundesrath vorgelegt worden ſind, betreffen lediglich einen 
Schriftwechſel zwiſchen den betheiligten Bevollmächtigten der vertragen⸗ 
den Theile über die zollamtliche Behandlung einzelner Artikel, und 
bezwecken alſo nur eine nähere Information über den Gang der Ver⸗ 
handlungen und die Auffaſſung ihrer verſchiedenen Ergebniſſe für den 
Bundesrat). — Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, 
Herr Starcke, iſt von feiner Krankheit ſoweit wiederhergeſtellt, daß er 
ſeit etnigen Tagen ſeine Arbeiten wieder aufnehmen konnte. Herr 
Starcke wird demnächſt eine längere Badereiſe antreten, dann aber 
unverändert in ſeiner bisherigen Stellung bleiben. ; 

(L. C.) Berlin, 26. Juni. [Die Vorarbeiten für Ab⸗ 
änderung des Miethsſteuergeſetzes. — Die Conſervativen 
und Fürſt Bismarck.] Es iſt offenbar eine vollſtändige Verken⸗ 
nung der wohlwollenden Abſichten des Reichskanzlers, wenn immer 
noch von der unfreundlichen Geſinnung deſſelben gegen die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlln die Rede iſt. Wir leſen in dem „Hannov. 
Courier“, daß im Finanzminiſterium Vorarbeiten für eine Referm 
der Miethsſteuer unter beſonderer Berückſichtigung der Berliner Mieths⸗ 
ſteuer im Gange ſind. Es iſt unmöglich, das Entgegenkommen gegen 
den Berliner Magiſtrat weiter zu treiben, als ihn ſogar der Mühe 
zu überheben, die Reform der ſtädtiſchen Miethsſteuer vorzubereiten. 
Wir vermiſſen nur den Zuſatz, daß gleichzeitig auch dem Magiſtrat 
mit einer Vorlage wegen Wiedereinführung der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer unter die Arme gegriffen werden ſoll. — Selbſt die Conſer⸗ 
vativen tragen, wie man aus der „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, Be⸗ 
denken, ſich als „Partei Bismarck“ oder, wie die „Thüringer Poſt“ 
ſich ſo draſtiſch ausdrückte, „Mit Vismarck durch Dick und Dünn“, 
den Wählern zu präſentiren. Die „N. A. 3.“ ſtellt die Bedenklichen 
vor die Frage, „ob ſie Willens ſind oder ſich getrauen, die ins Auge 
gefaßten Ziele ohne Bismarck zu verfolgen oder verſtändig genug ſind, 
unter der Führung Bismarcks zu pofitiven Reſultaten zu gelangen“. 
Die liebenswürdige Manier, mit der die „Grenzboten“ und andere 
Officiöſe, die jeden Augenblick desavouirt werden können, neuerdings 
den Nationalliberalen zureden, ſoll, wie es ſcheint den Conſervativen 
und auch dem Centrum begreiflich machen, daß Fürſt Bismarck auch 
andere als Liebespfeile zu verſenden hat. Es wird ſich ja zeigen, ob 
dieſe Drohungen dazu angethan ſind, die Conſervativen zur Preis⸗ 
gebung des letzten Reſtes von politiſcher Selbſtſtändigkeit zu vermögen. 
Die letzten zehn Jahre haben die politiſche Wandelbarkeit des Reichs⸗ 
kanzlers auch dem blödeſten Auge erkennbar gemacht, fo daß politiſche 


Männer, welcher Parteirichtung ſie auch angehören mögen, die Zu⸗ 


— 


Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. 

In den heißen Tagen des Sommers pflegt nicht nur die dichteriſche 
Productivität abzunehmen, auch die Intendanzen ſind ermüdet, das 
Theaterpublikum zerſtreut ſich in die Badeorte und die kritiſchen Warte⸗ 

frauen ſchlafen ein. Daher erfährt man in dieſer Zeit auch wenig 
von neuen Erzeugniſſen der dramatiſchen Muſe, höchſtens hier und 
da etwas von den Arbeitsplänen jener Schriftſteller, die jedes Ei, 
bevor ſie es noch gelegt haben, ankündigen, oder von den guten Vor⸗ 
ſätzen ſtrebſamer Bühnenleitungen. Nur die Senſationskünſtler ſind 
ſtets auf der Lauer, um irgend einen packenden Stoff der Zeitgeſchichte 
möglichſt bald ſceniſch zu verarbeiten. Von widerwärtiger Actualität 
iſt ein Drama, das dem Wiener Carl⸗Theater kürzlich eingereicht wurde. 
Wir leſen darüber in dortigen Blättern: In der Directions⸗Kanzlei 
des Carl⸗Theaters langte dieſer Tage per Poſt ein dickleibiges 
Manuſcript an, auf deſſen ſchwarzer Leinwandhülle ein graues Zettelchen 
klebte, mit den rothgeſchriebenen Worten: Jeſſe Helfmann — 
Senſationsdrama in 8 Bildern von Gregor Sforzenski. Man 
öffnete das Heft nicht ohne Zagen. Auf der zweiten Seite war der 
Titel wieder zu leſen und darunter das Verzeichniß der „Bilder“: 
I. „Der ſchwarze Bund.“ II. „Jeſſica, die Nihiliſtenbraut.“ III. 
„Unter der Erde.“ IV. „Despotismus und Verrath.“ V. „Im 
Central⸗Gefängniſſe von St. Petersburg.“ VI. „Die Opfer Frolows.“ 
VII. „Dreimal gehängt“ (Tableau). VIII. „Galgen oder Sibirien?“ 
Mit großer Gewiſſenhaftigkeit wurde das Manuſcript durchgeleſen und 
zur großen Ueberraſchung des mit der Lectüre betrauten Herrn fanden 
ſich in dem Drama Scenen, welche ganz bemerkenswerthe dramatiſche 
Kraft offenbaren, Scenen, die es aufrichtig bedauern laſſen, daß Herr 
Sforzenski, deſſen Namen wir zum erſten Male hören, fein Talent 
nicht einem minder feuergefährlichen Stoffe zugewendet hat. Die 
Charakteriſtik der Geſtalt Sheljabow's iſt beſonders gelungen. Der 
Autor macht die Anmerkung, daß für den Fall der Aufführung das 
Engagement eines hervorragenden „erften Helden“ unumgänglich nöthig 
ſein werde. Auf die Vermuthung, daß „Sforzenskl“ ein Pſeudonym 
iſt, hinter welchem ſich ein mit den Wiener Verhältniſſen ſehr ver⸗ 
trauter Verfaſſer birgt, lenkte der Umſtand, daß er auch an eine Rolle 
für Frau Gallmeyer gedacht hat. Sie hätte eine Milchmaierin 
(Jadwiga) zu ſpielen, deren Sohn mit zu den Verſchworenen gehört; 
Jadwiga weiß es ſo geſchickt einzurichten, daß ihr Sohn vierzehn Tage 
vor dem Attentate nach Wien reiſt, weil er einem Befehle Sheljabow's 
zu gehorchen glaubt. Der Sohn aber entdeckt vorzeitig den frommen 
Betrug und kehrt von der Grenze in die Hauptſtadt zurück. Jadwiga, 
raſch entſchloſſen, läßt ihren Sohn von zwei handfeſten Dworniks in 
den völlig dynamitfreien Keller einſchließen u. ſ. w. Intereſſant iſt 
der Schluß. Der Autor nimmt an, daß das Stück zur Eröffnung 
der Herbſtſaiſen gegeben wird, und hat ſowohl für den Fall der Be⸗ 
gnadigung, als für den der Vollſtreckung des Todesurtheils vorgeſorgt. 
Jene Blätter, auf welchen der Schluß Nr. 2 (in gereimten Jamben) 
verzeichnet iſt, ſind ſchwarz umrändert! Die Abfaſſung eines derartigen 


Stückes bekundet einen äſthetiſchen Nihilismus, der das ſchärfſte kritiſche 
Sirafmaß verdient! : 

Im Münchener Hoftheater hat noch kurz vor Thorſchluß eine 
eigenartige Premiere ſtattgefunden. Das erſte baieriſche Infanterie⸗ 
Regiment „König“ beging die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens 
in einem mannigfachen, Bankette, Paraden und Gottesdienſt um⸗ 
ſchließenden Feſtrepertoir, welches mit der Aufführung eines Feſtſpiels 
„Die Schweſter des Oberſtlieutenants“ von Ludwig Ganghofer 
ſeinen Abſchluß gefunden. Ganghofers hervorragendes, dichteriſches 
Talent, welches in der Bauernkomödie treffliche Früchte gezeitigt, hat 
ſich in ſeiner jüngſten dramatiſchen Arbeit wieder von einer neuen 
Seite erfreulich bethätigt, und man wird der Entwickelung dieſer ge⸗ 
ſunden und ſtarkbegabten Natur mit Intereſſe folgen müſſen. Vor⸗ 
geſchriebene, die wichtigſten hiſtoriſchen Momente berührende Daten, 
die in den engen Rahmen der Bühne gedrängt, am Auge vorüber⸗ 
ziehen müſſen, hinderten allerdings den Dichter an der vollen Ent⸗ 
faltung ſeiner Phantaſie. Um dieſe, die Baſis des Stückes bildende 
Fabel gruppiren ſich zahlreiche hiſtoriſche Figuren der damaligen Zeit. 
Den breiteſten Raum des dritten Acted nahm die Vorführung von 
acht lebenden Bildern ein, welche in künſtleriſch⸗vollendeter Form die 
in der Geſchichte des Regiments wichtigſten Momente vorführten. 

Mehr ſchaffendes und reproductives Leben als im Schauſpiel läßt 
ſich in der Oper nachweiſen. Die am Goethetage 1879 von der 
Intendanz der vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. aus⸗ 
geſchriebene Coneurrenz für recitirende und muſikaliſche Dramen 
iſt jetzt endgiltig abgeſchloſſen, indem die Preisjury für muſikaliſche 
Werke gleichfalls ihr Urtheil geſprochen hat. Dieſem zufolge iſt der 
Oper „Das Käthchen von Heilbronn“, Muſik von Carl Rhein⸗ 
thaler in Bremen, Text von Dr. Heinrich Buldhaupt in 
Bremen, der Preis zuerkannt worden. Demnach gelangt dieſe Oper, 
unter den im Preisausſchreiben vom 28. Auguſt 1879 enthaltenen 
Bedingungen, auf der Frankfurter Bühne zur Aufführung. — Baron 
Perfall hat ſeine Oper „Raimondin auf Grund der bei den erſten 
Aufführungen gemachten Erfahrungen umgearbeitet, den erſten Act 


um eine Scene erweitert, den letzten um eine ſolche gekürzt, und 


manche andere ſceniſch vortheilhafte Aenderung vorgenommen. In 
dieſer Form iſt die Oper in München am 18. Juni zum erſten Male 
wieder zur Darſtellung gelangt. 

Italien entwickelt eine beſondere Fruchtbarkeit auf dieſem Gebiete. 
Von dort kommt die Kunde von folgenden, theils in Vollendung be⸗ 
griffenen, theils bereits fertigen neuen Opern: „Agneſe“ von 
Romualdo Sapio aus Palermo, „Sinibaldi de Neri“ von Edoardo 


Mascheroni, „Ramboldo di Wielma“ von T. Doroldini aus Neapel, 


„Wallenſtein“ von Filippo Buccico dei Marcheſi della Conca, „Aleramo“ 
von Frontini, „Bianca“ von Perſiani. — Die Oper „Stella“ von 
Auteri⸗Manzocchi hat im Theater Dal Verme zu Mailand günſtige 
Aufnahme gefunden; eine andere: „Giorgione“, componitt von Gio⸗ 
vanni Magnanini, iſt im Teatro Municipale zu Reggio in Scene 


gegangen, hatte aber nur einen ſogenannten discreten Erfolg. Wiede 
hat ein italieniſcher Masſtro den Kitzel gefühlt, nach Roſſini das Libretto 
des „Barbier von Sevilla“ unter Muſik zu bringen — der Mann 
heißt Bianchi und lebt in Bologna. 

Eine der graziöſeſten Opern des liebenswürdigſten aller franzö⸗ 
ſiſchen Componiſten, „Der Blitz“ von Auber — ein Werk, das 
zur Zeit unſerer Väter ſich einer allgemeinen Beliebtheit erfreute, 
aber ſeitdem merkwürdiger Weiſe von der Bühne verſchwunden ift — 
iſt im Kroll'ſchen Theater in Berlin wieder in Scene geſetzt worden 
und hat ihren alten Zauber bewährt. 

Ueber die „moderne“ Aufführung der „Antigone“ im Wiener 
Hofoperntheater hat ſich bereits unſer Correſpondent aus der öſter⸗ 
reichiſchen Hauptſtadt eingehend ausgeſprochen. Wir wollen, indem 
wir auf den bezüglichen Brief verweiſen, hier noch auf die treffliche 
Charakteriſtik zurückkommen, welche unſerer früherer Mitarbeiter Mar — 
Kalbeck in der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ von dem Weſen des 
griechiſchen Chores gegeben hat. Er ſagt: „Wie die olympiſchen 
Spiele feſtlich daran erinnern ſollten, daß der ewigen Natur, der 
Gottheit, der Unendlichkeit und der ſie umſpannenden Kunſt des 
Dichters gegenüber der Unterſchied von hoch und niedrig, arm und 
reich aufgehoben iſt, weil alle Menſchen in ihren tiefſten und wahrſten 
Empfindungen übereinſtimmen, und daß es etwas Größeres und Ge⸗ 
waltigeres gebe, als die ihre enggezogenen Schranken ängſtlich über⸗ 
wachende Geſellſchaft: fo bezeichnet der Chor, aus welchem die Tra⸗ 
gödie herausgewachſen iſt, die Verbrüderung einer idealen Menſchen⸗ 
gemeinde. Seine Mitglieder ſind nicht Schauſpieler oder Sänger, 
ſondern Repräſentanten des freien, künſtleriſch ſich bethätigenden Volkes, 
ſeine Stimme iſt die verklärte vox populi, der Poeſie gewordene 
Ausdruck des unmittelbaren Gefühls der Menge, und er tritt ver⸗ 
mittelnd zwiſchen den Dichter des Dramas und deſſen Zuſchauer. 
Das Volk ſoll fühlen, daß zwar ein Unterſchied beſteht zwiſchen dem 
poetiſchen Genius und ſeinen eigenen Gedanken, zwiſchen den 
idealen Geſtalten der Tragödie und den realen Perſonen des 
ihm geläufigen, gemeinen Lebens, aber es ſoll auch wiſſen, daß 
dieſe Tragödie ſeiner Mitte entſproſſen iſt, und daß es ein Wort 
dreinzureden und fid) zuſtimmend oder abwelfend gegen das Spiel 
und deſſen Figuren zu äußern hat. Die Stufen, welche aus der mit 
der Arena auf gleichem Niveau liegenden Orcheſtra zum Proffenion 
hinaufführen, find ein Zeichen für die unzertrennlich, wenn auch ge⸗ 
gliederte Gemeinſchaft von Kunſt und Leben, Poeſie und Religion, Aeſthetik 
und Politik. Als poetiſches Element vertritt der Chor das Tröſtliche, Be⸗ 
ſtehende und Poſitive, während die tragiſche Handlung das Schmerzliche, 
Vergängliche und Negative darſtellt; er iſt das Ewige im Zeitlichen, die 


Dauer im Wechſel, das Optimiſtiſche im Peſſimiſtiſchen, und als der 


ideale Bürge für den unveräußerlichen Beſtand der edleren menſchlichen 
Regungen repräſentirt er das abſolut Wahre gegenüber dem Wandel⸗ 
baren und bedingungsweiſe Wahren. Wie er das Gemeine, Niedrig. 
und Schlechte verurtheilt, ſetzt er auch dem Uebermenſchlichen, He 
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* Berlin, 26. Juni. [Berliner Neuigkeiten] In einem aus 
Kreiſau eingegangenen Schreiben at Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
ſich bereit erklärt, das Protectorat über den neugebildeten „Verein 
früherer Cameraden des Eiſenbahn⸗Regiments“ zu übernehmen. 
— Anläßlich der erhofften demnächſtigen Fertigſtellung und Eröffnung der 
Stadtbahn hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den in der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Abtheilung des Miniſteriums fungirenden Geh. Reg.⸗Rath Fleck 
und den Eiſenbahn⸗Bauinſpector Jungnickel nach London entſendet, um 
ſich über die Art der Betriebsführung auf den Londoner Stadtbahnen und 
deren anderweite Einrichtungen näher zu unterrichten. Außerdem hat der 
Regierungs⸗Baumeiſter H. Keller Auftrag erhalten, über die in London 
üblichen Arten der Straßenbefeſtigung, über Asphalt, Holz⸗, Steinpflaſte⸗ 
rungen u. ſ. w. eingehende Studien anzuſtellen und dieſelben erforderlichen 
Jalls auch auf andere größere Städte Englands auszudehnen. i Zur Er: 
innerung an den 1876 verſtorbenen Erbauer und langjährigen Director der 
Berlin⸗Hamburger Bahn, Geheimen Regierungsrath Neuhaus, beabſichtigen 
die Beamten der Bahn eine Koloſſalbüſte deſſelben in den Anlagen vor 
dem Bahnhofsgebäude in der Invalidenſtraße aufzuſtellen. Das lange ver⸗ 
zögerte Werk iſt jetzt ſo weit gediehen, daß das von Profeſſor Keil nach der 
Todtenmaske und mit Zuhilfenahme von Photographien gearbeitete Bruft⸗ 
bild nächſte Woche zum Bronceguſſe nach der Gladenbeckſchen Kunſtgießerei 
befördert werden kann und vorausſichtlich am 20. September, dem Geburts⸗ 
tage des Gefeierten, zur Aufſtellung gelangen wird. Die Büſte kommt auf 
ein 2 Meter hohes hermenartiges Poſtament aus ſchleſiſchem Marmor 
Erwähnt ſei noch beiläufig, daß auch die Berlin⸗Stettiner Bahn, die erſte 
größere Linie in Preußen, durch Neuhaus erbaut worden iſt. Neuhaus 
war 1797 zu Behme bei Herford in Weſtfalen als Sohn eines Rentmeiſters 
geboren. — Für die Prenzlauer Vorſtadt hatte zum Freitag Abend der 
Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei im 6. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe die ſechste der für dieſen ausgedehnten Wahl⸗ 
bezirk in Ausſicht genommenen Wählerverſammlungen nach dem Saale der 
Bötzow'ſchen Brauerei berufen und war dieſelbe trotz der Verſammlungen 
in geſchloſſenen Räumen jetzt ſo ungünſtigen Jahreszeit ſehr zahlreich be⸗ 
Sucht. — Der Berliner Handwerker-⸗Verein feierte am Sonnabend, 
den 25. h., fein 22. Stiftungsfeſt. Der Verein zählt gegenwärtig 2086 Mit⸗ 
glieder, 104 Lehrer, ſeine Bibliothek 8000 Bände. Vorträge wurden 140 
gehalten. Der Unterricht iſt ſtark beſucht, auch die Baugewerkſchule hat 
Fortſchritte gemacht. — Beim Abbruch des Poſtgebäudes in der König⸗ 
ſtraße hat man bekanntlich gefunden, daß die Giebelwand des Nachbar⸗ 
grundſtücks nach der Heiligen Geiſtſtraße zu auf dem Terrain der Poſt ſtand 
und hat demgemäß eine billige Regulirung eintreten laſſen. Hierbei hat 
man das Nachbargrundſtück, wo ſich früher das bekannte Cafe latin befand, 
von der einen Seite bloßgelegt und vielfach beim Einreißen der Giebel⸗ 
wand beſchädigt. Aber auch eine merkwürdige Entdeckung hat man hierbei 
gemacht. Es fand ſich nämlich, daß die erſte Etage eine doppelte Decke be⸗ 
ſaß, und als man die Verſchalung der äußeren entfernte, zeigte ſich, daß 
darunter, oder eigentlich darüber, ein altes, ſehr ſchönes Deckengemälde 
verborgen war, das mit vielen Stuck⸗Arabesken nach der Sitte des vorigen 
Jahrhunderts geſchmückt ijt und Hörner, Roſen, Kreuze, Wappen rc. zeigt. 
Auch Reſte von einer alten, pfirſichfarbenen ſeidenen Tapete fanden ſich da⸗ 
ſelbſt vor. Wahrſcheinlich hat der ehemalige, hochadelige Beſitzer des Hauſes, 
als er dies zu profanen Zwecken verkaufen mußte, in Hoffnung auf einen 
Wiedererwerb des alten Familienbeſitzes, die gedachten Kunſtſchätze ſo am 
Beſten vor Zerſtörung oder Entweihung zu bewahren geglaubt. — Wir 
waren ſchon mehrfach in der Lage, von den Fortſchritten zu erzählen, welche 
die in der „Deutſchen Kunſtgewerbehalle“ im „Rothen Schloß“ ſich vor⸗ 
bereitende „Special⸗Ausſtellung für Kunſtſtickerei und echte Spitzen“ macht. 
Zuletzt war die Rede von den erfreulichen Reſultaten nach dieſer Richtung 
hin, welche eine von Herrn Director Fiſcher eigens zu ſolchem Zweck unter⸗ 
nommene Reiſe nach München gehabt hat. In Ergänzung früherer Mit⸗ 
theilungen können wir noch Folgendes berichten: Die altberühmte kirchliche 
Kunſt und Kunſtinduſtrie des katholiſchen Landes Baiern wird unter An 
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bewegen, daß auch ſie ſich mit von ihnen ſelbſtgeſchaffenen Arbeiten an der 
projectirten Special⸗Ausſtellung betheiligen werden. 

[Graf Wilhelm Bismarck] ſprach am Sonnabend in einem confer: 
vativen Vereine der Südſtadt über die weſentlichen Ergebniſſe der letzten 
Reichstags⸗Legislaturperiode. Wir begnügen uns, aus ſeiner Rede folgende 
kleine Blumenleſe zu geben: : 

Redner knüpfte zunächſt an den Berliner Congreß vom Jahre 1878 und 
die dadurch hervorgerufenen een an und conſtatirte, daß die 
letzteren nicht getäuſcht ſeien. „Unſere { - 

fo wolkenlos und friedensſicher wie ſchon lange nicht.“ Die materiellen 
Intereſſen waren vordem ſtark vernachläſſigt und die Regierung hielt es 
daher für geboten, ſich vor Allem ihrer anzunehmen, die ärmeren Klaſſen 
zu entlaſten. Aus dieſem Beſtreben reſultirten die Zoll⸗ und Steuerreform, 
die Innungs⸗Vorlage, das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz. Leider beobachteten 
die Fortſchrittspartei und die ihr naheſtehenden Elemente gegen dieſe Vor⸗ 
lagen nur ein negatives Verhalten. Anſtatt ſich das Wohl des Volkes an⸗ 
A en fein zu laſſen, waren dieſe Parlamentarier nur bemüht, ihre eigene 
Macht zu ſtärken, die der Krone zu ſchmälern. Man ſprach fo viel bon 
einer Dictatur, von einem perſönlichen Regiment des Reichskanzlers. Aber 
wo ſteckte dieſe Dictatur, worin iſt die Verfaſſung geändert? Gerade 
die Mitglieder der Fortſchrittspartei erſtreben die Dictatur. (Lebhafte 
Zustimmung.) Die Regierung hat es an ehrlich gemeinten Verſuchen 
ur Finanzreform nicht fehlen laſſen, ſie brachte im Jahre 1878 die Tabak⸗ 
ener ele ein, die Liberalen haben fie benutzt, um den Miniſter 
Camphauſen zu verdrängen, denn ſie wollten ſelber Miniſter werden. 
Redner erörtert ſodann die Vortheile der Zolltarifreform und behauptet, 
daß die wohlthätigen Wirkungen derſelben ſchon wahrzunehmen ſeien; 
der dadurch erzeugte Aufſchwung in Handel und Induſtrie werde ſelbſt von 
freihändleriſcher Seite nicht geleugnet. Alle Staaten führten mächtige 
Schutzzollbarrieren auf, um ihre nationale Arbeit zu ſchützen. Sollen wir 
dem unthätig zuſehen, ſollen wir die Allerwelts⸗Potsdamer fein? (Heiterkeit 
und Zuſtimmung,) Es ſei nicht wahr, daß die Getreidezölle das Getreide 
oder gar das Brot vertheuerten, ebenſowenig wie ſ. Z. die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer Brot und Fleiſch vertheuert hätten. a Brot und Fleiſch 
durch die Aufhebung jener Steuer billiger geworden? (Rufe: Nein im Gegen⸗ 
theil!) Sie hat uns nur die Miethsſteuer gebracht, die Sie ja alle ſchätzen 
und lieben! (Heiterkeii.) Er erwähnt ferner des Antrags auf Einführung einer 
zweijährigen Budgetperiode und bemerkte diesbezüglich: Wir ſind Alle vom 
Parlamentarischus überſättigt, nur Diejenigen nicht, welche beſtändig Ma⸗ 
terial für ihre Zeitungscorreſpondenzen brauchen, (Lebhafter Beifall.) 
Wenn Sie alle dieſe Ablehnungen betrachten, werden Sie finden, daß es 
der Oppoſition lediglich darum zu thun war, in die Regierung zu kommen. 
Aber was hat das Volk für ein Intereſſe daran, daß die Herren Richter, 
Lasker und Forckenbeck Excellenzen werden? (Langandauernder Beifall.) 
Was die Fortſchrittspartei in der Gemeindeverwaltung geleiſtet, zeigt ſich 
hier in Berlin. Hier iſt Tyrannei und Knechtung, wie niemals pon 
einer abſolutiſtiſchen Regierung ausgeübt. (Tobender Beifall.) Was 
die Armen ⸗ Verwaltung leiſtet, beweiſen die vielen Selbſtmorde. 
eine Geſellſchaft ehrgeiziger Fractionsführer habe ſich zuſammengethan, um 
die wohlwollenden Abſichten der Regierung zu vereiteln. Aber man dürfe 
nicht verzweifeln, aus Ihrem Beifall entnehme ich, daß die conſervative 
Sache hier in Berlin nicht verloren iſt. (Rufe: Nein!) Scheuen Sie keine 
Mühe, der Fortſchrittspartei ihre Domaine zu entreißen, erſcheinen Sie voll⸗ 
zählig an der Wahlurne und rufen Sie: „Nieder mit der Fortſchrittspartei, 
nieder mit dem Fortſchrittsring, nieder mit der Fortſchrittstyrannei! (Mi⸗ 
nutenlanger ſtürmiſcher Beifall). 

Vorſitzender v. Erichſen erſucht die Verſammlung, dem Redner durch Er⸗ 
heben von den Sitzen ihren Dank auszudrücken (geſchieht) und bringt ein 
Hoch auf den Reichskanzler aus, in welches die Verſammlung drei Mal 
jubelnd einſtimmt. Stimme aus dem Auditorium: „Klingt das nicht beſſer, als 
wenn auf den Judenadvocaten Richter ein Hoch ausgebracht wird?“ (Zu⸗ 
ſtimmung. Gemurmel.) Graf Wilhelm Bismarck dankt ſeinerſeits der Ver⸗ 
ſammlung und fordert dieſelbe auf, feſt zum Reichskanzler zu ſtehen, der 
ihr beſter Freund fet. (Bravo!) Es ſollte nun eine Pauſe eintreten, um 
ſodann zum letzten Gegenſtand der Tagesordnung: „Beſprechung über die 
Reichstagswahlen“ überzugehen, im Einverſtändniß mit der Verſammlung 
wurde dieſer Gegenſtand indeß abgeſetzt, ſo daß die Anweſenden ſich bereits 
vor 10 Uhr trennen konnten. 5 

Zur Kennzeichnung des Geiſtes der Unabhängigkeit in der Verſammlung 
ſei noch das Schlußwort eines Profeſſor Brecher erwähnt, der für „eine 
phänomenale Eeſcheinung erklärte, daß 
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roiſchen und Gewaltſamen ſein Ziel und verwirft mit frommem 
Schaudern bewundernd die Ausſchreitungen des die Götter heraus⸗ 
fordernden Titanen. Der Chor bildet das mütterliche Fundament 
der griechiſchen Tragödie; vor ihm erhebt ſich die Scene als das 
Theater im Theater, die viſionäre Vorſtellung eines beſtimmten Zeit⸗ 
lichen und das ſubjective Bild eines objectiven Weltauges.“ — Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir auch noch erwähnen, daß der hier wohl⸗ 
bekannte geiſtvolle Kritiker von der „Geſellſchaft der Muſikfreunde“ 
bei den diesjährigen Concurſen im Conſervatorium zum Preisrichter 
für die Abtheilungen des Sologeſanges und der Opernſchule berufen 
worden iſt. ! 

Eine für das deutſche Bühnenleben wichtige Entſcheidung fteht 
mit der Neubeſetzung des durch Dingelſtedt's Ableben verwaiſten 
Poſtens des Directors des Wiener Hofburgtheaters in Aus⸗ 
ſicht. Man theilt einem dortigen Blatte mit, daß der General⸗Intendant 
Baron Hofmann über den künftigen Director des Hofburgtheaters 
bereits im Klaren ſei. Die diesbezüglichen Verhandlungen mit Adolph 
Wilbrandt wären bereits bis zum Vertragsentwurfe gediehen. Andere 
nennen den jetzigen Chefredacteur der „Wiener Zeitung“, F. Uhl, 
als künftigen Director. Trotzdem ſolche Unterhandlungen für das 
Vorhandenſein der Einſicht ſprechen, der Leiter der erſten deutſchen 
Bühne könne nur eine namhafte literariſche Perſönlichkeit ſein, wollen 
wir doch nur unter aller Reſerve von dieſen Meldungen Act nehmen. 
Die Frage der Beſetzung der Directors-Stelle am Hofburgtheater 
wird wohl noch manche Phaſe durchmachen, ehe ſie definitiv entſchieden 
wird. War doch ganz ernſthaft wieder von Laube die Rede und von 
dem und jenem Anderen, und es iſt wieder von Allen ſtill geworden. 
Das jetzige Proviſorium iſt für das Hofburgtheater allerdings nicht 
nützlich, doch iſt ſein Ende nichtsdeſtoweniger noch nicht abzuſehen. 

Emilia Tagliana in Berlin hat das Decret erhalten, worin 
fie zur kalſerlichen Kammerſängerin ernannt wird. Daſſelbe war 
gleichzeitig von einem Handſchreiben des Kaiſers begleitet, worin der⸗ 
ſelbe der beliebten Sängerin feine Anerkennung für ihre bedeutenden 
Leiſtungen in der verſioſſenen Saiſon ausſpricht und ſich vornehmlich 
über „Carmen“ in der liebenswürdigſten Weiſe äußert. Fräulein 
Tagliana hat ihr Vorhaben, in Kurzem gänzlich dem Bühnenleben zu 
entſagen, wieder aufgegeben, und iſt dieſelbe auf längere Zeit für die 
königliche Oper gewonnen worden. 

Wie aus London geſchrieben wird, tritt Adelina Patti am 
22. October an Bord des Dampfers „Servia“ von Liverpool aus 
ihre Reiſe über den Ocean an. Sie will übrigens in Amerika nur 

im Concerten auftreten, und zwar beabſichtigt fie, vierzig Concerte zu 
veranſtalten. Sie wird begleitet werden von Herrn Nicolini, von 
Miß Hogenſchild, einer Altiſtin, und Fräulein Caſtellane, einer talent- ſtalteten Concerte Theil genommen. — Aus Potsdam wird das Ab⸗ 


vollen Violiniſtin. : leben der verwittweten. Frau Oberſt⸗Lieutenant von Steiger ge- 
Minnie Hauk trat am 19. Juni zum erſten Male in dieſer] meldet, unter ihrem Mädchennamen Pauline Marx in den vierziger 
Saiſon im Londoner Her Majesty's Theatre als „Carmen“ Jahren eine gefeierte Primadonna der Berliner Hofoper. Geboren 
vor ausverkauftem Haufe auf und wurde durch enthuſtaſtiſchen Beifall 


begrüßt. Die Künſtlerin wird im Laufe dieſer Saiſon noch in „Lohen⸗ 
grin“ und Boito's „Mefiſtofele“ auftreten. 

Der Berliner Concertagent Eugen Hermann, der uns die Zu⸗ 
muthung ſtellen wollte, auf Sarah Bernhardt trotz ihrer wieder⸗ 
holten Declamationen gegen Deutſchland und die Deutſchen dennoch 
unſere künſtleriſche Gaſtfreundſchaft auszudehnen, hat von der Dame 
ſelbſt eine empfindliche Lection bekommen. Sarah Bernhardt richtet 
nämlich an den „Gaulois“ folgendes Schreiben: „London, den 22. Juni, 
9 Uhr Abends. Mein Herr! Ich bin äußerſt erſtaunt und ent⸗ 
rüſtet über den Artikel, welcher in Ihren „Echos de Theätre‘ er: 
ſcheinen ſollte. Sie verlangen von mir die Wahrheit. Sollte fie 
wirklich über einen ſolchen Gegenſtand überhaupt noch nöthig fein]? 
Ich kenne das Individuum nicht, welches ſich Hermann nennt. Mein 
Agent in Europa wird Monſieur Jarrett ſein, derſelbe, welcher mich 
in Amerika begleitet hat. Mein Vertrag umfaßt ganz Europa, Preußen 
ausgenommen, — das iſt die abſolute Wahrheit. Jeder, der ſie nicht 
glaubt, muß ein Schwachſinniger fein. Sarah Bernhardt.“ 
Thatſächlich hatte nun allerdings Mr. Jarrett bereits Herrn Hermann 
mit den Arrangements für Deutſchland betraut. Selbſtverſtändlich 
wird nach dem obigen Briefe das Deutſche Reich von Sarah Bern⸗ 
hardt's Gaſtſpielglobus getilgt werden. : 

Der Auszeichnung, weldje einem in Breslau längere Zeit weilenden, 
ſehr beliebten und geſchätzten Künſtler zu Theil geworden, wollen wir 
hier gedenken. Concertſänger E. Hildach folgte kürzlich einer 
ehrenvollen Einladung an den herzoglich altenburgiſchen Hof zu 
einer Privatſoirs bei der Herzogin. Der Künſtler excellirte mit 
zehn Schubert⸗Liedern und mehreren Liedern von Schumann. 
Herr Hildach wurde von den herzoglichen Herrſchaften auf's Ehren⸗ 
vollſte ausgezeichnet und erhielt in Anerkennung ſeinen Leiſtungen vom 
Herzog von Altenburg die ſilberne Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Zum Schluſſe noch etwas von volksthüulichen Künſtlern. Die 
Oberammergauer, welche bis zum Ablauf des Jahrzehnts auf 
die Wiederaufführung ihres Paffionsſpieles verzichten müſſen, wollen 
an mehreren der nächſten Sonntage das Schauſpiel „Philippine Welſer“ 
von O. von Redwitz in ihrem neugebauten Uebungstheater aufführen. 


Zwei ihrer Zeit berühmte und beliebte Sängerinnen ſind in letzter 
Zeit aus dem Leben geſchieden. In Karlsruhe ſtarb Anna Zeer, 
Flotow's erſte Martha, 59 Jahre alt. Sie war gleichzeitig mit Erl 
und Staudigl Primadonna am Kärntnerthor⸗Theater und ſteht wohl 
bei der älteren Generation der dortigen Theaterfreunde noch in beſter 
Erinnerung. Die Wiener Hofoper mußte ſie verlaſſen, nachdem ſie 
in London an einem zum Beſten der ungariſchen Flüchtlinge veran⸗ 
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zur nächſten Seſſion im kommenden Herbſt. 
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indeſſen diesmal nicht zu lange währen tate denn im Septembre 
die Arbeiten in vollem Umfange wieder aufgenommen werden. 

[Das Proviforikm in der Leitung des Auswärtigen A 
welches nahezu zwei Jahre währt, ſoll nun — immer noch nicht 


wärtigen übernimmt, fteht noch nicht feſt; es dürfte der Herbſt d 
herankommen. Der Urlaub, den der Botſchafter jetzt angetreten hat 


atzfeld konnte Konſtantinopel nicht eher verlaſſen, als bis die 
wegen der Grenzabtretung an Griechenland vollſtändig geſichert war. 
Diele Beziehung hat die Pforte in der That zu guter Letzt noch Schwie 
keiten machen wollen, die aber bereits gehoben ſind. 

[Herr von 159 uct Es muß auffallen, daß Herr v. Go 
die ihm naheſtehende Preſſe verſichern läßt — oder thun es fein 
ür ihn? — die Hofpredigerpartei habe ihren Einfluß bei Hofe 
ſeinen Gunſten verwendet. Schon daß ein ſolches Dementi nur möglich 
wirft ein me Streiflicht auf unſere Zuſtände. Ja, die 
des neuen Cultusminiſters geben ſich ſogar die Miene, als ob d 
dorie in hohen Aemtern ein gewiſſes Mißvergnügen über Herrn v. Go 


In 


e 7 0 weil ſein Vater ſeinen kirchlichen Freiſinn nich pen j 
abe 


wer ſoll das 
nur die Bo 


leugnet ., Das Letztere mag wahr fein, aber das Erſtere, 
glauben? Dieſe ganze Darſtellung hat allem Anſchein nach 
deutung, daß Herrn p. Goßler vor dem Uebereifer ſeiner orthodoxen Verehrer 
ein wenig bange wird und daß er eine Schranke zwiſchen ſich und ihnen 
aufrichten möchte. Aber dieſe Schranke, wenn überhau 
wird unter dem ſtürmenden Andrang der kirchlichen Reaction leider nur 
allzu bald zuſammenbrechen, das iſt das Gefühl, deſſen man ſich in liberal 
geſinnten Kreiſen nicht erwehren kann. Was 
wird Herr v. Goßler vollenden. Die Säuberung der Kanzeln und 
giſchen Lehrſtühle von den g 


proteſtantenvereinlichen Elementen 


Geiſte, das find unzweifelhaft die Ideale der Orthodoxie und Herr v. Goßler 
wird unvermerkt dahin gedrängt werden, dieſelben zu verwirklichen. Die 
„Germania“ iſt in der 4 bniah Lage, erklären zu können, daß Herr 


von den Maigeſetzen, reſp. pon der Nothwendigkeit, dieſelben aufrecht zu er⸗ 
halten, geſprochen habe; er habe ſich überhaupt jeder politſichen Anſpie 
lung enthalten. Nur möge er fic) darüber nicht täuſch 
gelingen wird, die orthodoxe Reaction zu befriedigen: die proteſtantiſchen, 
wie die ultramontanen Dunkelmänner haben dieſes mit einander gemein, 
daß ihre Anſprüche in dem nämlichen Maße wachſen, wie ihnen will⸗ 
fahrt wird. 

_ (Die internationale Donaucommiſſion!] beendete am Mittwoch 
die Seſſion. Die ſchwebenden principiellen Fragen blieben unerledigt bis 
zur näd „Die Löſung der Donaufrage 
iſt mithin vertagt. Bezüglich der Strompolizei wurden proviſoriſch einige 
Beſtimmungen getroffen. : 

[Der chineſiſche Geſandte beim Aae en Reiche,] Li⸗Fong⸗ 
Pay, iſt, wie man uns mittheilt, unter Beibehaltung dieſes Poſtens auch 
zum Vertreter ſeines Landes bei den Regierungen von Wien, Rom und 
Haag ernannt worden. Der Geſandte wird dieſe Höfe zeitweiſe beſuchen 
und je nachdem es erforderlich ſein wird, auf kürzere oder längere Dauer 
daſelbſt verweilen, behält jedoch ſeinen permanenten Wohnſitz in Berlin. 
Nach Eintreffen der bezüglichen Beglaubigungsſchreiben, was in vier bis 
ſechs Wochen zu erwarten iſt, wird Li⸗Fong⸗Pao, der Zeit, zu welcher die 
Regenten der genannten Staaten am beſten anzutreffen ſind, Rechnung 
tragend, zunächſt nach Holland, im Herbſt nach Wien und im Winter nach 
Rom gehen. 

[Zu den Wahlen in der Provinz Poſen.] Einer Wahlbetrach⸗ 
tung der „Pos. Ztg.“ entnehmen wir: Die Reichstagswahlen von 1871 er: 
aben neun polniſche und ſechs deutſche Abgeordnete. Es ſiegten die Deut⸗ 
chen im zweiten Wahlkreiſe: Samter⸗Birnbaum⸗Obornik; im dritten: Bomit- 
Meſeritz; im ſechsten: Frauſtadt; im elften: Czarnikau⸗Chodzieſen Golmar); 
im zwölften: Wirſitz⸗Schubin; im dreizehnten: Bromberg. Schon bei den 
Wahlen von 1874 ging der Wahlkreis Samter⸗Birnbaum⸗Obornik verloren. 
Dieſer Niederlage gele te fich bei den Wahlen von 1877 noch der Verluſt 
des Wahlkreiſes Wirſitz⸗Schubin hinzu. Letzterer wurde zwar bei den 
Wahlen von 1878 wieder erobert, aber Samter⸗Birnbaum⸗Obornik konnte 
den Poleu nicht mehr entriſſen werden. So blieben denn die Deutſchen der 

Provinz von 1878—1881 nur durch fünf Abgeordnete im Reichstage ver⸗ 
treten, ein Verhältniß, welches ihrer Zahl und Bedeutung in der Provinz 
durchaus nicht entſpricht. Sicher dürfte den Deutſchen der Sieg nur ſein 
in Bomſt⸗Meſeritz, in Czarnikau⸗Kolmar und in Bromberg. Doch iſt auch 
dort große Vorſicht nöthig. Des Aufgebotes aller Kräfte und großer Einig⸗ 
keit wird es bedürfen, um Wirſitz⸗Schubin und Frauſtadt feſtzuhalten. In 

iſe hängt ſehr viel von dem Verhalten der deutſchen Katho⸗ 


wandt), erregte ſie in Paris als Schülerin Bordoczin's die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Meyerbeer's, welcher mit ihr die Alice, Iſabelle und Valentine 
einſtudirte. 
engagirt geweſen, in Berlin und wurde nach günſtig ausgefallenen 
Gaſtrollen für lyriſche und dramatiſche Partien erſten Ranges engagirt. 
Ihr Repertoire hat im Verlaufe eines Jahrzehnts eine ungemeine 
Vielſeitigkeit und Ausdehnung erlangt, neben Coloratur⸗Partien (Amina, 


Conſtanze) figuriren Soubretten⸗Rollen (allein das Aennchen hat fie 


50 Mal geſungen) und die ſchüchterne Gabriele des Nachtlagers ver⸗ 
wandelte ſich am nächſten Abend in die Furie des Haſſes oder die 
giftgeſchwollene Eglantine. Nach acht Jahren einer ehrenwerthen 
Wirkſamkeit packte fie der Wandertrieb, bis fie 1857 der Bühne ent⸗ 


ſagte und ſich in Ulm mit dem würtembergiſchen Hauptmann von 
Steiger vermählte. — Auch einen anderen Kunſtjünger hat uns der 
Der croatiſche Violinvirtuofe Franz Krezma, einer 

der berühmteſten Schüler des Wiener Conſervatoriums, iſt in Folge 


Tod geraubt. 


einer Erkältung in Frankfurt a. M. geſtorben. Krezma coneertirte 
mit ſeiner Schweſter, einer trefflichen Pianiſtin, in Oeſterreich und 


Deutſchland mit großem Erfolge. Er war zuletzt Concertmeiſter in | 


Berlin. 


Aus Paris wird das Ableben des gefeierten Violin⸗ 
vittuofen Henri Vieuxtemps gemeldet. In Verviers am 
17. Februar 1820 geboren, zeigte er ſchon ungewöhnlich früh hervor⸗ 
ſtechendes Talent zun Muſik und ganz beſonders zur Violine. Die 
Vorliebe für dieſes Inſtrument mag mit durch den Umſtand hervor⸗ 
gerufen worden ſein, daß Vieuxtemps' Vater, der Fabrikarbeiter in 
Verviers war, daſſelbe ein wenig zu ſpielen verſtand. Die Begabung 


des Knaben wurde zufällig von einem Kunſtliebhaber wahrgenommen, 
welcher alsbald dafür ſorgte, daß der kleine Vieuxtemps geregelten 
Im fiebenten Jahre war er ſo 
weit vorgeſchritten, um eine kleine Kunſtreiſe unternehmen zu können. 
In Brüſſel, wohin er bei dieſer Gelegenheit auch kam, hörte inn 
Dieſer Violinmeiſter erkannte ſofort 


Unterricht auf der Violine erhielt. 


Charles de Bériot ſpielen. 
Vieuxtemps' außerordentliches Talent und fand ſich bewogen, dem 


Knaben feinen vorzüglichen Unterricht angedeihen zu laſſen. Nach Ver⸗ FP 
lauf von einigen Studienjahren hatte Vieuxtemps einen Grad künſt⸗ 


leriſcher Ausbildung erlangt, der an den günſtigſten Erfolgen in der 


Oeffentlichkeit nicht zweifeln ließ. Der junge Virtuoſe begab ſich da- 


her — er ſtand damals erſt in feinem vierzehnten Lebensjahre — auf 


eine größere Kunſtreiſe ins Ausland, die ihn zunächſt nach Deutſch⸗ 
land führte. Ueberall, wo er ſich hören ließ, erregte er Bewunderung. 
In Wien benutzte er während ſeines längeren Aufenthaltes den theo 


retiſchen Unterricht Simon Sechter's, wodurch er ſich bei ſeiner 


Naturanlage für die Composition befähigte. Auch war ihm, ſpeciell 


für die Violine noch, ein zeitweiliger Aufenthalt bei Bernhard Molique 


in Stuttgart förderlich. Nachdem Vieurtemps mehrere Jahre hir I 
durch Deutſchland, England und Frankreich mit gleich rühmlichem Et⸗ 
1819 zu Karlsruhe (mit Adolf Bernhard Marx war fie nicht ver⸗ folge bereiſt hatte, beſuchte er Rußland. Von dort in feine Heimath 


er werden 8 


mtes, 


Der Termin, mit welchem Graf Hatzfeld das Staatsſecretariat den den 5 
arüber 


ee auch hierher führen, um feinen neuen Amtsantritt vorzubereiten, alte 74 
Convention ; 
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Bler durch 
e Freunde 
nicht zu 


; Intime 4 
te Ortho. 


pt ernſtlich gemeint, 


Herr v. Puttkamer begonnen, 
theolo⸗ 
und vor Allem die Repiſion der Falk chen Synodalordnung in reactionärem 


v. Goßler bei der Uebernahme des Cultusminiſteriums mit keinem Worte 


en, daß es ihm nie 


1843 gaſtirte ſie, nachdem ſie drei Jahre in Dresden 


D S ROR FH er ew u 


N . V 
um Zielpunkte des energie en Angriffes bon Seite der Deut: 
hen wird der im Jahre 1874 verloren gegangene Wahlkreis Samter⸗ 
N irnbaum⸗Obornik gemacht werden müſſen. Dort iſt der Sieg eines deut⸗ 
ſchen Candidaten wohl zu ermöglichen, aber nur, wenn dem Commando: 
Alle Meng au 10 Pon 0 
f die Erwerbung N 
1155 — der Provinzial⸗Hauptſtadt Poſen für deutſche Vertretung. Hier 
im Stadt⸗ und Landkreis Poſen ſind die Schwierigkeiten immens, aber doch 
nicht e ſobald die deutſchen Wähler ſammt und ſonders ihre 
uldigkeit thun. te, Ra 5 
= Freiherr von Magnus.] Aufrichtige Theilnahme erregen in der 
diplomatiſchen Welt die Privatnachrichten, welche über das tragiſche Schickſal 
des ehemaligen deutſchen Geſandten in Kopenhagen, Hg v. Magnus, 
eingetroffen find. Derſelbe iſt auf feiner, Villa im Schwarzwald plötzlich in 
Wahnſinn (Tobſucht) verfallen und hat einer Irrenanſtalt Überwieſen werden 
müſſen. Es ijt bekannt, mit welchem Eclat Herr von Magnus aus dem 
diplomatiſchen Dienſt ſchied: er hatte der franzöſiſchen Schaufpielerin Sarah 
Bernhardt Huldigungen darzubringen verſucht, die ſich, bei dem bekannten 
Charakter dieſer Dame, nicht mit feiner Stellung als Deutſcher im Aus⸗ 
lande und noch weniger mit feiner amtlichen Eigenſchaft pertrugen. Seine 
fofortige „Beurlaubung“, die alsbald in dauernde Verabſchiedung überging, 
war die Folge. Das traurige Ende des früheren Geſandten muß umſomehr 
mit manchen Irrungen der Vergangenheit verſöhnen, als die damaligen 
Excentricitäten durch den jetzt ausgebrochenen Wahnſinn wohl hinlänglich 
erklärt werden. In der letzten ga wohnte Herr von Magnus in Amalien⸗ 
berg bei Gaggenau im Wurzthal. Seine Hemwies Patt gehofft, das Uebel 
durch private Pflege heben zu können, doch erwies ſich dieſe Erwartung als 
vergeblich. 


Deutſche Chronik.] Prinz Wilhelm wird ſich, wie bereits ge⸗ 
en es 13. Juli mit feiner Gemahlin nach Kiel begeben, um dort 15 
nen jüngeren Bruder, dem Prinzen Heinrich, und die erbgroßherzoglich ol- 
denburgiſchen Herrſchaften, welche ſchon ſeit Wochen die in Düſternbrook, 
hart am Waſſer gelegene Villa Schlotfeld bewohnen, zu beſuchen. Das 
Ofſtziercorps der kaiſerlichen Marine wird bei dieſer Gelegenheit ein ſolen⸗ 
nes Banket veranſtalten, zu welchem die fürſtlichen Gäſte ihr Erſcheinen als 
ſicher in Ausſicht geſtellt haben. Das Eintreffen des engliſchen Panzer⸗ 
naher in Kiel fällt auch in dieſe Zeit, und dürfte der Umſtand, daß 
der Onkel der Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Herzog von Edinburg 
daſſelbe commandirt, und dadurch zu dem kleinen Satta noch ein 
Mitglied hinzutritt, von den betreffenden jungen Fürſtlichkeiten beſonders 
freudig begrüßt werden. — In Kiſſingen ſind bereits die Hofwagen ein⸗ 
getroffen, welche der König von Baiern auch in dieſem Jahre dem Fürſten 
Bismarck zur Verfügung ſtellt. — Wie man hört, werden die Arbeiten 
zur Befeſtigung Kiels nach der Landſeite hin noch im Laufe des Som⸗ 
mers in Angriff genommen werden. Sie ſollen eifrig gefördert werden. 
Zunächſt ſollen ca. 20 Mill. M. dafür ausgeworfen ſein. Die neue Forti⸗ 
ſications behörde ift hier bereits in Thätigkeit ee Hand in Hand mit 
dem definitiven Entſchluſſe, Kiel mit einem Kranze der ſtärkſten Forts zu 
umgeben, ſcheint die Abſicht zu gehen, die Pofition Düppel⸗Sonder⸗ 
burg als befeſtigten Punkt aufzugeben. Die von dem Militärfiscus für 
die Vefeftigungsgwede erworbenen Ländereien find der Stadt Sonderburg 
wieder zu Kauf angetragen, ſo daß die Niederlegung der dortigen Feſtungs⸗ 
werke wie die der Düppler 51 0 demnächſt zu erwarten ſteht. In ein⸗ 
eweihten Kreiſen ſoll man dies Reſultat mannigfacher Erwägungen ſchon 
ſeit längerer Zeit erwartet haben. Es war insbeſondere längſt bekannt, 
daß Graf Moltke der Düppelſtellung keine militäriſche Bedeutung beilegte. 
Sie kann keinen Feind verhindern, vom Norden durch die Herzogthümer 


hat, vielleicht der richtige Mann geweſen wäre, eine Mittelpartel aus 
den liberalen Elementen von „nationaler“ Seite und den gemäßigten 
Fractionen der Verfaſſungspartei zur Unterſtützung eines Coalitions⸗ 


e geleiſtet wird. Nicht ausgeſchloſſen iſt ferner Miniſteriums zu bilden, wenn ſich dazu überhaupt Gelegenheit ge⸗ 
nowrazlaw⸗Mogilno und — das Beſte kommt boten hätte. Man thut ihm aber entſchieden Unrecht mit der An⸗ 


nahme, er könne ſich dazu hergeben, aus dem Fleiſche der Linken eine 
Fraction herauszuſchneiden, die nur dazu dienen würde, das Ueber⸗ 
gewicht der reactionären Föderaliſten zu conſolidiren und das Cabinet 
Taaffe zu befeſttgen, nachdem daſſelbe ſich als Kampfesminiſterium 
conſtituirt und ſich „mit voller Beruhigung“ auf die Rechte zu ſtützen 
erklärt hat, die inzwiſchen mit Haut und Haaren der Herrſchaft der 
Clericalen verfallen iſt. Weder an eine ſolche Charakterloſigkeit iſt bei 
Coronini zu denken, noch an eine ſo coloſſale Dummheit, denn daß 
er dabei in kürzeſter Friſt zwiſchen zwei Stühlen daſitzen müßte, das 
kann er ſich doch an den fünf Fingern abzählen. Und wollte er die 
Prophezeiungen der Dfficiöfen wahr machan, er könnte es nicht; 
denn ſeitdem in Böhmen die Deutſchenhetze, bei den Prager Stn⸗ 
denten⸗Exceſſen und bei der Terroriſtrung der Juden gelegentlich der 
Handelskammerwahlen einen ſo ſcandalöſen Charakter angenommen, 
fände Coronini ſchwerlich noch Genoſſen im Lager der Linken, welche 
irgendwie Luſt hätten, gerade jetzt mit ihm zur Rechten abzuſchwenken. 
Dazu ſind ſelbſt die conſervativſten Großgrundbeſitzer der Verfaſſungs⸗ 
partei zu ehrlich national geſinnt, und die Ruthenen, es ſind ihrer im 
Ganzen noch kein halbes Dutzend — anf deren Theilnahme Coronini 
neben den Großgrundbeſitzern, nach jenem Wiener Briefe des Frank⸗ 
furter Blattes, rechnen ſoll, werden niemals die Führung eines 
Deutſchen acceptiren. Mit der projectirten Partei der miniſteriellen 
Streber alſo, die ſich, wie lucus a non lucendo, die „Unabhängigen“ 
nennen ſollten, iſt es einmal entſchieden nichts. Dagegen iſt es ſicher, 
daß die Hohenwart'ſche Rechtspartei fic) immer weniger der Gunſt des 
Hofes erfreut. Zu der „Verſchlechterung des Recruten⸗Materiales“, 
die der Antrag Lienbacher nach ſich ziehen müßte, kommt jetzt noch die 
allgemeine ſlaviſche Wallfahrt nach Rom, wo für den 5. Juli die große 
Feier dee Slavenapoſtel Cyrill und Methudius angeſagt iſt. Aller⸗ 
dings betheiligen ſich daran nur Czechen, Polen und Kroaten, ſo daß 
der Scherz die Rechtspartei höchſtens inſoweit angeht, als die Slo- 
denen oder Südſlaven aus Krain, Iſtrien und Dalmatien immerhin 
eine nicht unbeträchtliche Quote zur Partei Hohenwart ſtellen. Aber 
dieſe panſlaviſtiſche Pilgerfahrt rückt wieder einmal ſo recht deutlich die 
Gefahren in den Vordergrund, womit das Umſichgreifen des ultra⸗ 
montanen Elementes, mit dem Hohenwart die ganze Rechte zu um⸗ 
ſpannen verſtanden, den öſterreichiſchen Staat bis in ſeine tiefſten 
Fundamente bedroht. Und wie es ein ſehr ernſter Streitfall iſt, 
daß Taaffe die Auflöſung des verfaſſungstreuen Krainer Landtages 
bis jetzt noch verweigert, die Hohenwart energiſch fordert, ſo iſt Tisza 
nichts weniger als angenehm berührt dadurch, daß Staatsſecretär 
Jacobini in Rom auf eine telegraphiſche Anfrage aus Agram ſofort 


zu dringen und fie kann auch Alſen nicht ſchützen, was allein unſere Flotte die Einführung der ſlaviſchen ſtatt der lateiniſchen Liturgie zuge: 
vermag. Seit Jahren find denn auch die Bauten in Düppel und Sonder⸗ ſtanden hat. 


burg ſiſtirt. So lange der Art. V. des Prager Friedens noch eine Mög⸗ 
lichkeit der Verlegung unſerer Nordgrenze ließ, konnte natürlich nicht davon 


* Wien, 26. Juni. [Graf Hatzfeldt. — Der Kriegs⸗ 


die Rede fein, Düppel⸗Sonderburg zu entfeſtigen. Wenn die Poſition mi⸗ miniſter. — Zur Bürgermeiſterwahl. — Die Neuwahl 


litäriſch ohne Werth war, fo war fie in poliiiſcher Beziehung ſehr 1 5 
In der Bevölkerung hat man ſchwerlich daran gedacht, daß die mit erheb⸗ 
chen Opfern gebauten Werke, die eine Feſtung erſten Ranges bilden, ohne 
Weiteres geſchleift werden würden. Es ſcheint das aber, wie geſagt, jetzt 
ernſthaft beabſichtigt zu 
für Kiel beſtimmt zu ſein. N 
Deſterreich Ungarn. 


„ Wien, 25. Juni. [Die Lage im Innern.] Bekannte 


des Rector Magnificus. — Die Rompilger in Wien.] 
Der deutſche Botſchafter bei der hohen Pforte, Graf Paul Hatzfeldt, 
welcher vorgeſtern von Konſtantinopel hier angekommen iſt, hat ſich 


i werden und Armirung, Beſatzung und Munition geſtern nach Wiesbaden begeben, von wo er die Reiſe nach Berlin 


fortſetzt. — Der Reichs⸗Kriegsminiſter FML. Graf Bylandt⸗Rheidt 
wird ſich heute nach Weißkirchen in Mähren zur Inſpicirung der dor⸗ 
tigen Militär⸗Bildungsanſtalten begeben. — Die am Freitag gefallene 


des Grafen Coronini beſtätigen aufs Beſtimmteſte, daß er ſich niemals] Entſcheidung in der Verſammlung der Mittelpartei, welche voraus⸗ 


als Sturmbock gegen die Verfaſſungspartei gebrauchen laſſen wird. 


ſehen läßt, daß Dr. v. Newald, nachdem auch die vereinigte Linke fic) 


Damit iſt der Zweifel beſeitigt, den ich Ihnen in dieſer Hinſicht ſofort für ihn erklärt hat, mit mindeſtens achtzig Stimmen wiedergewählt 


b ausſprach, als von der Bildung einer Partei der Unabhängigen die] wird, hat die Gemüther im Rathhauſe beruhigt. 


Rede war. 


Die Mittelpartei iſt 


Für den Brief Coronini's, in den ein Correſpondentſ in Folge der Agitation gegen den Bürgermeiſter vollſtändig geſpalten 


eines Frankfurter Blattes Einſicht genommen haben will, mag dieſer] und iſt kaum anzunehmen, daß gegenüber den beſtehenden ernſten 


ſelber die Verantwortung übernehmen. 


iſt, daß Coronini, der ja entſchteden etwas von ehrgeizigem „Streber“ 


Gewiß aber als Thatſache Differenzen eine Einigung erzielt werden könnte. 


n 


Nachdem nun die 
größeren und entſcheidenden Parteien des Gemeinderathes zur Bürger⸗ 


Shi 


en 


82 


zurückgekehrt, wurde er ſpäter, gleichfalls auf einer Kunſtreiſe begriffen, ſommerlich heiteren, leichtwolkigen Himmels ſich hindehnende ſtille Bucht 

die ihn auch wiederum nach Petersburg führte, vom Kaiſer von Ruß: beleben. Was den Künſtler vor Allem auszeichnet, die Meiſterſchaft 
land zu deſſen Kammervirtuoſen ernannt. Dies war im Jahre 1846, vollendeter Luftperſpective, bei ſanftem, weichem Schwung der Linien, 
und Vieuxtemps verblieb in Folge deſſen bis zum Jahre 1852 am die feine Abtönung der verſchiedenen Gründe und der Alles durch⸗ 


Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe. 


Seitdem führte der berühmte Virtuoſe, 
welchem es an Auszeichnungen aller Art nicht fehlte, ein unſtetes 
Wanderleben. Es bot ſich ihm im Laufe der Zeit ſogar Veranlaſſung, 
nach Amerika hinüberzuſegeln. Wien beſuchte Vieuxtemps wiederholt, 
zum letztenmal im Jahre 1867 gelegentlich der von Ullmann arran⸗ 
girten Charlotte Patti⸗Concerte. Vieuxtemps feierte in Wien immer 
große Erfolge. In den letzten Jahren war Vieuxtemps leidend, er 
litt an einer heftigen Nervofität, welche ihn am Violinſpiel hinderte. 
Er begab ſich vor etwa zwei Jahren nach Algier und vor Kurzem 
trafen von dort Berichte ein, daß fi) das Befinden Vieurtemps fehr 


webende Schimmer des Lichts, tritt in dem in ſeiner klaren Färbung 
trefflich erhaltenen und im Detail vorzüglich durchgebildeten Gemälde 
dem Beſchauer in einem auserleſenen Beiſpiele entgegen. Von an⸗ 


derer Hand, wohl von dem mehrfach von dem Meiſter hierzu heran⸗ 


gezogenen Filippo Lauri, rührt die Staffage her, die ſich in dieſe 
ſonnige Scenerie einfügt und neben einer Gruppe von Geſtalten jen⸗ 
ſeits der Brücke und einem über letztere hinſchreitenden Wanderer im 
Vordergrund als Hauptfiguren einen ſtehend die Flöte blaſenden jungen 
Hirten und eine ihm ſitzend lauſchende jugendliche Schöne zeigt. 
Die hinterlaſſenen Werke des im Jahre 1878 verſtorbenen Malers 


gebeſſert habe. Ob Vieuxtemps ſeitdem nach Paris, wo feine Tochter) Chr. Fr. Nerly, die im Frühjahre 1880 in der Berliner National: 


verheirathet tft, zurückgekehrt ift, wurde nicht bekannt. Vieuxtemps' 
Spiel zeichnete ſich durch großen, breiten, geſangreichen Ton, durch 
glänzende Bravour, Energie und Nobleſſe des Vortrages, ſowie durch 
eine ganz eminente, aufs ſorgfältigſte durchgebildete Technik in hohem 
Grade aus. Von der letzteren, die den Künſtler zur Bewältigung 
der größten Schwierigkeiten befähigt, zeugten feine Violincompoſitionen 


galerie ausgeſtellt waren, wurden vor einigen Tagen in der deutſchen 
Reichshauptſtadt für Rechnung der Erben verſteigert. Außer einigen 
wenigen Oelgemälden des Meiſters enthält dieſer Nachlaß eine ganze 
Reihe prächtiger venetianiſcher Anſichten in Aquarellmalerei, einige 
Cartons und ſehr große treffliche Zeichnungen. N 

Eine Commiſſion der Akademie der ſchönen Künſte in Mailand 


und namentlich feine im Druck erſchienenen Concerte mit Orcheſter⸗ That ſich, wie die „Perſeveranza“ meldet, am 15. Juni in den Saal 
begleitung. Zwar find fie in der Hauptſache mit beſonderem Bedachti begeben, in dem fic) das weltberühmte Bild Leonardo da Vinci's:ſſeine neuerdings in Orchomenos vorgenommenen Ausgrabungen 


auf eine möglichſt brillante Behandlung der Violine geſchrieben, allein 
fie unterſcheiden ſich ſonſthin von den gewöhnlichen Virtuoſencompoſi⸗ 
tionen vortheilhaft durch eine im Ganzen edlere Haltung, durch geiſt⸗ 
reiche Ideen, ſowie durch eine eigenthümliche, öfters charakteriſtiſche 
Inſtrumentation. 

Hans Makart hat vor Kurzem das Portait der Kronprin⸗ 
zeſſin Stefanie gemalt und dürfte daſſelbe in dieſen Tagen in Prag 
ausgeſtellt werden. 

Die neueſte Erwerbung der königlichen Muſeen in Berlin, 
die aus der Sammlung Pourtales' herſtammende Landſchaft von 
Claude Lorrain, hat bald nach dem Eintreffen hierſelbſt einen 


„Das Abendmahl“ befindet, um fic) über die Projecte zu den 
Arbeiten zu einigen, wodurch die häßlichen Bauten beſeitigt werden 
ſollen, durch welche die Sicherheit dieſes Meiſterwerkes der Kunſt be⸗ 
droht wird. Die Regierung hat dieſelben bereits im Princip ge⸗ 
nehmigt, und ſobald die Commiſſion zu einem Schluſſe gekommen 
ſein wird, wird der akademiſche Rath ſeinen Bericht an den Unter⸗ 
richtsminiſter erſtatten, damit die Reſtaurirungs⸗ und Iſolirungs⸗ 
Arbeiten unaufgehalten in Angriff genommen werden können. Be⸗ 
kanntlich befindet ſich das Bild in dem Kloſter Santa Maria delle 
Grazie. : 


Wir haben bereits gemeldet, daß in Tübingen demnächſt ein 


einſtweiligen Platz in dem großen öſtlichen Oberlichtſaale der Gemälde: | Höld erlin⸗Denkmal enthüllt werden wird. Daſſelbe iſt von dem 
galerie erhalten. Ein vorzügliches Werk des Meiſters und nebenbei] Bildhauer Andrieſſen aus Dresden der Stadt Tübingen zum Ge: 


das einzige, das wäh 


Kunſtmarkt gelangte, trägt das Bild die volle Bezeichnung des Künſtlers]ſtellung ſchon verdiente Beachtung gefunden. 


rend einer ganzen Reihe von Jahren auf den] ſchenk gemacht worden und hat feiner Zeit auf der Wiener Weltaus⸗ 


Das Denkmal, das die 


und das Datum „Rom 1642". Das Motiv der Darſtellung iſt ein „gefeſſelte Psyche“ darſtellt, trägt am Fuße des Sockels den Namen 


nach links hin ſanft anſteigendes, von dichtem niedrigen Gebüſch geſäumtes 
ufer mit einer über einen Bach hinführenden ſteinernen Brücke, neben 


„Hölderlin“; der Genius des Ruhmes reicht den Lorbeerkranz dar. 


g. An einer anderen Seite des Sockels ſteht folgende von Robert 
der eine prächtige Baumgruppe aufragt. Zwiſchen ihr und der Ruine Hamerling verfaßte Inſchrift: Sr 

et einer antiken Säulenarchitektur, welche die Compoſition zur Linken ab⸗ „Dem hohen Sänger, der aus Wolkennacht 

el ſchließt, während am äußerſten Rande zur Rechten zwiſchen Baum⸗ Emporgeſtrebt zum Lichtreich ew'ger Schöne, 


i i iechentöne 
ämmen ein Zelttuch ausgeſpannt ist, blickt man auf ferner liegende Der uten REN N Mi, 


Bauten und auf eine grünbewaldete, mit einem tempelartigen Bau zon fei aus Geniushänden dargebracht 
bekrönte Höhe. Im goldigen Duft der Ferne verſchwimmen die jen P/ Der ewiggrüne Stirnſchmuck der Camöne.“ 
ſeitigen Berge und die Schiffe, welche die breite, im Glanze eines] Die Enthüllung des Denkmals wird am 30. Juni ſtaltfinden. 
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meiſterwahl Stellung genommen haben, iſt nur mehr der Beſchluß der 
vierzehn Mitglieder zählenden Fraction der äußerſten Linken ausſtändig. 
Mehrere Mitglieder der äußerſten Linken gaben die Erklärung ab, in keinem 
Falle für einen conſervativen Candidaten ſtimmen zu wollen und ſich auch 
an der Demonſtration durch Abgabe von weißen Stimmzetteln nicht zu be⸗ 
theiligen. — Die Neuwahl des Rector Magnifieus der Wiener Uni⸗ 
verſität für das Studienjahr 1881—1882 ging geſtern in Anweſen⸗ 
heit aller 16 Wahlmänner (ie vier von jeder Facultät) und unter dem 
Vorſitze des derzeitigen Rectors, Profeſſor Dr. Ottokar Lorenz, vor 
ſich. Der Wahlkampf geftaltete ſich überaus lebhaft, und wurden dret 
Wahlgänge nothwendig. Im letzten erhielten der Profeſſor des Kirchen⸗ 
rechtes an der jurdiiſchen Facultät, Hofrath Dr. Maaßen, und der 
Profeſſor der Paſtoral⸗Theologie Dr. Anſelm Ricker je 8, alſo — da 
dem vorſitzenden Rector kein Wahlrecht zukommt — die gleiche Anzahl 
Stimmen. In Folge deſſen mußte das Loos entſcheiden, welches zu 
Gunſten Rickers fiel, und dieſen ſomit als neuen Rector aus der 
Wahl hervorgehen ließ. Die Delegirten der theologiſchen Facultät 
hatten anfangs, da der Benedektiner Ricker als liberal gilt, ihre 
Stimmen ihrem mehr clerical angehauchten Collegen Profeſſor Laurin 
gegeben. — Am Sonnabend traf wiederum eine Schaar von Pilgern, 
die ſich aus allen Theilen Böhmens geſammelt hatten, in Wien ein. 
Von den 130 Ankömmlingen gehören mindeſten 70 dem Clerus an. 
Das Gros der Theilnehmer beſteht aus Geiſtlichen, der Reſt aus 
Bauern und Weibern. Viele Pilger aus adeligen und bürgerlichen 
Kreiſen ſind bereits vorausgeeilt und erwarten die große Maſſe der 
Wallfahrer in Rom. Nach einer oberflächlichen Schätzung dürften die 
nördlichen Provinzen ein Contingent von circa 250 Perfonen ftellen. 
Weit größer ſoll der Zuzug aus den ſüdſlaviſchen Ländern ſein. 
Dieſe Wallfahrer erwarten den Hauptzug in Trieſt. Von dort geht 
es mit Separatdampfer nach Ancona und von hier mit Separatzug 
e os 

n dev Verſöhnungs⸗Aerg.] Aus Leoben erhält die, 
folgende Zuſchrift: „Die Hörerſchaft der hieſigen senate it nun in 
der Lage, ähnliche Inſulten aufzuweiſen wie die Prager Studenten. In 
der Nacht vom 23. auf den 24. Juni durchzogen Banden floveniſcher Ar: 
beiter die Stadt, überfielen Jeden, der ihnen ein Akademiker zu fein ſchien, 
und prügelten ihn auf entſetzliche Weiſe. Vier Akademiker müſſen in Folge 
der erhaltenen Verletzungen das Bett hüten, während man Andere mit 
verklebtem Geſichte oder verwundeten Händen umhergehen ſieht. Es wird 
Klage darüber geführt, daß die Polizei ſich zu ſchwach zeigte, um die An⸗ 
gegriffenen gegen die Excedenten zu ſchuzen. 

[Der ſüße Pöbel von Prag.] Aus Prag, 25. Juni, wi 2 
meldet: Der jüngfte ae me en 1 Cemal un ge 
ein kleines Nachſpiel. Als der Mediciner Kitten und der Maturant Zecken⸗ 
dorf um halb 9 Uhr Abends im Garten promenirten, riefen ihnen fünf 
auf einer Promenadebank ſitzende junge Leute zu: „Bursaci zabte je!“ 
(Schlagt die Burſchen todt!), worauf von mehreren Seiten etwa fünfzig 
junge Leute zuſammenliefen und die in die Stadt zurückflüchtenden zwei 
deutſchen Studirenden mit Stöcken und Knitteln verfolgten. Kitten entfloh. 
Zeckendorf wurde dagegen zu Boden geworfen, mit Fauſtſchlägen tractirt 
und erſt dann freigegeben, als er ſchrie, ſein Auge 11 ihm herausgeſchlagen. 
Zeckendorf kam indeß mit mehreren Beulen und blauen Flecken davon, er 
15 a es u 1919 } Die Nachricht 9 5 

er Krainer Landtag.] Die Nachricht von der bevorſte 
Aula ung des Krainer Landtages erfährt Penn eine Art bea 
„In hieſigen maßgebenden Kreiſen“, heißt es in demſelben, „ſei von einer 
Abſicht, den Landtag aufzulöſen, nichts bekannt.“ Das mag ſein, allein 
die Abſicht der ſogenannten maßgebenden Kreiſe iſt nicht immer die ent⸗ 
ſcheidende. Die Slovenen, an tex Spitze Graf Hohenwart, beſtehen auf 
der Auflöſung des Landtages, und es wird ſich erſt zeigen, ob die Regie⸗ 
rung ihrem Drängen auf die Dauer Widerſtand zu leiſten vermag. 

m 19. ge rhundert.] Aus Brünn, 23. Juni, berichtet man: 
Zufolge eines Gerüchtes, der „Teufel“ ſei in der Minoritenkirche, fand eine 
ungeheure Aufregung und eine Zuſammenrottung vor der Kirche ſtatt. 
Der Pfarrer verſuchte, beruhigend zu wirken, wurde aber verhöhnt. Die 
Polizei mußte den Pöbel von der Kirche entfernen. 

[Die, öſterreichiſch⸗türkiſche Eiſenbahnfrage.] Auf Drängen 
Oeſterreichs erklärte ſich die Pforte bereit, den Anſchluß der ſerbiſchen Bahn 
an die Konſtantinopeler Linie herzuſtellen. Den Anſchluß an die Linie 
Salonichi⸗Mitrovica verweigert fie noch immer. 

[Die Ruthenenfiihrer] werden in den erſten Tagen des September 
zur Beſprechung der politiſchen Lage einen Parteitag nach Lemberg ein⸗ 
berufen. In dieſer Verſammlung ſoll eine Petition an den Landtag um 
Durchführung der Sprachenparität in Galizien beſchloſſen werden. 
..... ͤ :.:. , . . HATT ENTSTEHEN 

Wie aus München geſchrieben wird, ſoll dem unlängſt dort ver⸗ 
ſtorbenen Dichter Hermann von Schmid ein prachtvolles Grab⸗ 
denkmal errichtet werden. Die Erzgießereidirectoren von Miller sen. 
und jun. haben die koſtenfreie Ausführung der decorativen Gußkaſten 
des Monuments übernommen und gleichfalls unentgeltlich wird der 
bekannte Bildhauer Joſeph Echteler die Büſte des Dahingeſchiedenen 
ausführen. t 
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Lord Byron, dem Dichter und Freiheitskämpfer, wird gegen⸗ 
wärtig in Miſſolunghi ein Denkmal geſetzt. Profeſſor Demetrio 
Semitelo von der Univerſität zu Athen hat die für den Sockel be⸗ 
ſtimmte Inſchrift verfaßt, welche in neugriechiſche Hexameter gekleidet 
iſt und in wörtlicher Ueberſetzung alſo lautet: „Steh ſtill, o Wanderer, 
und betrachte Byron, Englands Ruhm und die Ehre der Töchter 
Mnemoſynens, welche ihn fo ſehr geliebt! Zum Gedächtniß ſeiner edlen 
Thaten haben ſich die Griechen unſerer Zeit vereinigt, um ihm dieſen 
Marmor zu errichten. Denn er iſt's, welcher Griechenland in ſeiner 
Kampfesnoth zu Hilfe eilte und ſeiner Helden Muth entflammte!“ 
Der Bildhauer Brehm in London hat vom britiſchen Bauten⸗ 
miniſter den Auftrag erhalten, die für die Weſtminſter⸗Abtei beftimmte 
Statue Lord Beaconsfield's anzufertigen. f 
Demnächſt ſteht das Erſcheinen einer neuen, mit Abbildungen ver⸗ 
ſehenen Schrift von Dr. Schliemann bevor, worin derſelbe über 


berichten wird. a 
Ferdinand Wagner, der Urheber der berühmten Fresco⸗ 

malereien am Fuggerhauſe zu Augsburg, iſt in letzterer Stadt 

geſtorben. Derſelbe war im Jahre 1820 zu Schwabmünchen geboren. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 72 

Und Raoul Rigault gab ſich eine Zeit lang dem Genuß der 
Tafelfreuden mit ſolchem Eifer hin, daß er ganz ſeine Tiſchgeſellſchaft 
vergaß. N 5 9 
„Das verwünſchte Fort Iſſy“, murmelte er dabei vor ſich hin; 
„ich muß es mit Burgunder hinunterſpülen.“ 

Seine beiden Nachbarinnen ſaßen wie die Säulenheiligen neben ihm. 

„Welche unheimliche Stille!“ rief Raoul plötzlich; „hat die Kloſter⸗ 
hexe denn Alle angeſteckt? Sitzen wir hier in einem Refectorium? 
Champagner her, Findelkind! Go... laß die Propfen knallen; 
fort mit Allem, was das Leben zur Laſt macht!“ 

Dabei ſtieß er die Actenfascikel mit den Füßen fort. 

„Citoyennes . .. es lebe die Commune!“ 

Victoire und die Künſtlerin ſtießen mit Rigault an. 

„Und nun ein Lied, Stephanie! Ein luſtiges Lied. .. Das ver⸗ 
wünſchte Fort Iſſy ... es iſt mir in die unrechte Kehle gekom⸗ 
men .. überall Verrath und Verräther. Singe, ſinge, daß die 
Gläſer klirren!“ i is IGG 

Und Stephanie erhob ſich und fang mit dem ganzen Chie einer 
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der Salonpreife den Vorſitz geführt. 


und natürlich gegen ihren Präfecten Andrieux hervorgerufen. 


ſtärkſten von ihnen zum „König“ und unter ſeiner Führung ſetzt ſich 


a 


BE, Frankreich. 
O Paris, 25. Juni. [Die Dinge in Algtet. — Di 
Preisvertheilung im Salon. 
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die ganze Schaar 
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| Ginfemarfh in Bewegung in der Art, daß 
beiden Hände auf die Schultern legt. 


jeder ee die 


— Die Elektricitäts⸗Aus⸗ Diesmal betrug ihre Zahl 540, und man kann ſich denken, daß eine 


ſtellung. — uebergroßer Polizeieifer. — Dufaure] Mit ſolche Proceffion im Straßenverkehr einige Störung hervorruft. Die 


roßer Spannung erwartet man die heutige n 
G3 it wirklich wünſchenswerth geworden, daß die Regierung ſich über 
die Vorgänge in Algier mit Klarheit ausſpreche. Die Tag für Tag 
einlaufenden Einzelheiten über die Inſurrection haben nach und nach 


eine förmliche Unruhe in der Preſſe und im Publikum hervorgerufen. 
Wie zufrieden man mit der Durchführung der tuneſiſchen Expedition 


ift, ſo unzufrieden iſt man mit der Taktik, welche das franzöſiſche 


Commando im ſüdlichen Oran angewandt hat. Erſt nachträglich 


zeigt ſich, mit welcher Verwegenheit Bou⸗Amema der franzöſiſchen Co⸗ 


lonne trotzen und in ihrer unmittelbaren Nähe die Bevölkerung miß⸗ 


handeln und maſſacriren konnte. Auf den Alfafeldern und Werk⸗ 
ſtätten des Hochplateaus iſt es wirklich haarſträubend zugegangen und 
die Zahl der Ermordeten wird in den Briefen aus Algier mit min⸗ 
deſtens 420 angegeben. Die offictellen Depeſchen waren offenbar nur 
darauf berechnet, die Situation zu beſchönigen. — Der Conſeilpräſi⸗ 
dent Jules Ferry hat geſtern im Induſtriepalaſte bei der Vertheilung 
Er hielt dabei eine Rede, die 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Es iſt wirklich unverkenn⸗ 
bar, daß Jules Ferry ſich ſeit feinem Eintritt in das Minifterium 


eine oratoriſche Leichtigkeit und Autorität angeeignet hat, die außer 


Gambetta jetzt wenige franzöſiſche Redner beſitzen. Er verkündete den 
Künſtlern, daß die Regierung das diesjährige Experiment im Salon 
als vollſtändig ausreichend betrachtet, mit anderen Worten, daß fie 


fic) künftig unter keiner Bedingung mehr in die häuslichen Angelegen- | 
heiten der Maler und Bildhauer einzumiſchen gedenkt. 


Man könne 
ihr das nicht übel nehmen, denn im Ganzen hatte ſie doch nur jeder⸗ 


zeit die Verantwortung, während die Leitung des Salons thatſächlich 


von den Künſtlern ſelbſt beſorgt wurde. Sie war die Wirthſchafterin 
der Künſtler und dieſe ſind jetzt, wie ſie bewieſen haben, im Stande, 
ſich felbſt ihre Wirthſchaft zu führen. Bei der Preisvertheilung wur⸗ 
den die Namen der Maler und Bildhauer, welche mit Auszeichnungen 
bedacht wurden, vom Publikum mit lebhaftem Applaus aufgenommen, 


nur bei dem Namen Manet's erhob ſich einiges Ziſchen, welches unter 


lautem Beifall erſtickt wurde. Manet war übrigens nicht zugegen. 
Der Salon von 1881 iſt ſomit thatſächlich geſchloſſen und auf die 
Gemäldeausſtellung folgt jetzt im Induſtriepalaſt die Elektricitätsaus⸗ 
ſtellung, die allem Anſchein nach ſehr glänzend ausfallen wird. Man 
arbeitet Tag und Nacht an der Ausſchmückung des Palais und der 
Inſtallirung der nöthigen Maſchinen u. ſ. w. Das große Erdgeſchoß 
wird ſozuſagen die öffentliche Ausſtellung enthalten, während die Pri⸗ 
vatausſtellungen die Säle des erſten Stockes einnehmen werden. Die 


ganze Weſthälfte des großen Schiffes im Erdgeſchoß iſt für die fran⸗ 
zöſiſchen und die Oſthälfte, der Stadt Paris zu, für die ausländiſchen 


Ausſteller beſtimmt. Die Mitte wird ein großer Leuchtthurm mit 
elektriſcher Beleuchtung, umgeben von Felsſtücken und Waſſer, ein⸗ 
nehmen, den die franzöſiſche Regierung ausſtellt. In dieſem Miniatur⸗ 


meere wird ein durch Elektricität bewegtes Schiff feine Evolutionen 
ausführen. 


Die Ausſtellung ſoll auch Abends von 8—11 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein, einmal im Intereſſe der elektriſchen Beleuchtungsapparate, 


ſodann auch im Intereſſe der Telephonverſuche, die in fünf Sälen des 


erſten Stocked angeſtellt werden. Man wird dort mittelſt des Tele⸗ 
phons die Vorſtellungen der Großen Oper und des Theätre francais 
anhören und ohne Zweifel werden dieſe Säle mit dem erwähnten 
Leuchtthurm und dem elektriſchen Schiffe die Hauptanziehung für das 
große Publikum bilden. Bisher ſind die Telephonverſuche vollſtändig 


gelungen. — Der übermäßige Eifer einiger Polizeibeamten hat wieder 


in der radicalen Preſſe einen Sturm von Unwillen gegen die Polizei 
Die 
Schüler der Ecole polytechnique haben die Gewohnheit, jährlich 
vor ihrem ſchriftlichen Examen vom Luxemburg aus eine Monſtre⸗ 
“promenade durch die Stadt zu machen. Sie wählen den größten und 


Caféſängerin eines jener apokryphen Lieder von Beranger, welche dem 
franzöſiſchen Nationaldichter wenig zur Ehre gereichen würden, wenn 
ſie ſeinem Genie entſtammten. 

Glücklicherweiſe entzog ſich der Sinn der Worte dieſes Pariſer 
Jargon gänzlich dem Verſtändniß Hedwig's, welche nur die Mienen und 
das Geberdenſpiel dieſer Straßenſängerin bemerkte und ſich zur Seite 
wandte. 

Der Polizeichef ſelbſt aber begleitete jeden Refrain mit ſchallendem 
Gelächter, ſtimmte, das Glas hoch erhebend, ein, faßte dann die Künſt⸗ 
lerin um die Taille, drehte ſie ſporenklirrend im Kreiſe herum, indem 
er den Refrain mit ſchmetternder Stimme wiederholte. Bei dieſem 
Rundtanz wurde der leere Stuhl von Stephanie umgeworfen; auf 
dem erſchütterten Tiſch klirrten und ſchwankten die Gläſer und goſſen 


ihr Naß auf das Tiſchtuch aus. d 


Raoul aber, ehe er ſich wieder zwiſchen die beiden Heiligen ſetzte, 
ſchloß den Rundtanz mit einer zarten Nuance des Cancan, indem er 
trotz der ſchweren Sporenſtiefel den Fuß mit ſeltener Gewandtheit in 
die Höhe ſchleuderte; verſtändnißinnig antwortete Stephanie und ließ 
ähre zarten Füßchen wie Elfengeiſter in den Lüften herumtanzen. 

Als ſich Rigault wieder an den Tiſch geſetzt, betrachtete er das 
in allen Farben ſpielende Tiſchtuch mit einer gewiſſen Wehmuth, 
ſtützte ſein Haupt auf die Hand und ſagte vor ſich hin: 

„Citoyennes... wer weiß, wie lange wir noch ſo fröhlich fein 
werden! Böſe Nachrichten. Immer näher rücken die Verſailler 
es wird wohl kein Oſtern der Menſchheit geweſen ſein, nur eine kurze 
Faſtnacht! Immerhin: die Letzten ſind einmal die Erſten geweſen; 
wir haben alles auf den Kopf geſtellt, und das Ding wäre ohne 
Athmungsbeſchwerden abgegangen, wenn die verwünſchten Verſailler 
draußen nicht ſolchen Druck ausübten. Nun, mögen fie ſiegen 
für die Beleuchtung des Schlußtableaus werden wir ſchon Sorge 
tragen.“ 


Raoul trank wieder ein Glas nach dem andern; ſeine Züge, ſeine 


Augen glühten, er fang mit Stephanie noch einige kecke Lieder, dann 
erhob er ſichchch: i ale 273 
» Die Tafel iſt aufgehoben! Meine Damen, auf Wiederſehen! 
Schweſter Bernardine 


„Ihre würdige Oberin, dies Skelett muß 


Debatte in der Kammer. Pariſer ſind aber an dieſe Ceremonie gewöhnt, und pflegen ſich über 


dieſelbe ebenſo zu beluſtigen, wie die Polytechniker ſelber, die es na⸗ 
türlich bei ihrem Umzuge an ſchlechten Witzen nicht fehlen laſſen. Auf 
dem Boulevard Saint Michel hatte ein verdrießlicher Omnibuskutſcher 
den unglücklichen Einfall, mit ſeinem Wagen die Reihe durchſchneiden 
zu wollen, und es kam dabei zu einer Schlägerei, bei welcher die Po⸗ 
lizei allzu brutal gegen die Polytechniker Partei nahm. Einer der. 
Letzteren wurde verhaftet und ein großer Theil ſeiner Cameraden ge⸗ 
leitete ihn zum Arreſtlocal, wo er freilich von dem Polizeieommiſſär 
in Freiheit geſetzt wurde. Die größere Hälfte derſelben ſetzte indeß 
den traditionellen Zug fort und begab ſich über den Platz de la Con⸗ 
corde, wo man feit 1872 einen Kranz an der Bildſäule der Stadt 
Straßburg niederzulegen pflegt, zur „Mutter Moreau“, einem kleinen 
Café auf dem Quai, in welchem die Proceffion regelmäßig damit 
rihen Abſchluß findet, daß die Polytechniker gravitätiſch zu einer Thür 
hineinſchreiten, eine einzige in Branntwein eingemachte Pflaume ver⸗ 
zehren und ſich durch eine andere Thür entfernen. — Das Befinden 
des alten Dufaure, der ſeit einigen Wochen in ſeinem Landhauſe zu 
Rueil krank darniederliegt, iſt ſo bedenklich geworden, daß man die 
Auflöſung für die letzte Nacht fürchtete. Dufaure zählt 83 Jahre. 
Trotz ſeines leidenden Zuſtandes hat er bis in die letzten Tage ſich 
ſehr lebhaft für die politiſchen Vorgänge intereſſirt. 


0 Spanien. 

[Die Aufnahme der Juden.] Der Madrider Correſpondent 
des „Standard“ berichtet über die Umſtände, unter denen König 
Alphonſo zu der Entſcheidung gelangte, Juden die Niederlaſſung in 
Spanien zu geſtatten, wie folgt: „Der Marquis de la Vega de Armijo, 
Miniſter des Aeußern, empfing von dem ſpaniſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel ein Telegramm, worin dieſer mittheilte, daß ein einfluß⸗ 
reicher Iſraelit ih ihm vorgeſtellt und es angeregt habe, daß feine 
verfolgten Landsleute — aus Rußland vertrieben, ſchlecht behandelt in 
den Donauſtaaten, kalt aufgenommen in Oeſterreich, und in Deutſch⸗ 
land die anti⸗ſemitiſche Agitation fürchtend, — ihre Augen vielleicht 
auf das Land werfen dürften, wo ſich im Mittelalter ihre Glaubens⸗ 
genoſſen großer Wohlfahrt erfreuten. Die Idee der hebräiſchen Flücht⸗ 
linge war, wie es ſcheint, daß ihre Einwanderung von der Türkei, 
wo nahezu 60,000 angekommen ſind, nach den Geſtaden Spaniens 
gelenkt werden möchte. So bald der Marquis de Armijo von dieſem 
Wunſche hörte, beſprach er die Sache mit Senor Sagaſta, und beide 
kamen darin überein, die Angelegenheit dem Könige vorzulegen. 
Alphonſo XII. unterbrach die Erläuterungen ſeiner Miniſter mit dem 
Ausrufe, daß er mit großer Bereitwilligkeit dieſe Gelegenheit ergreife, 
um eine von ſeinen Vorfahren begangene ungerechte Handlung wieder 
gut zu machen, er würde die Hebräer mit Freuden bewillkommnen und 
ihnen in der Wiedererlangung ihrer alten Siellung in Spanien be⸗ 
hilflich ſein. Der König erſuchte den Chef des auswärtigen Amts, 
ſeine Antwort unverzüglich an den Caſtilianiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel zu telegraphiren. Die Handlungsweiſe Sr. Majeſtät wird 
ſelbſt von Feinden ſeiner Dynaſtie gebilligt, und ich habe republikaniſche 
Staatsmänner ſagen hören, daß dies eine der bedeutungsvollſten 
Handlungen der gegenwärtigen Regierung ſei.“ 


Rußland. 

Petersburg, 24. Juni. [Den Hergang bei dem geſtrigen 
Mordverſuche auf den Adjutanten des Fürſten von Monte⸗ 
negro,] Senator Sawa Plamenatz, ſchildert der „Golos“ folgender: 
maßen: Um 10 Uhr Morgens erſchien bei Plamenatz der Montenegriner 
Philipp Dſchuraſchkowitz, gegenwärtig ruſſiſcher Unterthan; er trug das 
montenegriniſche Coſtüm und mehrere Orden, darunter den Georgs⸗ 
orden 4. Klaſſe. Beim Empfange war auch Plamenatz' Bruder Dmitri, 
welcher an der Moskauer Univerſität ſtudirt, anweſend. Als Plamenatz 


„Man hat Umſtände genug mit Ihrem Grafen und mit Ihnen“, 
begann er; „die Diplomatie hat ſich ſeiner angenommen; wir haben 
auch einen Diplomaten, der das auswärtige Amt vertritt. Unſer 
Pascal Grouſſet kann's mit Euren Grafen aufnehmen; ein verwetterter 
Elegant, correct vom Kopf bis zu Fuß und von allen Toilettenwaſſern 
duftend, doch er kümmert ſich zu viel um den Frieden mit Europa 

. . ventre-saint-gris, was kümmert uns Europa? Er ſchreibt 
mir, wir möchten auf die Pruſſiens Rückſicht nehmen: ſie ſehen zu 
und reiben ſich die Hände; ein Mauſeloch werden ſie uns doch nicht 
offen laſſen. Ich haſſe die Pruſſiens ... und wenn wir geſiegt, wir 
hätten den Krieg gegen ſie von Neuem begonnen, den großen Volks⸗ 
krieg der Republik gegen die Tyrannen. Das iſt das letzte Wort 
unſerer Commune, es wird unter ihren Trümmern begraben werden. 
Verkünden Sie's in Deutſchland, mein Fräulein.“ f 

„Ich bin nicht der Herold Ihres Ruhmes und will es nicht ſein“, 
verſetzte Hedwig; „ebenſo wenig ſitze ich zu Gericht über Sie! Das 
würde einem einfachen Mädchen nicht ziemen. Ich kam nur als eine 
Bittende; Sie haben die Macht und vor der Macht, ſtamme ſie wo⸗ 
her ſie wolle, müſſen wir andern uns beugen. Man hat ſich für den 
Grafen Waldenbach verwendet ...“ 

„Gewiß ...“ 

„Es iſt Ihr eigenes Intereſſe, ihn freizulaſſen.“ 

„Das werd' ich ſelbſt beurtheilen.“ 

„Ich aber bitte Sie darum im Namen ſeines greiſen Vaters, in 
meinem eigenen Namen; er iſt mein nächſter Landsmann, ein Freund 
unſeres Hauſes.“ 

„Sachte, Fräulein! Ich glaube wohl, daß eine ſolche Märchen⸗ 
prinzeſſin einen deutſchen Bären verzaubern kann, auch wenn ihm 
das Grafenwappen auf den Pelz gebrannt iſt; ich glaube auch, daß 
er nicht ungerührt bleibt von einer Schönheit, die etwas Geſundes, 
Schmackhaftes, den haut-got der Unſchuld hat... pardon, das 
iſt für uns haut-codt; ich glaube auch gern, daß das Herz der 


Schönen ein warmes Gefühl für den Grafen hegt; doch was kümmert 


das alles mich? Ich halte etwas vom Völkerrechte, denn wir find 
politiſcher Angeklagter, und nach dem Völkerrecht darf man nicht die 


in Mayas bleiben; ich kann fle ohne Weiteres nicht begnadigen: wir Freigebung gemeiner Verbrecher verlangen.“ 


ſprechen noch einmal darüber; jetzt hab' ich mit dem deutſchen Fräu⸗ 
lein zu verhandeln!“ 
Die drei Damen verließen das Zimmer, Victoire, welche hier 


das älteſte Hausrecht beſaß, warf einen mißvergnügten Blick auf die 


zurückbleibende Hedwig. i 
Und Hedwig blieb ohne Zagen und Zögern, feſt entſchloſſen; es war 


ihr zu Muthe, als trüge fie ein Gewand von Asbeſt und kein Feuer“ 


könne ihr etwas anhaben. Mit klarem und feſtem, ſieghaftem Blicke 
ſtand ſie dem Revolutionsmann gegenüber, der mit einer fieberhaften 
Unruhe hin und her ging wie ein beutegieriges Thier, mit unſtät 
blitzenden Augen, zögernd, den Tigerſprung zu wagen. f 


„Aber ich ... ich ſelbſt ... befreien Sie mich von dem un⸗ 
würdigen Loos, wider Willen Ihre Hausgenoſſin zu ſein! Oder ge⸗ 
ſchieht dies auch nach dem Völkerrecht?“ 

„Nein, Fräulein, das iſt mein Privatvergnügen; tel est mon 
plaisir, ſagten die Könige und ſagen wir jetzt. Man hat ſich auch 
nach Ihnen erkundigt ... doch die Polizei iſt nicht allwiſſend.“ 
„Die Zeiten ändern ſich; trotzen Sie nicht zu ſehr auf Ihre All⸗ 
macht. Ich bin hartnäckig und werde Sie zur Rechenſchaft ziehen, 
früher oder ſpäter, wenn ich jetzt vergebens bitte.“ 

„Ei, ei! So ſtolz und trotzig! Und dazu dies ſanfte Geſicht, 
dieſe märchenblanen Augen! Ich verlache Ihre Drohungen, Fräulein! 


den Fremden zum Sitzen aufgefordert und ihm ſelbſt einen Stuhl hinge⸗ 


keine Rothhäute. Doch der Graf iſt ein gemeiner Verbrecher, kein b 


je 
E als bewußt ert der Ogeae hehe fein Haupt mit der rechten 
Hand, welche den Streich auffing und bis auf den Knochen verwundet 
wurde. Plamenatz riß mit der linken Hand den Revolver aus dm 
Gürtel und feuerte auf den Angreifer, der mit einem zweiten Streiche 
den Gürtel des Senators durchhieb. Ein zweiter Schuß verhinderte 
den Angreifer, abermals zum Streiche auszuholen. Nun erſt ſprang 
der beſtürzte Dmitri Plamenatz herzu, faßte den Angreifer bei der 
Hand und verſetzte ihm einen Säbelhieb, worauf er ihn mit Hilfe 
eines herbeigeeilten Dieners entwaffnete. Dſchuraſchkowitz hauchte in 
Folge der erhaltenen Wunden nach zehn Minuten ſein Leben aus. 
Plamenatz' Wunde an der Hand, die halbmondförmig und 4½ Zoll 
lang iſt, erhielt durch den Hofarzt Fremmert ſechs Nadeln und einen 
Liſterverband. Die gerichtliche Unterfuchung leitet der Procurator 
Murawiew. Die Leiche des Attentäters wurde im Stallhofhoſpitale 
obdueirt, wobei das Gehirn anormal gefunden worden fein ſoll. Der 
Attentäter war an der Verſchwörung gegen den Fürſten Danilo be⸗ 
theiligt, und ſein Bruder Marco wurde wegen eines Attentates auf 
den Fürſten durch den Strang hingerichtet. Nachdem Oſchuraſchkowitz 
ſeine Frau ermordet hatte, entfloh er, wurde ruſſiſcher Unterthan, kehrte 
im Jahre 1876 nach Montenegro zurück, wurde amneſtirt und zum 
Leibwächter gemacht. In Folge ſeiner Theilnahme am letzten Kriege 
erhielt er den Georgs⸗Orden. Vor zwei Jahren heirathete er zum 
zweiten Male, und zwar ein junges Mädchen, Audja Popowic, die 
ihn jedoch nach zwei Monaten wieder verließ. Als dieſelbe gegen⸗ 
wärtig im Gefolge der Fürſtin Milena nach Petersburg kam, verlangte 
der Gatte, ſie ſolle bei ihm bleiben, worauf ſie aber nicht einging. 
Plamenatz ſiedelte geſtern Nachmittags aus dem Palais ins Hotel über; 
wegen ſeiner Vewundung mußte er die Rückkehr nach Montenegro 
aufſchieben. — Um 3 Uhr hat das Telegraphenamt, ſchreibt der Cor⸗ 
reſpondent; des „Berl. Tgbl.“, reſp. die Cenſur Aneiſung erhalten, 
zur Vermeidung der Verbreitung unrichtiger Nachrichten, nur Depeſchen 
durchzulaſſen, welche genau in denjenigen Grenzen ſich halten, welche 
— zu Deutſch geſagt — der Regierung genehm ſind. Es handelte 
ſich eben um eine heikle Sache, da die Blutthat in den Räumen ſich 
vollzog, welche einem Gaſte des Kaiſerhauſes gehörten, in dem Vor⸗ 
zimmer der Fürſtin Milena von Montenegro, in eben demſelben Winter⸗ 
palais, welches bei all ſeinem ſtrotzenden Glanz, ſeiner überwältigenden 
Pracht und ſeiner hermetiſchen Abgeſchloſſenheit auch ſchon ſo viel Ent⸗ 
ſetzen erregende Greuel geſehen hat. Die Parole lautete alſo: mög⸗ 
lichſt „zahme“ Depeſchen für das neugierige, kritiſirende Ausland, und 
gar nichts von dem Vorgefallenen für die Bewohner der Reſidenz, 
für Rußland ſelbſt! Um Letzteres zu bewerkſtelligen, erhielten denn auch 
die hieſigen Redactionen ein ungemein höfliches Circular des Stadt⸗ 
hauptmanns — General Baranow iſt anerkannt ein ſtets höflicher 
Mann —, in welchem ſie unter Anziehung von dem und dem Para⸗ 
graphen erſucht wurden, nichts über den unliebſamen Zweikampf (2) 
zu bringen, der um 11½ Uhr Vormittags zwiſchen zwei montenegri⸗ 
niſchen Herren aus der Umgebung der Fürſtin Milena im Winter⸗ 
palais ſtattgefunden und welcher die tödtliche Verwundung des eine 
Herrn zur Folge gehabt habe. N 
Petersburg, 24. Juni. [Dynamit⸗Geſchichten.] Ein Be⸗ 
fehl des Stadthauptmannes hebt zufolge der Minen⸗Entdeckung in den 
Canälen für einzelne Strecken auf dem Katharinencanal wie auf der 
Moika ſeit geſtern den Verkehr mit Privatbooten auf. Geſtern wurde 
auf der Moika zwiſchen der Rothen und Blauen Brücke ein Privat: 
boot angehalten, deſſen Inſaſſen, zwei Männer, die Moika entlang 
fahren wollten. Sie hatten im Kahn ein ſchweres Bündel. Die 
Polizei ſchöpfte Verdacht, öffnete das Bündel und fand, wie verlautet, 
darin mehrere Packete Dynamit. Beide Männer wurden verhaftet. | 
Man iſt hier nicht wenig erſtaunt, wie es möglich ſein konnte, daß 
Monate lang aus den Arſenalen und Minenwerkſtätten beträchtliche 
Mengen von Dynamit und anderen Sprengſtoffen verſchwanden, ohne 
daß die Aufſichtsbehoͤrden darauf aufmerkſam wurden. Zwar iſt 
neuerdings die Sache unterſucht worden, allein es iſt nicht klar geſtellt, 


1 
¢ 
| € 
und Ihre guten Pruſſiens werden zu ſpät kommen. Das ift meine { 
geringſte Sorge. \ mf 
Pascal Grouſſet mag fic) mit feinem diplomatiſchen Lavendelduft | 9 
in einer alten Commode begraben laſſen; dieſer Odeur iſt nur fir} 9 
die große Menge, die noch an etwas glauben muß. Wir find fertig, A 
wir haben abgewirthſchaftet nach fo und fo vielen Tagen, aber unſere 5 
Leichen find nicht für die deutſchen Aasgeier, ſondern für die Hunde € 
von Verſailles. Für die Diplomatie und die Pruſſiens bleibt da 
nichts übrig; doch vorher wird noch etwas aufgeräumt werden, a A 
da 1 Ihr theurer Graf auch in den allgemeinen Untergang ge⸗ 6 
rathen.“ 0 
„Ottomar“, rief Hedwig plötzlich mit gepreßtem Herzen, ſchluchzend 15 
und die Hände ringend; es übermannte fie das Gefühl feiner und! N. 
ihrer Hilfloſigkeit. ; ja 
„Noch iſt nichts verloren, mein Mind ... Du bit fhön, mein] 90 
Kind!. Denk an den Vendomeplatz ... ich bin ſchon lange Zeit] Pf 
Dein Verehrer. Und jetzt, wo ich Dich in den roſigen Nebeln des] (Je 
Champagners fehe, erſcheinſt Du mir als eine rechte Fee! Hörſt Du] 12, 
den fernen Kanonendonner? Sie ſind an der Arbeit, die Verſailler; ue 
fie klopfen mit Macht an unſere Thore! In blühender Jugend ſtehen] dae 
wir dem Nichts gegenüber ... welche Thoren wären wir, wenn wir] feff 
des Lebens ſchäumenden Kelch nicht mit vollen Zügen leerten, ehe der] hab 
letzte Tropfen in den Sand geſchüttet wird.“ q un 
Hedwig hörte nicht auf dieſe Worte; fie hatte ihr Geſicht in den) my, 
Händen vergraben und den Entſchluß gefaßt, das Herz dieſes harten] gem 
Wüſtlings durch einige Bitten zu rühren. Als fie aufſah, erſchral] diefi 
fie; fie begegnete wildfunkelnden Blicken und dem Geberdenfpiel eine] Kur 
Wahnſinnigen. f | 
„Du fiehft mich verwundert an mit dem holden Erſtaunen eine bord 
Engels, den man bei den Flügeln packt? Ja, wenn Du dem Graf nach 


Du wieder in alle Himmel fliegen.“ 5 | 
Varen dies Worte des Irrſinns oder der Trunkenheit? Hedwihf di 
lauſchte mit krampfhafter Angſt. : Ty 
„Du ſiehſt mich mit den frommen Taubenaugen fragend an! 
Ja, ich bin ein Habicht ... was weiter? Das iſt einmal meine vorſch 
Natur, und ich bin darüber gar nicht mißvergnügt; doch ich will DIE Land 
gegenüber meine Natur verleugnen; ich will Dir nicht das Geſiedel 
zerpflücken: nur mußt Du ein frommes geduldiges Täubchen felt) 


Steh, wir ſchließen einen Vertrag: ich laſſe den Grafen frei .. Friſt 
und Du zahlſt mir dafür den Preis.“ : font: 
Hedwig, die bei der Verheißung Rigaults faſt aufgejauchzt halle 8 dere 
zuckte jetzt um fo ſchmerzlicher zufammen. f were 

„Ich bitte um Deine Liebe, um Deine Gunft ...“ 
Gortſetzung folgt.) i 1 te 


. Mit zwei Beilagen. 


mat 


(Fortſetzung.) : 

wer die eigentlich Schuldigen ſind. Eiger ſchob die Schuld auf den 
Anderen und man hört nicht, daß irgend Jemand von den Bedienſteten 
jener Etabliſſements mit Ausnahme einiger Soldaten und Unterwächter 

beſtraft worden wäre. Nun hat geſtern der Marine⸗Oberbuchhalter 
im „Golos“ durch eine Erklärung ſich reinzubrennen verſucht, welche 
wenigſtens die Möglichkeit jener maſſenhaften Entwendungen aufhellt. 
Ihr zufolge exiſtirt eine geregelte Ueberſicht über die Materialten der 

Marine überhaupt nicht, ungeachtet ſchon zehn Jahre vergangen ſind, 
daß das Minenweſen bei der Flotte eingeführt iſt. Um endlich Ord⸗ 
nung in dieſem ungeheuern Chaos zu ſchaffen und um wenigſtens 
feſtzuſtellen, welche und wie viele Materialien vorhanden wären, ſei 
im Januar d. J. eine Commiſſion niedergeſetzt worden, die aber bis 


jetzt ihre Aufgabe noch nicht gelöft hat. Hierzu bemerkt der „Golos“ : h 


„Das muß man geſtehen, jene Beamte ſind muſterhaft! Sie haben 
ein rieſiges, theures und dazu ſehr gefährliches Material unter Händen 
und in den Büchern findet ſich kein Ausweis über das, was vorhan⸗ 
den iſt! Sie bringen alle Jahr mehr als 80,000 Rubel für die Auf 
ſicht und Bewachung jener Gegenſtände in Rechnung, haben zu dieſem 
Zwecke eine Legion von Aufſehern, Comtoiriſten und Schreibern. Um 
dieſe zu controliren, halten ſie in jedem Hafen Buchhalter mit deren 
Gehilfen und zudem exiſtirt noch eine Buchhaltungs⸗Centralbehörde mit 
einer langen Reihe von Beamten, und zur Oberaufſicht über Alle 
fungiten noch zwei Beamte aus der vierten Rangklaſſe, die 11,000 
Rubel Gehalt beziehen, und nun, da eines ſchönen Tages Petersburg 
in die Luft geſprengt werden kann, muß man von eben dieſen höchſten 
Beamten unter allerlei windigen Ausreden und Ausflüchten ſich ſagen 
laſſen, daß fie die Verantwortlichkeit für jene mehr als ſcandalöſen 
Vorkommniſſe nicht tragen. Dieſe Leute ſcheinen ſich alles Ernſtes 
einzubilden, daß fle außer der Verpflichtung, ihr Miniſtergehalt ein⸗ 
zuſtreichen, ſonſt keine andere haben!“ 

Petersburg, 26. Juni. [Die Ernennung des General⸗ 
lieutenants Obrutſchew zum Chef des Großen General⸗ 
ſtabe s] erregt Aufſehen. Obrutſchew iſt ein Schützling des früheren 
Kriegsminiſters Miljutin, der felber ein eingefleiſchter Panflavift war und 
vielleicht noch iſt. Während alſo in der Perſon Ignatiew's dem Panſlavis⸗ 

mus Schwierigkeiten begegnen, rückt in Obrutſchew ein Glied dieſer Partei 
in eine der wichtigſten Stellen des Staates ein. Obrutſchew — der im 
aſiatiſchen Feldzuge, deſſen Plan er ausarbeitete, ſich nicht gerade mit 
Ruhm bedeckt hat — war es, der in Gortſchakow's Auftrage über 
das Haupt des Fürſten Orlow, des ruſſiſchen Geſandten in Paris, 
hinweg ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß anzuzetteln ſuchte, das durch 
die Gaſteiner Verabredungen und das Bündniß zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich paralyſirt wurde. In Deutſchland blieb Obrutſchew's 
Thätigkeit in Paris keineswegs unbeachtet. Die officiöſe Preſſe rich 
tete ausdrücklich ihre Pfeile gegen ihn. Daß dieſer Mann nun in 
ein ſo hohes Amt wie das des Chefs des Großen Generalſtabes ein⸗ 
rückt, wird man in Deutſchland immerhin zu beachten haben. 

[Gegen Loris⸗Melikow.] Wie aus Petersburg berlautet, wird 
noch ſtets Alles, was an Verſchwörungsfacten zu Tage kommt, zur Be⸗ 
laſtung der Rechnung des Grafen Melikow verwandt; die abſolutiſtiſchen 
Elemente hoffen ſich um ſo feſter des Czaren zu verſichern, je mehr es 
ihnen gelingt, den „Liberalismus“ Melikow's als die Veranlaſſung für die 
Fortdauer der nihiliſtiſchen Umtriebe verantwortlich zu machen. Der Graf 
hat ſich nach Genf zu ſeinem Sohne begeben. Genf iſt bekanntlich ein 
Hauptquartier der Nihiliſten. So wird 1 dieſes zu Melikow's Nachtheil 

verwandt; eine Anzahl Geheimpoliziſten ſoll ihn dort ſchützen, vielleicht 
auch ausſpüren, ob er irgendwie in Verkehr mit compromittirten Perſön⸗ 
lichkeiten tritt. 

[Fürſt Milan] wurde in St. Petersburg, wie aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, ſehr kühl empfangen. Der Czar beobachtete die äußerſte Reſerpe. 
In höchſten Kreiſen herrſcht tiefer Groll gegen Milan, weil derſelbe, unein⸗ 
gedenk der ſchuldigen Dankbarkeit gegen Rußland, dem er Alles verdankte, 
ſich mit Oeſterreich⸗Ungarn in intimere Verbindung geſetzt habe. Der Czar 

iſt perſönlich gekränkt durch die Thatſache, daß Milan feinem größten 
Wohlthäter, dem ermordeten Czar, die letzten Ehren bei der Beiſetzung nicht 
erwies, indem er (Milan) nicht zur Leichenfeier erſchien, ſondern ſich durch 
einen gewöhnlichen Oberſt vertreten ließ. Das Petersburger Slapen⸗ 
Comite ſandte erſt in letzter Stunde eine Deputation an Milan. Das 
Moskauer Slaven⸗Comite, unter Akſakow augenblicklich ſehr einflußreich, 
beachtete Milan's Ankunft gar nicht. Die geſammte ruſſiſche Preſſe ſchwieg 
Milan's Ankunft todt, nur die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“, deren 
Redacteur Komarow ſerbiſcher General ijt, feierte Milan's Ankunft und Ab⸗ 
reiſe. Das Ergebniß der Reiſe Milan's nach Petersburg läßt ſich dahin 
| Mae daß Rußland allerdings einer eventuellen Erhebung Ser⸗ 

ens zum Königreiche feine Zuſtimmung nicht verſagen werde, aber die 
Sympathien des Czaren und des ruſſiſchen Volkes befigt Milan nicht mehr. 

[Ein Hirtenbrief des Bisthums⸗Verweſers von Lublin in 
der Jud A der vor einigen Wochen erlaſſen wurde, liegt jetzt vor. 
Das Schriftſtück lautet: „Wir haben es als richtig erachtet, Euch, Ihr 
Gläubigen in Chriſto, in hieſiger Diöceſe einige Worte der Warnung und 
der Ermahnung zuzurufen. Nicht darum wenden wir uns an Euch, weil 
bir Euch etwa verdächtigen, die erhabenen Grundſätze der chriſtlichen 
Nächstenliebe nicht zu beachten, auch nicht deshalb, weil wir bei Euch ſchlechte 

Abſichten in Bezug auf die jüdiſchen Mitbürger vorausſetzen ſollten, mit 
denen Ihr ſtets als Kinder derſelhen Erde in Frieden und Eintracht lebt. 

Allein es gieht heute leider viele Menſchen, deren Zungen wie ſcharfe 
Pfeile ſind, die Frieden ſprechen und im Verborgenen Netze auslegen. 
(derem. 9, 8.) Vor dieſen Menſchen, die Böſes im Herzen tragen (Prov. 
12, 20) warnen wir Euch, geliebte Brüder in Chriſto, daß Ihr eingedenk 
bleibet, daß es gi! einen Gott und einen Vater für Alle. (Epheſ. 4, 6.) 
Hört nicht die Worte von Verräthern, die Euch zureden, und fügt nicht 
das kleinſte Unrecht zu unſeren Mitbürgern und Nächſten moſaiſcher Con⸗ 
feſſion. Einige 1 leben die Juden unter uns ie ſie 


z 


erhaben bis jetzt über uns keine Klage geführt, möge auch ferner unter ihnen 
und Euch 0 verſchiedenen Glaubens, ein freundſchaftliches Verhältniß 
n walten. enket der Worte des heiligen Auguſtinus, lautend: Alle Menſchen 
„muß man lieben, ganz beſonders aber diejenigen, die durch Ort, Zeit und 
. gemeinſchaftliche Angelegenheiten mit uns verbunden find. Möge aljo 
dieſe alte lautere Verbindung mit den Juden Niemand zerreißen.“ Die 
Kundgebung bedarf wohl keiner weiteren begleitenden Bemerkung. 
leine richtige Antwort.] Dem Befehle des Miniſters des Innern 
es an die Landſchaften, Vorſchläge betreffs Reorganiſation der bäuerlichen Be⸗ 
hörden zu unterbreiten, it unter anderen auch das Landſchafts⸗Amt Charkow 
hachgekommen, doch äußerte es zum Schluß ſehr fein, daß dieſe Art der 
Frageſtellung ſchwerlich der richtige Weg ſei, um ein wirklich gutes Reſultat 
hy een; denn bei der bewußten Frage wäre auf viele wichtige Punkte 


og ee berührten, und da wäre es denn wohl das einzig Richtige, wenn 

die Gouvernements von den Landſchafts Aemtern erwählte Deputirte nach 
5 Petersburg fendeten, welche dort gemeinſchaftlich die Frage und ihre Löſung 
beriethen. Das iſt aber genau daſſelbe, was Graf Melikow dem Kaiſer 
dorſchlug. Wie dieſe eine Antwort dürften die meiſten lauten, wenn die 
Landſchaften „freimüthig“ ihre Meinung auszuſprechen wagten. ‘ 

Pingel ene Juden.] In Wien eingetroffenen Kiewer Berichten 
ufolge haben fid) die dortigen, wegen unbefugten Aufenthaltes ausgewie⸗ 
enen Iſraeliten nach ee e damit ihnen noch eine kurze 
Tift zur Regelung ihrer geſchäftlichen Beziehungen gewährt werde, da te 
nit ruinirt find. Die Petition blieb refultatlos. Nach dem „Kurier 
Jarszawski“ ſoll die Verordnung bezüglich der Judenausweiſung auch auf 
andere größere Städte Rußlands ausgedehnt werden. 


Balkan Halbinſel. 


| [Die Note Aſſym Paſcha's über die Aufhebung der fremd⸗ 
ländiſchen Poſten.] Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht den Wortlaut 
gut dom 19. d. datirten Note, welche fim en an die Vertreter der 
Anker Ne in Angelegenheit der Aufhebung der fremdländiſchen 


rt 


Erſte Beilage zu Nv, 293 der Breslauer Zeitung, 


t zu nehmen, die nicht „ein“, ſondern mehrere Gouvernements ge 
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Poſten im ottomaniſchen Reiche gerichtet hat. In derſelben heißt es: „Die 
hohe Pforte hat zu wiederholten Malen Anlaß genommen, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Vertreter der ihr befreundeten Mächte auf die Anomalie zu lenken, 
welche ſich aus dem Beſtande fremdländiſcher Poſten in der Türkei neben 
den gleichen einheimiſchen Anſtalten ergiebt. Die Pforte hat bis zur Stunde, 
obgleich ihr das unbeſtrittene Recht zuſteht, den Poſtdienſt des ottomaniſchen 
Reiches in ihren Händen zu centralifiren, in der Geltendmachung der ihr 
Kraft der territorialen Souveränität zukommenden Prärogative eine ſo 
grobe Mäßigung an den Tag gelegt, als fic) mit den Umſtänden vereinigen 
ieß. Gegenwärtig functionirt die internationale Poſt, Dank der in der 
Adminiſtration derſelben eingeführten Reformen, in tadellos regelmäßiger 
Weiſe. Auch für das Innere des Reiches hat die Verwaltung mit be⸗ 
deutenden Mühen und beträchtlichen Opfern einen Poſtdienſt eingerichtet, 
der alle bei dem gegenwärtigen Stande der Verkehrswege erreichbaren Garan⸗ 
tien bietet. Angeſichts er Thatſachen hält die hohe Pforte dafür, daß die 
fremdländiſchen Poſtbureaux ihre Exiſtenzberechtigung verloren haben. — Wir 
alten es für en nothwendig, die unmittelbare Aufhebung der in der 
Türkei errichteten fremdländiſchen Poſtanſtalten zu fordern. yo bitte daher Eure 
Excellenz, die ſchleunige Feſtſtellung der für die Aufhebung der in Rede 
ſtehenden Poſtanſtalten erforderlichen Maßregeln urgiren zu wollen, da ein 
längerer Beſtand der fremden Poſten die Pforte in eine Lage verſetzen 
würde, wo ſchließlich die Nothwendigkeit an ſie herantreten müßte, im 
Intereſſe der Ordnung und öffentlichen Ruhe eigenmächtig Mittel zu finden, 
um das fernere emden ty derſelben zu verhindern. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die fremden Miſſionen im Bedarfsfalle ſich beſonderer Couriere 
zur Beförderung ihrer officiellen Correſpondenz bedienen können.“ 


Athen, 20. Juni. Die Vorarbeiten zum Einmarſche der griechiſchen 
Truppen in die neu erworbenen Gebietstheile ſind abgeſchloſſen. Die 
erſte nach Arta ziehende Colonne ijt auf 14,400 Mann perſtärkt worden. 
Die Beſetzung wird, nachdem der officielle Ratificationswechſel der 
Convention am 1, 13. Juni ſtattgehabt hatte, am 22. Juni, reſp. 
4. Juli erfolgen. Es ſcheinen aber dennoch viele Schwierigkeiten vor⸗ 
handen zu fein. welche vor dem Eintreffen der internationalen 
Commiſſion nicht gan u beheben fein dürften, weshalb ſich denn auch 
dieſelbe demnächſt na rta begeben wird. (Die Commiſſäre für die 
Grenzregulirung ſind insgeſammt vorgeſtern von Konſtantinopel nach Korfu 
abgereiſt.) Geſtern iſt Oberſt Metatos, Adjutant des Königs, als Präſident 
der griechiſchen Commiſſion nach Konſtantinopel abgegangen. Ihn be⸗ 
eich als Commiſſäre die Hauptleute Likoudis und Pournaras. Auf 

efehl der türiſchen Behörden in Volo, Lariſſa und Arta werden die Tele: 
Bene abgeriſſen und die Stangen ausgegraben; ein koſtſpieliges 

eginnen, von dem man nicht weiß, wozu es frommen ſoll. Auch die 
anden teen mit den Nachbarprovinzen ſind ſämmtlich eingeſtellt 
worden. 


Soſia, 24. Juni. Nac OO eh — Die Antwort Gor- 
tſchakow's an die Liberalen. Wahlpraxis.] Zwei Prieſter, 
Mitglieder des Tribunals, einige Deputirte und zwei hieſige Bürger, ſämmt⸗ 
lich Anhänger der liberalen Partei, wurden heute von unbekannten Leuten 
halb todt geprügelt. Die öffentliche Sicherheit iſt ſehr gefährdet. — Fürſt 
Gortſchakow antwortete auf das Telegramm der Liberalen, daß ſich Ruß⸗ 
land in allen inneren Fragen Bulgariens neutral verhalten werde. — 
Ferner wird aus Ruſtſchuk 1 5 Die Abſammlung der Wahlzettel und 
die Verkündigung des Wahlreſultats wird durch ruſſiſche Offiziere erfolgen, 
welche von den fürſtlichen Commiſſären delegirt ſind. Der dortige Exarch 
befahl der bulgariſchen Geiſtlichkeit, kommenden Sonntag, als am erſten 
Wahltage, in den Kirchen über den Zweck der Wahlen zu predigen und das 
Volk zur Loyalität gegen den Fürſten aufzufordern. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 27. Suni. 

Am nächſten Mittwoch begeben fid) die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Canaliſationscommiſſion mittelſt des Dampfers nach Os witz 
zur Beſichtigung der Rieſelfelder. In der „Breslauer Morgen⸗ 
zeitung“ erinnert ein gewiegter Kenner der engliſchen Verhältniſſe 
daran, wie im Jahre 1862, als zu London die großen Canäle längs 
der Themſe größtentheils vollendet waren, der Lord Mayor der City 
zu Ehren dieſes Ereigniſſes ein großes Feſteſſen, an derſelben Stelle, 
wo wenige Tage darauf ganz andere Flüſſigkeiten rieſelten, als bei 
dieſer Gelegenheit die gewölbten Räume mit ihrem Bouquet erfüllten, 
gegeben habe. i 

In England werden alle wichtigen Ereigniſſe der Verwaltung be⸗ 
ſchmauſt und er regt nun den Gedanken an, ob nicht auch die Bres⸗ 
lauer ſtädtiſchen Behörden, nicht etwa wie in London auf Koſten der 
Stadt, ſondern aus ihrer eigenen Taſche den für unſere Commune 
ſo bedeutungsvollen Moment durch ein Feſtmahl feiern möchten. Ge⸗ 
ſetzt, ſagt er, Magiſtrat und Stadtverordnete ſchmauſten mit ihren 
Gäſten, von den Ausreitern in Gala bedient, im Fürſtenſaale! 

Wenn wir als Gäſte zugelaſſen werden, wir ſubſeribiren gern zu dem 
Canaliſationsſchmauſe. Wir Männer der Preſſe haben es um die Sache 
verdient, wir haben vom Beginne des Unternehmens, über deſſen Be⸗ 
deutung und über deſſen große Schwierigkeiten wir keinen 
Augenblick zweifelhaft waren, jeden Schritt der Arbeiten mit dem leb⸗ 
hafteſten Intereſſe verfolgt. Aber wir glauben, daß die Zeit zum 
Jubeln noch nicht gekommen. Alle auswärtigen Sachkenner, nicht 
blos die hierher geladenen Experten, ſondern auch Männer wie Var⸗ 
rentrapp, Generalarzt Roth u. A., die bei Gelegenheit der Natur⸗ 
forſcherverſammlung unſere Terrains ſtudirten, waren der Auſicht, daß 
kaum eine andere Stadt der Berieſelung einen ſo günſtigen Boden 
biete wie Breslau, aber wie wir neulich ſchon ſagten, wir ſtehen einer 
in Deutſchland ſelbſt für Landwirthe ſo neuen Sache gegenüber, daß 
wir nach mancher Richtung ſicher unſer eigenes Lehrgeld werden zah⸗ 
len müſſen. Das Eine erfüllt uns mit großer Beruhigung, daß wir 
nicht wie in Berlin die Berieſelung ſelbſt in die Hand genommen, 
ſondern daß wir leiſtungsfähige Unternehmer gefunden, die uns unſere 
Felder auf 10 Jahre abgepachtet haben. 0 i 

Alſo, ſo Gott will, wenns gut geht, übers Jahr kommen wir 
auf den Vorſchlag zurück; dann kann ſa ſchon Blumenkohl von unſeren 
Rieſelfeldern auf dem Menu paradiren und als Ehrengaſt, denken wir, 
darf dann auch unſer früherer Oberbürgermeiſter Herr von Forckenbeck, 
der das Sanitätswerk mit großer Energie und Umſicht in die Hand 
genommen, dem die Ausführung deſſelben manche ſchlafloſe Nacht ge⸗ 
macht, bei ſolcher Feier nicht fehlen. Grund zur Freude hätten einſt⸗ 
weilen blos die Mitglieder der Canaliſationscommiſſion. Opferfreudiger 
tft wohl ſelten im Dienſte der Selbſtverwaltung gearbeitet worden. 
Faſt zehn Jahre lang hat dieſe Commiſſton in der erſten Zeit wöchent⸗ 


lich in ſtundenlangen Sitzungen unverdroſſen getagt; nur vielleicht 


drei Mitglieder, die ſchon in die erſte gemiſchte Commiſſion einberufen 
waren, gehören heute noch der Deputation an; ſie haben wirklich 
Grund zum Jubiliren, ſchon deshalb, daß eine Rieſenarbeit nun doch 
einmal ſich ihrem Ende nähert. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Am Sonntag war die Ausſtellung wieder ſehr zahlreich beſucht. Die 
Zahl der gelöſten Ausſtellungsbillets betrug eirca 8000, die der Concert: 
billets rund 5000. Dazu kommen die zahlreichen Inhaber von Paſſepartouts, 
Ausſteller ꝛc., fo daß ungefähr 16,000 Menſchen ſich auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze bewegt haben mögen, eine Zahl, wie ſie der vergangene Sonntag 
ebenfalls aufwies. In der Zeit von 6—8 Uhr Abends waren die zahl⸗ 
reichen Reſtaurants voll beſetzt. Als in der neunten Stunde ſchwarze 
Wolken am ſüdlichen Himmel aufſtiegen, ohne daß es jevoch zu Regen kam, 


Dinstag, den 28. Juni 1881. 


wurde namentlich die Damenwelt — in großer Sorge um die luftige 
Sommertoilette — von allzu großer Furcht vor Regen ergriffen. Alles eilte 
dem Ausgange zu. Im erſten Moment waren alle Gefährte — und deren 
ſtehen am Ausſtellungsplatze nicht wenige — vergriffen, die Pferdebahn⸗ 
wagen keuchten unter ſchwerer Laſt davon. In der nächſten Viertelſtunde 
war auf der Roſenthalerſtraße keine Droſchke zu ſehen und zu hören, bis 
die erſten aus der Stadt zurückkehrten, um ſofort — die meiſten ſchon unter⸗ 
wegs — neue Paſſagiere zu erhalten. Das drohende Wetter hatte den 
Reſtaurants auf dem Ausſtellungsplatze goldenen Segen fortgeweht. — 
Geſtern und heute beſuchte der Gewerbeverein zu Bielitz und Biala in 
Oeſterr.⸗Schleſien die hiefige Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. Bei dem 
ſtarken Beſuch der Ausſtellung am Sonntag machte auch die elektriſche Eiſen⸗ 
bahn gute Geſchäfte. 

Die Prämiirungscommiſſion für gärtneriſche Leiſtungen auf der Aus⸗ 
ſtellung hat am 16. d. Mts. von den bis jetzt ausgeſtellten Blumen, Ge⸗ 
wächſen ꝛc. zur Prämiirung vorgeſchlagen: 1) die Uferpflanzungen des Teiches 


am Schießwerder durch Laub⸗ und Nadelhölzer, ſowie die in verſchiedenen 


Gruppen auf dem Ausſtellungsplatze ausgeſtellten Coniferen von der Han⸗ 


delsgärtnerei Drabizius (Obergärtner Lüdtke); 2) die im deutſchen Wohn⸗ 


hauſe ausgeführte Decoration durch tropiſche Pflanzen vom Obergärtner 
Schütze⸗Breslau; 3) die zur Anſchauung gebrachten Vermehrungsmethoden 
der Roſen. Die Lieferung umfaßt 600 Stück in 400 Sorten vom Kauf⸗ 


mann Radig in Ottmachau; 4) die im Gewächshauſe des Fabrikbeſitzers 


Schott ausgeſtellten Warmhauspflanzen und die in verſchiedenen Größen 
ausgeſtellten Araucarien und Topfpflanzen vom Handelsgärtner Eduard 
Breiter⸗Breslau; 5) vier Stück ſtarke Agave americana von hervor⸗ 
ragender decorativer Schönheit von Frau Dr. Lewald⸗Breslau; 6) die zur 
Decoration von Raſenparterres paſſenden Solitair⸗Gehölze, Topfpflanzen, 
Stauden ꝛc. vom Promenaden⸗Inſpector Löſener⸗Breslau; 7) die in großer 
Vollkommenheit gezogenen Gemüſe, Spargel und Gurken vom Gerbermeiſter 
Theodor Reimann in Brieg: 8) ein vorzügliches Sortiment Erdbeeren in 
Töpfen vom Obergärtner Stanke in Gräbſchen und 9) Binderei von ge⸗ 
trockneten Blumen, ſowie aus Rinden und Zapfen gefertigte Behälter für 
Topfgewächſe vom Handelsgärtner Wünſche⸗Breslau. f 

Von Seiten der hieſigen Regiments: reſp. Bataillons⸗Commandeure iſt 
mit dem Ausſtellungs⸗Vorſtande das Abkommen getroffen worden, den hier 
garniſonirenden Truppen den Eintritt in die Gewerbe⸗Ausſtellung zu einem 
ermäßigten Preiſe zu geſtatten. Der Vorſtand hat den Eintrittspreis für 
Militär auf 25 Pf. pro Kopf reducirt. An dienſtfreien Nachmittagen be⸗ 
ſuchen die Mannſchaften unter Aufſicht von Avancirten die Ausſtellung. 
Am Sonnabend war die 9. Compagnie des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 in der Ausſtellung. g 

Es iſt auffallend, daß bis jetzt die Schüler der hieſigen Gymnaſien, 
Realſchulen und anderer Lehranſtalten noch nicht die Gewerbe⸗Ausſtellung 
beſucht haben, da bei dem Beſuche ganzer Schulklaſſen der Eintrittspreis 
ebenfalls ein herabgeſetzter iſt. f 

Zur Verlooſung angekauft wurden vom Billard⸗Fabrikanten Auguſt 
Wahsner ein Mantinellbillard von Eiche mit Bildſchnitzarbeiten, ein 
Billard von Nippa, zwei Bücherſchränke aus dem deutſchen Wohnhauſe 
von Glier, ein Sortiment Ziehharmonikas von Maiwald, von H. 
Endler in Freiburg ein großer Regulator, von der Schleſiſchen 
Porzellan⸗ und Steingut⸗Manufactur⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Tiefenfurt ein Tafelſervice für 18 Perſonen, blau mit Golddecoration, 
mehrere Waſchſervice, Kaffee⸗ und Theeſervice, Blumennäpfe und diverſe 
Teller, von der Porzellan⸗ und Chamotte⸗Waaren⸗Fabrik in 
Tiefenfurt einige Mocca⸗ und Theeſervice. 

In Gruppe V hat die Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik von Franz 
Tellmann (S. E. Goldſchmidt u. Sohn), Carlsſtraße Nr. 42, Hoflieferanten 
Sr. Maj. des Kaiſers, weiße und marmorirte Talg⸗ und Eſchweger Seife 
in geſchmackvoller Form und im Geſammtgewicht von 200 Centnern aus⸗ 
geſtellt. Inmitten dieſer Ausſtellung befindet ſich noch ein Spiegelglas⸗ 
pavillon, der in reichſter Auswahl Toiletten⸗, Raſir⸗ und mediciniſche Seifen, 
Cold⸗Cream, Poudre de Riz, flüſſige Glycerinſeife, Toiletteneſſig, Lawendel⸗ 
waſſer, Mundwaſſer, Zahnwaſſer und Pulver, ſowie feinſte Taſchentuch⸗ 
parfüms enthält. — Ein Album aus der Grapiranſtalt von Alwin 
Kaiſer erregt die beſondere Aufmerkſamkeit dadurch, daß die ganze 
Decke nach einem Entwurfe von Kimbel in vergoldetem, oxydirtem 
und verſilbertem Beſchlage beſetzt iſt. Reich durchbrochene Frieſe, mit eiſe⸗ 
lirten Ornamenten, Emblemen und Steinen decorirt, geben dem Ganzen 
ein recht elegantes Ausſehen. Die Buchbinderarbeit iſt von Beuthner 
ausgeführt. — In der Maſchinenhalle iſt eine höchſt accurat gearbeitete 
Thurmuhr von Hadank und Sohn in Hoyerswerda ausgeſtellt, deren 
Zifferblätter über dem die Uhr bedeckenden Glaskaſten angebracht ſind. 
Neben der Uhr befindet ſich eine aus derſelben Fabrik hervorgegangene, mit 
reichen Verzierungen ausgeſtattete Glocke im Gewicht von 8 Centnern, an 
welcher die Viertel⸗ und ganzen Stunden durch ein Triebwerk der Uhr 
angeſchlagen werden. Allabendlich wird dieſe Glocke am Schluß der Aus⸗ 
ſtellung geläutet. 5 

In Gruppe X finden ſich von Frau Lieutenant Rohr in Bunzlau 
zwei Stickereien in Plattſtich, die dadurch bemerkenswerth ſind, daß ſie ohne 
Muſter und Aufzeichnen gefertigt ſind. 

Wir machen auf die in Gruppe V ausgeſtellten Gegenſtände der Par⸗ 
fümerie⸗Fabrik von R. Hausfelder aufmerkſam. Denn es iſt in der 


Ausführung der Ausſtellung ſelbſt wohl ſelten aus einem unverhältnißmäßig 
ſo wenig fügſamen Material, wie Seife, ein ſo hübſches Object geſchaffen 


worden, welches dem Auge gefällig auch die Vorzüglichkeit des Fabrikats 


ſelbſt zeigt. Der aus Transpareutſeife hergeſtellte kleine Tempel mit der 
einem Jeden ohne Ausnahme „Ausſtellungsparfüm“ ſpendenden Hebe läßt 
das Material faſt ganz vergeſſen, denn die goldig durchſcheinenden, crenelirten 
Säulen, die wie aus flüſſigem Gold hergeſtellte Kuppel, ebenſo die in Farbe 


x 


und Geſtalt der Natur abgelauſchten Trauben ſehen wahrlich nicht aus, 


wie aus Seife. R. Hausfelder, mit kleinen Mitteln vor etwa dreißig 
Jahren hier in Breslau Gründer einer Parfümerie⸗Fabrik, genießt das 
große Gluck, ſich jagen zu können, daß er in erfolgreichſter Weiſe gegen die 


früher nur in Paris und Berlin beſtandenen Fabriken den Kampf aufge⸗ 


nommen; insbeſondere Toiletteſeife iſt heute, ebenſo wenig wie viele andere 
der Parfümerie angehörige Artikel, kein Luxus⸗, fondern ein Bedarfs⸗Artikel. 
Das Beſtreben des Ausſtellers geht dahin, gute, möglichſt billige Seifen 
und Parfümerien herzuſtellen. Die Ausdehnung ſeines Geſchäftes veran⸗ 
laßte Herrn Hausfelder, vor 6 Jahren ein eigenes Grundſtück zu er⸗ 
werben und auf dieſem eine beſonders für ſeine Zwecke eingerichtete Fabrik 
anzulegen. Für die Güte ſeiner Fabrikate ſpricht die ſtetig wachſende 
Fabrikation, und auf der Ausſtellung ſelbſt wohl die von ihm ausgeſtellten 
Fabrikate. Beſonders aufmerkſam machen wir auf die vorzüglich ausge⸗ 


führten Seifenfrüchte, Ausſtellungsparfüm, ſowie auf ein ſehr hübſches An⸗ 


denken, eine Ausſtellungs⸗Medaille, in transparenter Seife ausgeführt. 


= [Kundgebung des Fürſten Bismarck.] Der hieſige Verein deutſcher 
Studenten hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, auf ein an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck gerichtetes Begrüßungstelegramm heut folgende 


telegraphiſche Antwort empfangen: on Ps 
„Ich danke herzlich für Ihren freundlichen Gruß, an dem ſich meine 


Die etwa 200 Feſttheilnehmer wurden bei dieſem Ausfluge vom herrlihiten | Weite und einen Winterüberzieher, einem Schuhmachermeiſter auf der Al⸗ 


a. Capris finden von Stettin nicht ftatt. 


Hoffnung ſtärkt, daß der nationale Sinn der deutſchen Jugend in Bury 1 nach Johannisbad ow enke hs dur tbe ; be Un 


kunft unſerem Vaterlande den inneren Frieden bringen werde, den bequemlichkerten, welche den nach Johgnnisbad R be 
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e cise RER fache Umfteigen erwachſen, laſſen die beteiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen des 

die Vertreter der mit mir abſterbenden Generation auf dem in der Bat Dom I. Juli bis ult. August funden. Weeslen und Statten 
Boden des neu erſtandenen Deutſchen Reiches nicht gefunden haben. | Freiheit Durchgangswagen II. und III. Klaſſe curfiren. Die Wagen find |. 
jae oN men ity aoe En von Bismarck.“ fin die Züge eingeſtellt, welche den Freiburger Bahnhof in Breslau um 

' 1 Uhr Mittags verlaſſen und 7 Uhr 8 Minuten Abends in Freiheit an: 

kommen, von letztgenannter Station um 9 Uhr 34 Min. Vorm. abfahren 

und in Breslau um 4 Uhr 15 Min. Nam. eintreffen. Durch dieſe Maß⸗ 

wage ſind die Beilagiere bei Wahl der bezeichneten Stee des Wagen: 

wechſels in Sorgau, Dittersbach, Ruhbank, Liebau, Parſchnitz und Trau⸗ 

tenau überhoben. 


266 [Meupflafterung der Kloſterſtraße.] Der zwiſchen der Brüder⸗ 
ſtraße und Locle belegene Theil der Aa Mh it nunmehr neu ge- 
pflaſtert; die Straßeneiſenbahn wird in den nächſten Tagen die unter: 
brochene Tour bis zur Ohlauer⸗Chauſſee wieder aufnehmen. 

+ [Sachbeſchädigung.] Geſtern Nachmittag wurde einer Frau aus 
Frankenſtein während ihrer Anweſenheit im Panorama am Ausſtellungs⸗ 
platze das fin Barégekleid vollſtändig mit Vitriol begoſſen. Eine be 
ſtimmte Perſon konnte der That nicht verdächtigt werden. 

+ [Berirete Kinder.] Geſtern Abend wurde am begehen her Bahn⸗ 
17 von dem Dienſtmanne Rippich, Brunnenſtraße Nr. 32, ein aufſichts⸗ 
oſer, 2½ Jahre alter Knabe angetroffen, der ſich Max Senftleben nannte, 
aber die Wohnung ſeiner Eltern nicht anzugeben vermochte. Der Dienſt⸗ 
mann de den Kleinen zu fid) in Verpflegung genommen. — Im ſtädtiſchen 
Armenhauſe wurde geſtern Nachmittag ebenfalls ein 2½ Jahre alter Knabe 
aufgenommen, der auf der Fiſchergaſſe weinend angetroffen wurde und weder 
den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Der 
Kleine iſt mit blauem Kattunkleidchen, weißer, mit Spitzen beſetzter Schürze, 
ee rothen Strümpfen und weißem Strohhut mit ſchwarzem Bande 

ekleidet. | 

—o [Kör ee e — pie de der Der auf der Victoriaſtraße 
wohnende Arbeiter Baty „wurde in der verfloſſenen Nacht, als er mit 


. Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung der 
Sande od uen Berfenmlund findet e den 30. Juni, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ftehen: Commiſſtons⸗Borſchläge für die Wahl eines 
Schiedsmannes, eines Reviſor⸗ Stellvertreters für die Stadt⸗Hauptkaſſe, eines 
Mitgliedes der Grundeigenthums⸗Deputation, von Bezirks⸗Vorſtehern und 
zweier Mitglieder der Stadt⸗Baudeputation, ſowie die Wahl von ſeche un⸗ 
beſoldeten Stadträthen. Auf der Tagesordnun bar ferner din Com⸗ 
miſſionsgutachten über Befreiung der Arbeiter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
von der Betheiligung an den gewerblichen Hilfstafjen. i - 
= [Gecundarbahn Strehlen⸗Nimptſch.] Wie die „Strehlener Ztg. 
mittheilt, ſind die ſpeciellen Vorarbeiten nunmehr a vorgeſchritten, daß 
die definitive Feſtlegung der Linien durch Winkelſtangen, Pfähle und Fix⸗ 
olgt. eae N i 

1 Klerkehrserleichterung! Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat dem Unterrichtsminiſter mitgetheilt, daß er die Stagtseiſenbahn⸗Direc⸗ 
tionen ermächtigt habe, ohne ſeine ausdrückliche Anweiſung die Geltungs⸗ 
dauer der Retourbillets für die Theilnehmer größerer Verſammlungen auf 
Antrag der betreffenden Vorſtände oder Comites angemeſſen zu verlängern, 
„wenn eine derartige Verkehrserleichterung von dem Herrn Oberpräſidenten 
derjenigen Provinz, in welcher die Verſammlung abgehalten werden ſoll, 
im öffentlichen Intereſſe unterſtützt wird“. Indem der Unterrichisminiſter 
ſämmtliche ee e benachrichtigt, erſucht er ſie, die Ge⸗ 
währung von Verkehrserleichterungen bei den von ihm an Schullehrer⸗ 
ſeminaren eingerichteten Conferenzen „nach Möglichkeit herbeizuführen“. 
„Bezüglich anderer Vereine und Verſammlungen wollen Ew. u. ſ. w. ge⸗ 
fälligſt in jedem einzelnen Falle ihre Maßnahmen davon abhängig machen, 
ob von jenen eine wirkſame Förderung des Volksſchulweſens zu erwarten 


bb Fasecfonad « Rasrichten, Beſtätigt: die Vocationen der Lehrer] feinem Bruder die Höfchenſtraße entlang ging, von einem ihm unbekannten 


bſchütz, Duda an der katholiſchen Individuum, welches mit einer Anzahl Männer auf der genannten Straße 

: ut } a Sa tienbenn, te Seobidise 1 an der tatholifcjen Chile un b arcane len end a e ae nen 

Ba 15 Se agg ra und Filor an der Simultanſchule zu gat ni tml ſo liegt i Berm au abe 15 0 N 

i 1 5 0 » „einer Verwechſelung geworden iſt. — er Feilenhauer Carl Z. heute 

K. P. ILobe⸗Theater.] Der Poſſenhimmel hängt ſchon lange nicht Vormittag in ei ner Feilenfabrit a der Verliert it de Nan 
mehr voller Geigen, ſondern voller großer und kleiner Trommeln, deren 

Kalbfell ſtark abſtrapazirt iſt und mitunter ſogar ein Loch erhalten hat. 


Dieſe werden nun, wenn irgend eine fühlbare Repertoirelücke eintritt oder 


roßen Ehrenpreis, 
feldau auf zwei 


grüßen Ehrenpreis; Dominium Walddorf auf eine Kuh ein Diplom, 
auf eine Kuhkalbe ein Diplom, auf die geſammte Heerde einen großen 
Ehrenpreis; Dominium Hertwigswaldau auf einen Stier ein Diplom, 
auf eine Kuh ein Diplom, auf einen Stamm Ayrſhire einen großen Ehren: 
11712 auf zwei Kälber ein Diplom, auf vier Arbeitsochſen eine ſilberne 

edaille; Dominium Ditters bach auf vier Ochſen ein Diplom, auf 
eine Kuh ein Diplom, auf einen Kuhſtamm einen großen Ehrenpreis; 
Dominium Schönbrunn auf zwei Kühe und einen Bullen je ein 
Diplom, für das ganze Ausſtellungs⸗Object iſt der verwittweten 1 25 
Sametzky der große Ehrenpreis des Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſters, 
beſtehend aus einem Oelgemälde, zuerkannt worden; Dominium 
Wittgendorf auf eine Kuh einen großen Ehrenpreis, auf einen 
Bullen einen Ehrenpreis; Herr W. Willmann in Luthrötha auf 
eine Kuh und eine Kuhfamilie je einen kleinen Ehrenpreis. Die den 
kleinen Grundbeſitzern zuerkannten Prämien vartirten zwiſchen 30 und 
90 Mark. Pferde waren nur einige 50 zur Schau geſtellt. Prämiirt 
wurden 10 Züchter mit 20 bis 100 Mark, letztere erhielt Herr Thiel⸗Hert⸗ 
wigswaldau für die beite Fohlenſtute. — Die Gewerbe⸗, Geräthe⸗ und 
Maſchinen⸗Ausſtellung war ſehr gut beſchickt worden. Prämien be⸗ 
kamen 12 Firmen. Zur Verlooſung wurden angekauft 400 Ackergeräthe 
und Maſchinen für 9784 Mark, 16 Stück Rindvieh für 3955 Mark, ſechs 
Pferde für 3000 Mark. Die Verlooſung begann um 11½ Uhr und dauerte 
mehrere Stunden, der Feſtzug der Schauthiere nahm um 2 Uhr ſeinen An⸗ 
fang. Um 3 Uhr folgte das Wettrennen, welches mit einer Quadrille, ge: 
ritten von 12 Unteroffizieren der Artillerie, eröffnet wurde. Beim erſten 
Rennen trug Herr Major Seegen, beim zweiten Herr Lieutenant Lehnert 
und beim dritten der Bauerſohn Adam aus Zedel den Sieg davon. 


eines Handwerks beſchäftigt war, ſprang plotzlich ein großer in Rotation Trotzdem die Pferde einiger der ausgezeichnetſten Reiter beim Nehmen der 

lien Stein 1115 Mühlſteingroße in mehrere Stücke. Der Schleifer | Hinderniſſe ſtürzten, ijt glücklicherweiſe kein Unfall zu beklagen. Das Feſt, 

wurde dabei mit dem Kopfe gegen die Wand geſchleudert und erlitt außer an dem wohl mindeſtens an 10,000 Perſonen theilgenommen haben, endete 

5 1 955 igen be 5 ternehmungs einer ſchweren Kopfwunde durch die umherfliegenden Steintrümmer Ver⸗ nach 5 Uhr zur Zufriedenheit Aller. Um 6 Uhr fand im Hotel „zum Löwen 

das 1 1 u 190 alae zu 10 55 16 v0. 19 va 1, Schlager“ 1 5 am 9 der Auf Hand und ae 10 5 e a ein Feſteſſen ſtakt. 
Juſtigen Localbühnendichtern heruntergeholt, welche dann die alten, a Die beiden Verletzten ſanden Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. i TS 
auf ihnen probiren. Dabei laſſen fie abgebrauchte Figuren, ſowie einen — Die gefährliche Unſitte der Kinder, fid) ohne Willen der Geſpannführer 5, ab A ae : ae iN Pace 
beliebigen ſceniſchen Apparat im Rahmen einer Handlung, deren Seele [au bie hintere hie felgen e ee e e dp von Magiſtrat und den Innungen derartig ausgeübt worden, daß jedem 
der Widerſinn iſt, an uns vorüberziehen. Einem ſolchen, auf wenig ver⸗ Park Hieran ane den Ohlauer Reihe welcher auf die gerügte Weiſe ant lere wie jeder Innung eine Stimme zuſtand. van nad) 
wöhnte Ohren berechneten Concert der Theater⸗Mache wohnten wir am|mit einem ländlichen Fuhrwerke eine Strecke Weges zurücklegte, titrate aten, das ae e aa ee Alen de ee 
Sonnabend bei. Das Compagnieſtück der Herren H. Wilken und S. während der Fahrt vom Wagen herab und he 1 Der 11 e bet den e auf Widerstand 92 ben Grit one N: ‘alten 
Haber „Signor Piffarello“ ift nicht beſſer und nicht ſchlechter als 1 e eee ee Sp e vr el Kteis insbeſondere durch Aufbaffung einer neuen Glocke, beträchtliche Beiträge 
hundert Producte ähnlicher Sorte. Es lebt von Sekunveneinfällen, erborgt Breslau, im Verein mit anderen Arbeitern eine Kurbel in Bewegung feste, aben leiſten ſollen, ſind ſie der Aufgabe ihres Rechtes geneigt emen 
ſeine Komik zumeiſt von der Spielvirtuoſität gewiſſer Darſteller, denen fie | fdnellte dieſelbe zurück und fügte dem Sp. mehrere lange Rißwunden am m vorigen Jahre hat darauf bereits das Conſiſtorium dem Gemeinde⸗ 
auf den Leib geſchrieben wurde, um fie jener weitverbreiteten Flachheit aus⸗ rechten Vorderarme zu. — Der auf der Hirſchſtraße hierſelbſt wohnende 


zuliefern, die ſich am behaglichſten fühlt, wenn fie nicht zu denken und ſich 9 Jahre alte Knabe Max G. fiel beim Spiele mit anderen Kindern ſo un⸗ 


x 1 aie lücklich zu Boden, daß er ſich einen Bruch des linken Armes zuzog. — 
nur mit den Aeußerlichkeiten der Darſtellung zu beſchäftigen braucht. Von Die drei letztgenannten Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kranken⸗ 


wirklicher Volksthümlichkeit iſt in derartigen Stücken keine Rede; ſie reprä⸗ inſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

tiren höchſtens das Geiſtes⸗ und Seelenleben jener Bummler in den popu⸗ + [Selbſtmord.] In einem Grundſtücke der arc machte 
lären Geſellſchaftskaſſen, deren ganzes Streben ſich darin erſchöpft, ihre Be- geſtern Abend 8 Uhr der daſelbſt wohnhafte ehemalige Maſchinenputzer 
kanntſchaft bald mit beſſeren, bald mit ſchlechteren Witzen zu regaliren und ee feinem Leben durch Erhängen an der Thürklinke der Wohnſtube 
der Stimmung des Tages irgend einen Lappen an den Rock zu flicken. I Aufgefundene Leichname.] Geſtern. Abend um 7 Uhr wurde in 
Harmloſe Gemüther können ſich übrigens auch an derlei Spaßmachern der Nähe der Sandplätze am Schlunge die Leiche eines unbekannten, circa 
von Profeſſion und an Bühnenerzeugniſſen ergötzen, die mit ihnen auf 35 Jahre alten Mannes von den Wellen der Oder ans Land geſpült. Der 
gleicher Höhe ſtehen; fie werden bei „Signor Piffarello“ eine genügende fe fart e e ee hat 170 os 15 
oe ; ; ; 1 dieſe F. ; urzen Schnurrbart und war mi arzem Tuchanzug, braunen Hoſen, 
. We Lachreizes ft ee 1188 ihnen ſei dieſe Freude nicht Chemiſet mit Stehkragen und neuen Ledergamaſchen bekleidet. Der Leich⸗ N l 
dadurch verdorben, daß wir die Poſſe einer eingehenderen Beſprechung nam, welcher ſchon ſtark in Verweſung übergegangen ift, wurde nach dem Wohnung zu beſtellen. Der Zuzug von Curgäſten hat ſich bisher von 
unterziehen. Ueber den Umſtand, daß der Berliner und unſer Localwitz königlichen Anatomiegebäude geſchafft. — Heute früh um 3 Uhr wurde von] Jahr ha geſteigert und der ini tas des Bades ijt in Folge deſſen 
nicht durchaus Berührungspunkte haben, wollen wir hinweggehen. Jeden⸗ einem Laternenwärter gegenüber der neuen Gasanſtalt am Rande der) cut ſichtli her. Bereits iſt durch den Umbau des alten Gaſthofes zur 
s mis ir aber den Nachtheil berüh der dadurch entſteht, daß di Trebnitzer Chauſſee der Leichnam des Kürſchnergeſellen Carl Steinborn, Adolph⸗ Sonne“ in ein ſtattliches, allen Anforderungen entſprechendes Hotel eine 
falls müſſen wir aber den Nachtheil berühren, der dadurch entſteht, daß die ſtraße Nr. 5 wohnhaft, aufgefunden. Nach ärztlichem Gutachten ift der Tod Anzahl neuer, eleganter Wohnungen gewonnen worden, für den kommen⸗ 
verſchiedenen Rollen nicht den hieſigen Schauſpielern auf den Leib ge⸗ des St. am Gehirnſchlage erfolgt. Der Leichnam wurde ebenfalls nach dem den Winter ijt ein großer Neubau gegenüber dem Curhotel projectirt. In 
ſchrieben worden find und dieſe ſich zum Theil abquälen mußten, ihrer Anz | Anatomiegebäude gebracht. 1 1 N et 102 e e 
lage wenig zuſagende Figuren uns vorzuführen. So mußten wir Fräul. + [Vermißt! wird ſeit dem 21. d. Mg. der 10 Jahre alte Sohn des Ar 1 0 5 ;; MMV!!! SEN e 
2 ? A x AN f 0 ; 5 ; 84 f nzahl eleganter Gebäude und Villen, um der von Saiſon zu Saiſon zu⸗ 
. »» ! Fa een 1 arg 99 del aera 1785 u lic a oer Schule nehmenden Zahl der Curgäſte völlig zu entſprechen. — Die Reichel igkeit 
ſympathiſch iſt, förmlich bedauern, daß dieſelbe, weil ſie das Gewiſſen ihres auf der Löſchſtraße gegangen und nicht wieder nach Haufe zurückgekehrt. and Heilkraft unſerer Quellen kann mit jenen der berühmten Weltbäver 
„Talentes fic) erhält, dem forcirten Genre der elſäſſiſchen Köchin Marion Wahrſcheinlich iſt der Knabe beim Baden an unerlaubter Stelle in der Ohle Franzensbad und Pyrmont vollkommen concurriren; das Klima iſt Dank 
nicht die nöthige grelle Farbe verleihen konnte. Am meiſten gefiel noch ertrunken. Derſelbe hat dunkelblondes Haar, war barfuß und hatte einen der gegen Norden und Often durch die Berge geſchützten Lage ungemein 
Hovland! als Maler Kaßenbeiger, deſſen Leldstbewealthes No: ſchparzen Stoffanzug an. milde; die Gegend zeichnet ſich durch Schönheit aus; in der nächſten Nähe 
Herr ob and a aler. Ra ger, ſen i ewegliche = la= lizeiliches.] Geſtohl > Töcht 8 5 8. bietet der Park mit ſeinen prachtvollen, hundertjährigen Bäumen und der 
kurell und friſches Temperament uns ſelbſt über die Albernheit des Titel⸗ bei len ie A ee a EA 90 e e ſchattige Spaziergänge, a zu Dan 
ehen Kati w Feber 11 15 agra Wees ibe %%% , und Medelevort nah Meiherz, aut Die Chladtfeher bon 
nevaliſiſchen Anſttich zu geben wußte Aud Frau Wedes (Henne), Herr werderplaze gelockt hatte die goldenen Ohrringe; einer Fran auf der Nico- Nachod und Skaliz und den herrlichen Park bon Ratiborſchitz rc. ift reich⸗ 
Müller (Lips) verſchafften der Aufführung manche Streiflichter echter laiſtraße vom Boden eine große Menge Herren⸗ und Frauenhemden, Hand⸗ lich vorhanden. Auch fonit ift für die Curgäſte in jeder Beziehung beſtens 
Komik; Herr Stollberg (Preetz), ſowie Herr Körner (Flauſen) waren N en 55 a oder 8. 540 qe Rin K. M. geſorgt. Unſer verhältnißmäßig kleines Bad erfreut ſich des nicht zu unter⸗ 
redlich bemüht, ſie hierbei zu unterſtützen. Das Enſemble und der Vortrag diwerſe Leib⸗ e e e Den e 11 1 Vortheils, zwei Badeärzte ap RR dee zu be: 
Der Couplets verdienen Anerkennung. _ | grober Spiegel mit gelbem Rahmen, ein grauer Filzhut, 2 Kellnerfracks, ee 5 mach manchen 1 ae een e 
—1.— Noa der Vereinigung Breslauer Buchdrucker. Die] 12 Servietten, 3 Flaſchen Liqueur und verſchiedene Kleinigkeiten; einem In⸗ u dieſen geſellte ſich in diefer Saiſon noch ein dritter Badearzt Die 
genannte Vereinigung fuhr geſtern früh 6 a in 18 Wagen vom Naifer- [ftrumentenbauer am Ringe aus unverſchloſſener Wohnſtube eine goldene Bader find praktiſch eingerichtet, die vortefflichen Moorbäder wurden im 
thore aus nach Trebnitz, um dort das diesjährige Johannisfeſt zu feiern. Kapſel. — Abhanden gekommen ijt einer Frau ein Packet, enthaltend eine f te eat 1 0 8 ie i an de 1 
Wetter begünſtigt. In Hünern wurde Halt gemacht, um einen ftärkenven | brechtsſtraße ein goldenes Medaillon in Buchform, einem Oekonomen auf chem ner ee eee ee ele ee 
Morgenimbiß einzunehmen. Vor Trebnitz empfing die dortige Stadtcapelle, |vem Ausſtellungsplatze ein Packet mit 5 Mae ae ee eee ee F e ee e amber tls 
geleitet von Herrn Capellmeiſter Schmidt, den Wagenzug mit Muſik. Nach wurde von einem Hautboiſten des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 pfiegung gedacht enen weiche an ſehr pielen ſchleſiſchen Bädern leider 
Einnahme des zweiten Frühſtücks im Gaſthaus „zum preußiſchen Haufe“ auf dem Exercierplatze in Gandau eine ſilberne Spindel⸗Repetiruhr, geſtern Grund zu gerechten Klagen lab In pieſer Richtung kann man hier voll 
bewegte fid) die heitere Schaar, die Capelle voran, in den Buchenwald, deſſen auf der Liebichshöhe vom Eiſenbahn⸗Secretär Stein, Gräbſchenerſtraße ufrieden ſein. Im 570 1 0 hat ſich der Pächter Herr Strübing, be⸗ 
mächtige Bäume, in prächtigſtem Blätterſchmuck prangend, einen angenehmen Nr. 49, ein Portemonnaie mit 2 Mark. — Verhaftet wurden 2 Arbeiter ER feit 1 preiswibi e And vortreffliche Küche Die allgemeinfte 
Aufenthalt boten. Das Mittagsmahl im „preußiſchen Hauſe“ war vorzüg⸗ und 2 underehelichte Frauensperſonen, ein Hutmacher und ein Fleiſcher⸗ Zufriedenheit ſeiner Gäſte aden außerdem bieten mehrere Hotels 
lich und machte dem Reſtaurateur, Herrn Rösner alle Ehre; daſſelbe,geſelle wegen Diebstahls, ein Viehtreiber und ein Cigarrenmacher wegen (Bellevue, Weidmannsruh ꝛc.) und Speiſehäuſer ute und billige Ver⸗ 
ſowie die Feſtrede des Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn H. Dittrich, Körperverletzung, ein Arbeiter und ein Schneider wegen Unfugs, ein pflegung. Wer öſterreichiſche Speiſen und Weine liebt findet ſolche in dem 
And drei humorvolle Tafellieder verſetzten die Theilnehmer in die heiterite | Fleiſcher wegen Hausfriedensbruches, eine Frau wegen Ruͤheſtörung, außer⸗ kaum 450 Minuten vom Bade jenſeits der Grenze gelegenen Dörfchen 

Stimmung. Nachmittags vergnügte ſich die junge Welt bei einem Tänzchen, dem 8 Bettler, 19 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 12 proſtituirte] Az a ees ; 8 & 1 
die andern lauſchten den Klängen der Stadtcapelle, beſichtigten die Stadl Dirnen. / Böhmiſch⸗Tſcherbeney. — Zu den Badegäſten poche in dieſem Jahre Polen 
oder nochmals den Buchenwald, bis Abends 7 Uhr der Wagenpark wiederum 8 Pont, r 9 a 155 een, 15 e Nach a 

me ' 87 10 ee al i i, Potworowski u. ſ. w. find hier eten. 
alle vereinigt zum Abendbrot nach Hünern führte. Nach 11 ihr langte Berlin ſind viele Curgäſte eingetroffen, ein Beweis dafür, daß unſer Bad 
Hauf „ micht Ww e an 125 des Melt an en Albig fee gerade in der Metropole wachſende 0 findet. Auffallender Weiſe 
auſe, nicht nur das Andenken des Meiſter enberg würdig gefeie 5 a ) ; ' 

ſondern auch einen ſchönen Tag angenehm und gemüthlich verlebt zu haben. iſt dagegen der Befud aus Breslau relativ ſchwächer, und doch ijt Cudowa 


AR! t x ES ECO erade von Breslau aus über Nachod ungemein bequem zu erreichen. Es 
W. [Neu⸗Einführung von Saiſon⸗Billets nach Stettin.] Die Ber: dem Führer des Pfluges eine mäßige Lähmung bei. Ein etwa 30 Schritte] ſcheint fait, als wenn Cudowa den Breslauern ürde; ſehr 
waltung der Venen weidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn hat der Veraus⸗ entfernt ſtehendes Mädchen wurde ebenfalls von dem Strahle erreicht und Io e Bea lan quake Dann 1000 
ſank betäubt zuſammen. Wenige Secunden darauf erhob fie ſich wieder, 
und nachdem ſie einige Minuten lang von ihrer eigenen Verletzung wenig 
verſpürt und mit dem zuletzt Genannten ſich unterhalten hatte, verfiel ſie 
gufs Neue in eine ſo ſchwere Betäubung, daß es der herbei geholten ärzt⸗ 
lichen Hilfe nur mit Mühe gelang, ſie wieder in das Leben zurückzuführen. 
Der Blitz hat an ihr Lähmungen und Verletzungen verſchiedener Art hinter⸗ 
laſſen, jedoch iſt gegründete Haff nz auf gänzliche Wiederherſtellung vor⸗ 
handen. — Das geſtern hier abgehaltene 9 Balor 
werbe⸗, Geräthe- und Maſchinen⸗Ausſtellung, Verloo 


kirchenrath und der Gemeindebertretung die Patronatsrechte Cue dag ber, 
11 5 welche Entſcheidung nunmehr von den Landgemeinden Einſpruch er⸗ 
105 en worden iſt, weil dieſelben ig in ihrem Antheil am Kirchenvermögen 
benachtheiligt glaubten. Die Wahl des Diakonus Lorenz im verfloſſenen — 
Jahre hat daher noch einmal von den bisherigen Patronatsinhabern voll⸗ | 
zogen werden müſſen. Nachdem nun aber der Proteſt der Landgemeinden | 
vom Conſiſtorium als unbegründet zurückgewieſen worden ift, find Kirchen: 
rath und Gemeindevertretung in der künftigen Ausübung der Patronats⸗ 
rechte beſtätigt worden. 


= Cudowa, 26. Juni. [Vom Bade.] Während die Frequenz un⸗ 
ſeres Bades in den erſten Wochen des Juni in 17 der unfreundlichen 
Witterung hinter der vorjährigen einigermaßen zurüdblieb, führten uns die 
letzten, prächtigen Sommertage zahlreiche Gäſte zu. Nach den bereits ein⸗ 
getroffenen Anmeldungen zu ſchließen, wird ſich die Hochſaiſon ſehr günſtig 
geſtalten, ſo daß es ſich für ſpätere Beſucher empfehlen dürfte, rechtzeitig 


0 Sagan, 26. Juni. [Gewitter. — Thierſchaufeſt.] Das Ge: 
witter, welches am Donnerstage über unſerer Gegend ſich entlud, über⸗ 
raſchte den Sohn des Bauergutsbeſitzers Beer beim Kartoffelauffahren auf 
dem Felde. Ein Blitzſchlag ſtreckte das Pferd ſofort todt nieder und brachte 


iele pflegen ja nur das zu ſchätzen, was ſie mit vieler Mühe und großen 
Koſten in der Ferne aufſuchen müſſen. 95 


X. Herrnſtadt, 27. Juni. [Heuernte.] Durch das anhaltend ſehr 
ſchöne Wetter wird die Heuernte ungemein gefördert, und iſt der 1 
derſelben ein ſehr ergiebiger. — Der Stand der übrigen Feldfrüchte iſt 
ebenfalls durchaus befriedigend. \ 


D-1. Brieg, 26. Juni. [Gewerbehaus. — Saatenſtand.] Nach 
Ben das en im cem betreibenden u ach i 0 
verbunden war, hat einen überaus befriedigenden Verlauf genommen. Der] halle zu errichten, von unſeren Gewerbetreibenden nicht beachtet worden, 
in den Mone fallende a [ölhte ay 1 8 5 1 Staub und haben, vie ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die Parterreräumlichkeiten a 
an pridtigiten Sonnenſchein im Belsioe Der allgemeine Theil der Char m be e e Dem Gewerbehauſe bleibt jedoch dabei der 

eſtlichkeit nahm um 11 Uhr Vormittags feinen Anfang. Die Geſammt⸗ 9 arakter des öffentlichen Gebäudes gewahrt, da die Wohnung an einen 
ahl der aus den Ortſchaften des Saganer und Sprottauer Kreiſes behufs eures der Gewerbeſchule vermiethet werden ſoll, welcher die Verpflichtung 
Nusſtellung angelangten Rinder belief ſich inel der Kälber auf 349 Stück 5 ernimmt, die Sammlungen und Inſteumente des Gewerbehauſes 95 
(gegen 326 Rinder 1877 in Sprottau). Die Racen, in denen ſich die Ge⸗ caus tigen. — Die Saaten ftehen im Allgemeinen befriedigend, dern Bit 
ammtmaſſe des zur Schau ausgeſtellten Rindviehs präſentirte, waren viel En a des Kreiſes hat zu lagen: dort hat es 117 auler 1805 
vorzugsweiſe ſchleſiſches Landvieh, Holländer und Oldenburger Kreuzung, And 5 Med, 9 1 0 ien doi ri nn ergiebigen Regenw 
ſowie Shorthorzüchtung. Zu bedauern bleibt es, daß die Haideortſchaften un nach Medardus hat jener Theil nichts bekommen. i 
unſerer beiden Kreiſe ſich an der Ausſtellung nicht betheiligt hahen, weil L Neiſſe, 26. Juni. [Kaufmann Wilhelm Frieſe sen. . — 
in dieſem Falle der Unterſchied zwiſchen guter und ſchlechter Fütterung | Stadtverordneten Verſammlung.] Wiederum W Stadt 
reſp. Gegend dem Beſchauer recht eclatant vor die Augen geführt worden den Verluſt eines ihrer beſten Bürger zu beklagen. Am 21. d. M. ſtarb der 
wäre. Im höchſten Grade anerkennenswerth waren die Leiſtungen in der] Kaufmann Herr Wilhelm Frieſe sen. im Alter von über 74 Jahren nach ö 


gabung von 6wöchentlichen Saiſonbillets von Breslau nad), Stettin, und 
bon Stettin nach Sorgau die Verausgabung von 6 Wochen giltigen Retour⸗ 
Billets von Frankenſtein, Liegnitz und Glogau folgen laſſen, ſo daß auch 
die Bewohner der Provinz bei der Reiſe nach den Oſtſeebädern oder bei 
Vergnügungsfahrten nach Kopenhagen, Schweden und Norwegen, die mit 
den Saiſonbillets verbundenen Fahrpreis - Ermäßigungen auszunutzen in 
der Lage ſind. Ebenſo wie den Billets von Breslau nach Stettin ijt den 
neu zur Einführung kommenden Saiſonbillets die Berechtigung zur freien 
Aufgabe von 25 Kilogr. Gepäck und die einmalige Unterbrechung der Fahrt 
auf der Hin- wie Rücktour beigelegt. Die genannten Stationen find auch 
mit Schiffsbillets zur Reiſe nach Swinemünde, Heringsdorf, Achtbeck, 
Misdroy, Cammin, Dievenow und Saßnitz auf Rügen ausgerüſtet, ſo daß 
eine a die Nee nach den Schiffs⸗Anlage⸗Pläten ſtattfinden 
kann und die Reiſenden in Stettin für Ueberführung des Gepäcks vom 
Bahnhof nach dem Sait nicht zu forgen haben. Die Abfahrt der Schiffe 
bon Stettin erfolgt an Wochentagen in den Mittagſtunden. Sonntags ver: 
kehren nur Exkradampfer, welche jedoch ebenfalls von Bade⸗Reiſenden auf 
Grund der auf den Stationen gelöften Schiffsbillets benutzt werden können. 
Extrafahrten finden vom 10. Juli bis 28. Juli jeden Sonntag nach Swine⸗ 
münde mit Abfahrt früh 4 Uhr und 6¼ Uhr, nach Misdroy um 5 Uhr, 
nach Cammin um 5 Uhr ſtatt. Am 3. Mis fährt ein Extradampfer um 
6½%½ Uhr früh nach Swinemünde und Misdroy. Sonntagsfahrten nach 


eſt, mit welchem Ge⸗ 
ung und Wettrennen 


landiſche Telegramme. — Beamte waren thätig am Schluſſe des Jahres 
9h und 26 Boten. 


igkeitstermine ein ziemlich ungünſtiges Ergebniß ge⸗ 
Ie fert. ee : i Drittel, den 
nahm die Reichsb 1 
[Tarifweſeſtz Die von den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen pro: 
ae cantare hinting von leer retourgehenden Getreideſäcken bei 
i Angabe von Werth⸗ oder Lieferzeit⸗Verſicherung wurde von den deutſchen 
Bahnen abgelehnt. Ebenſo verhielten ſich letztere ablehnend gegenüber der 
Dion den öſterreichiſchzungariſchen Eiſenbahnen beantragten Ermäßigung für 
Baumrinde⸗ (Lohe) Transporte aus Ungarn nach Süddeutſchland, trozdem 


) Schnepfen im Fluge, ſelbſt 
& daß die derzeit- beſtehenden Tarife für den Export 


ihre volle Entwickelun 
Getreide ſtets 1 


machgewieſen wurde ) 
1985 Artikels zu hod) find, in Folge deſſen ein bedeutender Rückgang in 
den Verkehrsquantſtäten eingetreten fei. Die „Wiener Börſe“ bemerkt 
hierzu: Die bekanne Schutzzollpolitik, deren ſchädlicher Einfluß ſich nun⸗ 
mehr bei jeder Gelegenheit geltend macht, ſcheint bei den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen auch dieſezmal ausſchlaggebend geweſen zu fein, obgleich es un⸗ 
ſchwer fallen dürfteß nachzuweiſen, daß ie fe Maßregel im vorliegenden 
Falle ſich nur gegen die deutſche Induſtrie ſelbſt wendet und letzterer da⸗ 
a durch ein Madhthriberwadft.. 

N = eißlooſef] Die Conforten der Creditanftalt, Baron Rothſchild 
And ee Spooks r, haben dem genannten Inſtitute angezeigt, daß fie 
Die von der letzten Serie der Theißlooſe auf fie entfallende Quote in uatura 
Ju beziehen geſonnen find. Die Erklärung der übrigen Mitglieder der 
i  Mothppio-Gruppesn dieſer 1 ee iſt noch nicht erfolgt. Keinesfalls 
4 bHürften je doch voß den zu übernehmenden 60,000 Looſen mehr als die 
Hälfte an die Börſe abgegeben werden. ' 


i Glogau, 25“ Zuni. [Sdhifffahrtslifte] Die biefige Oderbrücke 
Paſſirten folgen 58 Am 22 
EE fen, 


ſtände ae naturgemäß 


— 


3 
— 


; e: 
Schulz um» Ferd. Kernke, von Stettin mit Gütern nach Breslau. 
m 23. 


- Mebe von Berlin mut Gütern na 


Breslau. 5 
Aus weiſe. 
5 Berlin, 27. Juni. [ W.ochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 23. Juni. Aaetiva⸗ Peſt, 27. Juni. 


) Metallbeſtand (der Beſtand an 
oursfähigem deutſchen Gelde u 
. ee in bes en 9 12 5 55 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


, forderlich. 
505,134,000 Mrk. — 
4 82 2 —.— 


85 
= 
= 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. Juni. 
Wien, 27. Juni. Die Einnahmen der ch 


L uy betengan 638,733 Fl. 
Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 84,563 Fl. 
8 


(W. T. 
dbriefe. 100 6 


Breslau⸗Freiburger 103 9 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 157 9 


( —ͤ́ ences 


[Bauern⸗Comödie in Erl.] Im un 
heuer wieder Comödie geſpielt. Am 12. 
Georgius“ zum dritten Male gegeben. Wie der „B. Ztg.“ 
chrieben wird, war die Aufführung verhältnißmäßig eine gelungene. „Die 
Spieler ſind alle aus der hieſigen Gemeinde und die meiſten haben ihre 
Juni: Dampfer Küſtrin, Steuerleute] Rolle gut ſtudirt. Unter den Mitwirkenden verdient beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden der heilige Georgius, die drei Bettler, der verſtellte Teufel, 
uni: Rar’ Kubierſchke von Glogau mit Kohlen nach Köben, Heinr. die Gemahlin des Kaiſers Diocletian, 

. ch Breslau, Dampfkahn Wilhelm, Stener-} alle dieſe jpielen ihre Rolle mit 
mann Rob. Piefke, mit drei Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nad verdienen ebenfalls Anerkennung. 


Kopenhagen, 27. Juni. 
thing eine Vorlage ein auf Verlängerung der am 30. Juni ablau⸗ 
fenden zeitweiligen Bewilligung (), bis ein definitives Finanzgeſetz zu 


dem Dorfe Alexejewfkoje der „Chaxkower Gouvernem 
I intereſſanten Bericht zugehen, dem wir entnehmen, daß der Getreide⸗ 
käfer in Südrußland von jeher in großen Mengen auftrat, früher 115 
niemals bedeutenden Schaden anrichkete, weil er ſtets unmittelbar nai 
feinem Auftreten von Vögeln vertilgt wurde. Früher nahten mit Frühlings⸗ 
ft beginn aus der Steppe regelmäßig koloſſale Schnepfenzüge; die nach Tau⸗ 
ſenden zählenden Weibchen legen in die 
durcheggten Felder vier bis fünf Eier, ohne den Saaten au 
ringſten Schaden zu thun, da beim Aufgehen der Saaten die Jungen das 
Neſt bereits verlaſſen konnten. Dieſe zahlreichen gefräßigen Schnepfen 
machten fic) nun im Verein mit Schaaren anderer Vögel an die Vernichtung 
der Getreidekäfer, ſobald dieſe auskrochen. Nur wenige Getreidekäfer konnten 
erlangen und wurden au 
auf den Getreidehalmen abgelefen, fo daß das 
ehrt blieb. Ferner wurden die Steppen in früheren 
Jahren von zahlreichem Gewürm, kleinen Schlangen, Spinnen und My⸗ 
tiaden von Eidechſen bevölkert, welche in der Erde bereits die Larven des 
ſchädlichen Käfers vertilgten. Seitdem aber die Bauern und Jäger die 
Neſter der Schnepfen ausnehmen und die Schnepfen, ſowie auch die dem 
Getreidekäfer gleichfalls ſehr gefährlichen Feldhühner und Wachteln zu Tau⸗ 
ſenden einzufangen begannen — 
ſtatt deſſen ſtellten ſich Kraniche und a ein, welche von 
zahlreicher auftraten und ſtets größere ; 
falls ſehr nützlichen Schlangen und Eidechſen vertilgten. Alle dieſe Um⸗ 
e t zu einer fo außerordentlichen Vermehrung des 
Getreidekäfers bei, deſſen der Landman fih nunmehr nicht erwehren kann. 


terinnthaliſchen Erl wurde auch 
d. M. wurde „Der heilige Ritter 


blieben dieſe nützlichen 


mie 


RER 


fleinen 


bon 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Von den bisher gewählten 221 Abgeordneten 
find 127 Liberale, 46 von der Unabhängigkeitspartei, 33 gemäßigt 
Oppoſttionelle, 7 parteilos, 5 Natio 


Die Verhandlungen im 


(Rad Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Haag, 27. Juni. Die zweite Kammer nahm nach ſechstägiger 
Debatte mit 40 gegen 33 Stimmen die Vorlage, betreffend die be⸗ 
trächtliche Verbeſſerung des beſtehenden Amſterdam⸗Rheincanals, trotz 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 262, 5 2, 2 
J) Beſtand an Noten ander. Banken 18,399,000 = — 1,078,000 
4) Beſtand an Wechſeln 330,460,000 = + 27,716,000 E 5 b my 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,272,000 = + 6,329,000 = Stande ge ommen fet. 5 
60 Beſtand an Effecten ‚800,008 = — 809,000 = Konſtantinopel, 27. Juni. 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 150. 00 k 210,000 = 
aſſiva. Juni 
d)) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. Bukareſt, 26. Juni. 
10 der it e i 5 i i 1 16,425,000 = Unverändert. 
A0) der Betrag der umlaufenden 
ö Noten 90 . : 750,081,000 = + 31,409,000 = 
I) di tigen täglich fälligen Ver⸗ 
ii biefonftigen taghi®yfaligen Ver. 5 027,000 -— 153000 + |erfolgen. 
12) die ſonſtigen Baffiba...--...- 1,890,000 - — _ 817,000 = 
Se Wien, 8 Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungariſchem 
Bank vom 23. Juni. 
1 Aten 85 150 10 N WER 307,836,960 Fl., Abn. 3,009,230 Fl⸗ 
Metallſchaz DES ER IT 170,935,691 Abn. 111,610 = 
IJIgn Metall zahlbare Wechſel 23,969,109 = Abr. 1,835 = } 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 12296 2 2 ae 59679 805 des Proteſtes des Amſterdamer Handelsſtandes an. 
we eee oleh an al etesteiete 25 i = Bun. 2,679, 2 § 13, 27. Juni. | 2 
d . 19,769,200 Abn. 867,100 Ff Paris, 27. Juni. Dufaure iſt heute geſtorben 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte a 5 q 
! ei eb ass 1,788,579 = Abn. 1,784,072 = b > 
r 309,507 ee f polle.] Umſatz 10,000 Ballen. Nubig, 


ents⸗ Zeitung! 


Vertiefungen der eben 
nur den ge⸗ 


dann noch 


Vögel aus, und 
ahr zu Jahr 
engen der dem Landwirt 


owie die Tochter des Statthalters; 
cher Bravour. Geſang und Muſik 


nale. Zwei Nachwahlen find er⸗ 


einen 


von den 


eben⸗ 


dort ge⸗ 


Der Finanzminiſter brachte im Folke⸗ 


Proeeſſe 


Midhat Paſcha und Genoſſen haben heut im Mildizkiosk begonnen. 

Die Kammer verwarf die Tonverſions⸗ 
vorlage und forderte die Regierung auf, die jetzigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen durch neue 6 procentige Titres zu erſetzen. Die Emiſſton 
ſoll durch die Regierung reſp. durch Vermittelung mehrerer Banken 
Der Staat trägt die verurſachten Koſten. 
präſident erklärte, die Regierung könne das Votum nicht annehmen. 


Der Minifter- 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 27. Jum, Nachmittags. [Baum⸗ 


Borfen- Denes 
(W. T. B.) Berlin, 27. 


Juni. 


Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
00 60 


: oſenen 011 
* e BELLE SEE RE ER TEE PETER NEN Oele ilberrente.. 67 40 67 50 
° eſtern Papierrente. 66 90] 67 — 
e e Sade eae 1 8 b. 56 20] — — 
iſer in Ems.] Das „B. Tgbl.“ ſchreibt: Zunächſt wüßten wohl | Rum, Eiſenb.⸗Oblig.— —| — — 
Se wie ser er in Ems wohnt, wie es in den kaiſerlichen] Oberſchl. Litt. A. . . 231 20/230 — 


01104 10 
0156 80 


143 — 142 90 


ch e n. 
Schluß⸗Courſe.] 


London lang 
London kurz 


Bas 95 95 e 2 Uhr e det: 77 2 

: rs vom 27. 25. ours vom 27. 5. 

Eiſenbahnen und Telegraphen. 4 Deters Satte 01 —|022 —| wien 2 Monat... 173 0 25 
= [Nene Eiſenbahnlinie Budapeft— Wien] Wie aus Budapeſt Oeſterr. atsbahn. | = hau age 

0 with, bet fe Ungariſche Landesbank die Vorconceffiom für eine Lombarden .. . . 220 — 221 — |Defterr. Noten 175 35 175 30 
neue Cifenbahnlinie von Budapeſt nach Wien erhalten. In diefer Form, Schleſ. Bankverein. 311 40 111 —| Ruff. Noten... 5 207 — 206 40 
ſchreibt die „Wiener Börſe“ ſoll die Meldung nicht ganz sichtig fein, denn Bresl. Diseontobant. 101 40 101 20 4½ preuß. Anleihe 105 70 105 60 
; wenn auch die ungariſche Regierung der genannten Bank die Bewilligung Bresl. Wechslerbank. 104 50 104 503 ¼j% Staatsſchuld. 98 70| 99 — 
zur Vornahme techniſcher Vorarbeiten für den auf wenn Territorium Laurahütte 210 — 110 60] 1860er Looſe . 127 20 128 20 
gelegenen Theil der Linie ertheilte, fo it dies nach den Informatienen Wien kurz.. ..... 174 70 174 90] 77er Ruſſen . -- ie pala ay 


8 kung, 
eutſche Reichs⸗Anl. 102 20/102 20 
40p preuß. Conſols. 158 90 102 30 


Orient⸗Anleihe IL... 
Orient⸗Anleihe III.. 
Donnersmarckhütts . 


0 58 70 
54 — 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 — 40 20 


880er 


Ruſſen 


74 90) 74 70 


1 
Neuer rum. St.⸗Mal. 105 — 104 90 


79 20 


79 40 


ink iegelconſolen untergebracht ſind, haben wir in dem ft. Die Prämienerkkärung war einflußlos, Bahnen durchweg geſucht, 
een een se 9 10 Ih große cee nach dem Wernerſchen Banken gefragt, Bergwerke ruhig, ruſfiſche Werthe etwas beſſer. Discont 
Gatersroclamationsbiloe bemerkt. Aber eines hat die kaiſerliche Wohnung 3% pt. a g 
bier in Ems mit dem Berliner Palais gemeinſam — nämlich das hiſtoriſche (W. T. B.) Berlin, 27. Juni. [Schluß⸗Bericht.] 
Eckfenſter. Hier iſt unſeres alten Herrn Kaiſers Lieblingsplätzchen, hier kann : Cours bom 27. 25. Cours vom 27. 25. 
man den Kaiſer jeden Vormittag zwiſchen 10 und 11 ſitzen ſehen. Er ijt] Weizen. Zeit. Rüböl. Matt. x : 
in ununterbrochener Thätigkeit, er lieſt, unterzeichnet Regierungsacte und au 8 219 — 218 50 855 . 53 53 60 
dergleichen mehr. Ein alter, im Ehrendienſte ergrauter Holzſeſſel mit einem eptbr.⸗Detbr . - - 218 50218 50 eptbr.⸗Delbr .. 54 —| 54 20 
Sitze aus Strohgeflecht, das iſt der Emſer Kaiſerſtuhl, und der Schreibtiſch, Roggen. Matter. 5 Er 
vor welchem der Kaiſer fist, hat die uns Berlinern ſattſam bekannte Form ni. 207 251208 751 Spiritus. Träge. 
jener Damenſchreibtiſche, welche wir in den beſcheidenſten Buürgerwohnungen ſuni⸗ Juli 202 75 203 50 loco 58 30 57 70 
antreffen. Unwillkürlich blickt jeder Vorübergehende nach jenem Eckfenſter, epibr.-Dctbr. . - - - 179 ae 80 nigul ....... 57 80| 57 90 
um ſeinen greiſen Heldenkaiſer einmal jo recht con amore betrachten zu Hafer. i eptbr.⸗Oetbr .... 56 60] 56 70 
önnen. Man I ſich im Herzen uber dies wirklich ungemein anheimelnde Juni 156 — 157 — 
Genrebild. Rückſichtsvolle Beſucher wenden ihren Blick raſch wieder weg, Juni⸗ B 151 50,152 —|. 
um den alten Herrn nicht zu beläſtigen. Leider bildet dieſe die 9 1 (W. T. B.) Stettin, 27. Juni, — Uhr — Min. 
Weitaus die Meisen bleiben minutenlang vor dem Fenſter ſtehen. Man Cours vom 27. 25. Cours vom 27. 25. 
muß es aber eben ſelbſt mit angeſehen haben, in welcher Weiſe unſer Kaiſer[ Weizen. Ruhig. 5 RAbSL. Ruhig. 
jeden einzelnen Gruß erwidert, um im Stillen den Wunſch zu hegen, daß m 222 = 222 50 100 54 — 54 — 
man dem greiſen Monarchen auch nach dieſer Richtung hin ein wenig mehr uli⸗Aug 222 — 222 50 erbt: 54 20 54 — 
Schonung gönnen ſollte. Et len an 8 — 219 — eee | 
- [Berbot der Hanfenfhen Experimente.] Der Minifter der geiſt! Nini 207 50207 sol lcd. 8 
lichen ꝛc. Angelegenheiten und der Miniſter des Innern haben über die Aug . . . 188 — 188 — | Juni⸗Jull 57 80 57 70 
rage, ob dem ſogenannten Magnetiſeur Hanſen aus Kopenhagen im dies⸗ erbt 178 — 178 — li- Aug. 57 80 57 70 
eitigen Staatsgebiete die Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen zu ge⸗ Petroleum. eint 56 80 56 50 
Veo ſei, eee i nie der 90 545 olg een ee 95 
Deputationen für das Medicinalweſen eingeholt. Das in Folge deſſen . F. B. „27. Juni. nee Edurſe. t. : 
abgegebette: Gutachten gelangt zu dem Reſulkate, daß es ſich bei den ge⸗ en eh Nag She [Schl ne artes} ge 23. 
dachten Vorſtellungen um phyſiologiſche Experimente handle, welche die 1860er Lpoſe . — Markadten .. 57 55 57 05 
Möglichkeit einer Schädigung der Geſundheit der dabei als 2 Geta 1864er er — — | — — |üngar.Golorente 117 80 117 60 
Medien benutzten Perſonen mindeſtens ſehr nahe legen. Unter dieſen Umz| Grepitactien..... 354 20 354 20 apierrente .. 76 85 76 77 
ſtänden haben die genannten Minister durch Cireular⸗Verfügung vom Oeſt⸗ungar do. 354 70 353 50 ilberrente . 77 60 77 60 
12. vor. Ns. die Regierungen beauftragt, die Polizeibehörden ihres Ber Anglo 150 150 RE 117 117 
Mag dahin anzuweiſen, daß dem 2c. Hanſen oder anderen ſogenannten St.Eſb.⸗A.⸗Cert. 363 50 360 70 Oeſt. Goldrente. 93 80 | 93 90 
a aupeteuren hte Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen nicht ferner ge: Gomb.Gifenb.... 126 50 126 20 ling Bapiertent 90 75 107 1 
a X AY 10 Kab! 
: A BEL = er 24 324 — ten.Unionban 1 
[der Werth der Vögel ] Ueber das Ueberhandnehmen des Getreide⸗x Elbethalbahn 245 80 245 50 | Wien, Bankvern. 135 20 185 20 
köfers in Rußland in Folge Vögelmordes, läßt ein 90 jähriger Landwirth aus! Napoleonsd or. 9 28 9 28½ | Aproc, ung-Goldr. 90 75. | 90 90 


uſſ.] Reſtaurateure, Wurſtfabrikanten, Conditoren, Bäcker ꝛc. hierdur 


(W. T. B) Paris, 27. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 
Neueſte Anleihe 1872 119, 35. Italiener 93, 90. Staatsbahn 78 
Oeſterr. ore 815),. erase uhr ca 41 

Juni, Nachmittags r. Tu B= 
Depefihe her Peel. Big) Matt 


\ 
4 OU, 


ge. : 
Courſe.] (Original- ” 


Cours vom 27. 25. \ Cours bem 27. 25. 
BESSER 85 82 86 10] Türken de.1869..... — —| — _ 
ER 87 87| 88 20 Türkiſche Looſe ... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 30,119 50 Denia eihe II.... | 
Stal. Sorat Rente 93 80| 93 90 Hrientanleihe III.. 59%, | 595, 
eſterr. Staats-G.-2. 790 — 790 — | Golbrente öjterr..... 815, | 813/ 


Lomb. Eiſenb.⸗Act. 


272 501275. — do g. 
Türken de 1865 


. un 
16 92 17 02 1877er Ruſſenn 


N: 104% 1041, 
8 — 

Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100¾. 

87% — Wetter; Beit f i 


ondon, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Sl. Zeitung.) Platz⸗Discont 17, pCt. Ruhig. 1 @rig 
ours vom 27. 255 Cours vom 27. 25 


923; | 921/, 8 ierrente — = —— 

N 10/ 10¾ heer Solorente -. 80 | 81 — 

Sproc. Ruſſen de 1871 89 — 89 — Ungar. Goldrente... 1027/; 103 — 
Sproc. Ruſſen de 1872 88½ | 88½ | Berlin ........-... „5 
Sproc. Ruſſen de 1873 891, 88 | Hamburg 3 Monat. ——: — — 
Silber — — 514, Frankfurt a. Mm. — — | — — 
Türk. Anl. de 1865. 16 | 16%, en HERAN „„ 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris „ 
6proc. Ver. St. perl882 105%, 105% Petersburg . 
Frankfurt Mittags. [Anf angs⸗ 


. B) Frankfart a. M., 27. Juni, Mi 
courſe.] Credit⸗Actien 311, 40. Staatsbahn 327, 50. Galizier 284, 75. 
Lombarden —, —. Felt. 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 310, 50—310, Staatsbahn 316, 12 bis 
315, 50, Lombarden 110, —. — Abgeſchwächt. 

(W. T. B.) Köln, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 35, ver Nopbr. 21, 85. — Roggen loco —, per 
Juli 20, —, per Rovbr. 17, 80. — Rüböl loco 29, 20, per October 29, —, 


(W. T. B.) Paris, 27. Juni. [Produ ctenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Juni 29, 40, per Juli 29, —, per Juli⸗Auguſt 28, 90, 
Septbr.⸗December 28, 75. Mehl feſt, per Juni 67, 25, per Juli 66, 50, 
per Juli⸗Auguſt 68, —, per September⸗December 63, —. — Rüböl 
ruhig, per Juni 75, 50, per Juli 75, 25, per Juli⸗Auguſt 75, 75, per 
Septbr.⸗December 77, 75. — Spiritus felt, per Juni 64, 75, per Juli 
64, 25, per Juli⸗Aug. 64, 25, Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Schön. 

Paris, 27. Juni. Rohzucker 68,25 63,50. 

(W. T. B.) Amſterdam, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 295, —. en loco unverändert, 

Ar 


— Hafer loco 17, 25. 


per October —, —. Rüböl loco 32½, per Herbſt 32¼, per Mai 33½. Raps 
per Herbſt 350, —, per Frühjahr 359, —. 

(W. T. B.) London, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen einen, Mehl einen halben bis einen, Bohnen einen, ruſſiſcher Hafer 
einen, anderer einen halben höher wie letzten Montag. Fremde Zufuhren: 
Weizen 68,559, Gerſte 8210, Hafer 79,553 Qurts. — Wetter: Regen. 

London, 27. Juni. Havannazucker 27. 

Glasgow, 27. Juni. Roheiſen 47, 6. 


Frankfurt a. M., 27. Juni, 7 Uhr 24 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 310, 25, Staatsbahn 316, —, 
ombarden 109, 25, Oeſterr. Silberrente 67½, do. Goldrente —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, III. Orient⸗Anleihe —. Feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Al Lobe⸗Theater.] Anderer contractlicher Verpflichtungen wegen mußte 
die mit ſo großem Beifall aufgenommene Poſſe „Hopfenraths Erben“ 
unterbrochen werden, kommt aber heute wieder zur Aufführung und wird 
abwechſelnd mit „Signor Piffarello“ auf dem Repertoire verbleiben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das Statut der Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbe⸗Kaſſe für 
e ee Damenſchneiderinnen 2. „eingeſchriebene Hilfskaſſe“ 
5. October 5 . Mai 5 

vom 14. December 1880 durch einen Nachtrag vom 6. Juni 1881 Rn 
tert worden ijt, Inhalts deſſen alle hierorts beſchäftigten Gewerbegehil⸗ 
finnen zum Beitritt zur Kaſſe verpflichtet find, fordern wir unter Bezug: 
nahme auf das Ortsſtatut, betreffend die gewerblichen Hilfskaſſen bom 


25. i 1878 5 

ea alle Gewerbetreibenden, welche der Beitrittspflicht unter: 

liegende Gehilfinnen beſchäftigen — insbeſondere alſo auch le 
aw , zu 


Vermeidung der in gedachtem Ortsſtatute angedrohten Nachtheile, ungeſäumt 
die Anmeldung ihrer Gehilfinnen bei dem Kaſſenrendanten Bubelewitz, 
Matthiasſtraße Nr. 9, zu bewirken. 

Gleichzeitig wird den beitrittspflichtigen Hündin er Un 
ſchleunig ihren Beitritt zur Kaſſe durch eigenhändige Eintragung des Namens 
in das Mitglieder Verzeichniß zu vollziehen, um nicht der ſtatuariſchen An⸗ 
ſprüche verluſtig zu gehen. 4 

Breslau, den 25. Juni 1881. : [6448] 

„Der Magiſtrat | 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Zu Director Fickert's Denkmak haben nachträglich noch beigetragen: 
Herr Iſidor Hamburger 20 Mark, Herr David Schleſinger 10 Mark, Herr 
Heinrich Fränkel 10 M. und Herr Maler Painer 3 M. Prof. Kambly. 

5 2 25 Rt ga i ; > 
Holländische Kallee-Lagerei, 
Breslau, Carls ſtraße 12, 

Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, BE 

verſendet franco durch ganz Deutſchland inel. Leinwandſäckchen gegen 

Nachnahme: Us [2071] 

9 Pfund blauen Java. . Mk. 9,45. 
9 tunen Java N 
[einen abet tae Kean 
aracaibo 
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9 

9 

9 

9 Menado 0. 
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zoſpecte, Gebrau 
85 Plauer 24/29» 
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D 


—— 


Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 1½ Uhr starb ganz 
unerwartet unser liebes, jüngstes 
Töchterchen [3188] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Fedor Rasim und Frau 
Valerie, geb. Nega. 
Breslau, den 27. Juni 1881. 


Natalie sea 

ermann 0 
® Verlobte [3213] 
restau, 


m Suni 1881. 


a AS HY Sea ae FREE EEE RER 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Auguſt Haſelbach in Breslau 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 25. gue : 
16436]: F. W. Kirchner und Frau. 
Heut wurde uns ein geſunder 
Knabe geboren. 432051 
Breslau, den 27. Juni 1881. 


Lund F 
a Sen Sey 


22 . ... ̃ — 
Heute Abend wurde meine liebe Frau 


Oſtrowo, 
1 


Nach langen, schweren: Leiden 
endete heut früh 6 Uhr am Herz- 
schlag unser innigst geliebter Gatte 
und Vater, der Kaufmann 


Louis Israel, gen. Jacoby. 

Mit dem tiefsten Schmerze wid- 
men diese Anzeige statt besonderer 
Meldung allen Bekannten 


elene, geb. Bohmer, bon einem 8 N x 
Kalt en Knaben glücklich entbunden. ‚als trauernden Hinterbliebenen. 
Oels i. Schl., den 25. Juni 1881. egräbniss: Mittwoch, den 29. h., 
Franz Nudolph. Vormittag 10 Uhr. [3209] 


Trauerhaus: Bischofstrasse 6. 


Durch die Geburt eines gefunden 
Knaben wurden hocherfreut (3192 
Louis Wolff und Frau, 
eb. Hirſchfeld. 
Berlin, 26. Juni 1881. 


Heut Nachmittag entſchlief ſanft, 
wie er gelebt, unſer guter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, [3200] 

der ehem. Möbelhändler 


Benjamin Weißmann, 
Kämpfer aus den Freiheitskriegen, 
im Alter von 86 Jahren an Alters⸗ 

ſchwäche. 

Dies zeigt an 
Siegfried Brieger als Schwiegerſohn 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 26. Juni 1881. 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 5 Uhr. 
Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 24. 


® hierdurch die Nachricht, dass 
einem Töchterchen beschenkte. 


2 Theilnehmenden Freunden 
meine liebe Frau Margarete, 
2 geb. Sander, mich heute mit 

) 
& Tiegenhof, den 23. Juni 1881. 
= 100} Dr. Zickerow. & 
77. REES SE ee CHEN 
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Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend 8 Uhr verschied nach kurzen, aber schweren 
Leiden unsere theure, innig geliebte Gattin, Mutter, Schwieger- 
| mutter, Grossmutter und Schwester, 


Frau Dorothea Stern, 


N verwittwet gewesene Berger, 
im 63. Lebensjahre. 
Breslau, den 26. Juni 1881. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Bernhard Stern, als Gatte. 

Prof. Dr. Osear Berger, als Sohn. 

Emma Schlesinger, geb. Berger, als Tochter. 
Die Beerdigung findet Dinstag, Vormittag 11 Uhr, statt. 
Trauerhaus: Sadowastrasse 56. x 


[6415] 


Gestern Abend verschied plötzlich nach längeren Leiden 
f meine innigst geliebte Frau [6450] 


Mathalie Goldstücker, 


geborne Werner, 
| im Alter von 32 Jahren. 
Bresiau, den 27. Juni 1881. 
Moritz Goldstücker. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
| Trauerhause, Junkernstrasse 32, statt. 


Heut Abend 51/, Uhr verschied sanft nach langen, schweren 
Leiden unser lieber, guter Vater, Bruder, Grossvater, Schwieger- 
vater und Onkel, der Gemeinde-Secretair und Gutsbesitzer 


Herr Otto Alex, 


im Alter von 62 Jahren, was Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um stille Theilnahme hiermit anzeigen 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Peterswaldau i. Schl., den 25. Juni 1881. [6414] 
Beerdigung findet am 28. c., Nachmittags 3 Uhr, statt. 


Heut Nachmittag verschied nach kurzem Krankenlager unser 
theurer, unvergesslicher Gatte, Vater, Grossvater, Schwieger- 
vater, Bruder und Schwager, [3193] 


der Kaufmann 


Eduard Schmidt sen., 


was tieferschüttert hiermit anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 


Pressburg, 26. Juni 1881. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 
heut Nachmittag 3½ Uhr, verſehen 
mit den heil. Sacramenten, unſer 
lieber College Herr 16431] 
Julius Rowal 
im Alter von 41 Jahren. hm 
15 ein biederer, ehrenwerther Cha⸗ 
rakter und ſeine opferwillge Berufs⸗ 
treue ſichern ihm ein dauerndes 
denken. 
Neuſtadt O.⸗S., den 24. Juni 1881. 
Die Lehrercollegien der katholiſchen 
und evangeliſchen Schule. 


Familien⸗Nachrichten 
Verbunden: Paſtor Herr Richard 
Schmiedicke in Wiederau mit Fräul. 
Hedwig Hohl in Wittenberg, Reg.⸗Bez. 

Merſeburg. : 
Geboren: Cin Madden: dem 
Ag⸗Rath Hrn. Gornig in Beuthen OS. 
Geſtorben: Frl. Karoline Fran: 
isla Eugenia v. Mitzlaff⸗Großendorf N 


in Berlin. Paſtor prim. em. pes 
Immanuel Wothe in Carlsruhe OS. 


Fur die vielen wohlthuenden Be⸗ 
weiſe freundlicher Theilnahme zu 
meinem ſiebzigſten Geburtstage ſage 
ich Allen, Corporationen und Privaten, 
hiermit, da es mir nicht möglich iſt, 
jedem einzeln zu danken, meinen beſten 


ank. [6443] 
Beuthen O.⸗S. 


Moses Guttmann. 


ICharlottenbrunn i. Schl 


Villa Sanssouci (Schweizerhaus). 
S Penſtonat für junge Mädchen 
und einzelne Damen, 
empfohlen durch die Herren S.-R. 
Dr. Neiſſer u. Dr. Bujakowski. 
Proſpecte gratis u. franco. 


„| Lobe-Theater. : - 


mit Concert, Ball, Illumination ꝛc. - 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


| Wilhelm Koebner 


— ET 


+ 


Dinstag, den 28. Juni. Z. 9. M.: 
„Hopfenraths Erben.“ Poſſe mit 
Geſang in 5 Acten von H. Wilken. 
Muſik von G. Michaelis. 
Mittwoch, den 29. Juni. Z. 2. M.: 
„Signor Piffarello.“ 
Saison- Theater. [3206] 
Bresl. Act.⸗Bierhr. (vorm. Wiesner). 
Dinstag. Der ran der Nibelungen. 
Der Liebestrank. 


Friedrich - Wilhelm - Theater. S 
(deutſcher Raijer-Garten.) , = 
Dinstag. „Die Theatergredl.“ „Der 
närriſche Kerl“ u. „Die Jokey's.“ 


Simmenauer = 
u Garten. Vorstellung. 


Vorletztes Auftr. des grossen 
IIlusionisten 


Buatier 


de Kolta. 


Gebr. Wolff, 
Bank und Commiſſions⸗Geſchäft, 
Vreslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 19 


(neben Hansen’s Weinhandlung), 
übernehmen den An⸗ und Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere zum Tages⸗ 
courſe, ſowie die Ausführung von Börſen⸗Zeitgeſchäften unter billigſter Provifions- 
berechnung; Einlöſung von inländiſchen Zinscoupons und gelooſten Effecten ſpeſenfrei, 
von ausländiſchen coursgemäß. — Ausführliche Auskunft über Capitalsanlagen 
nach auswärts brieflich und ſpeſenfrei. [5989] | 


EEE Eu RS HEFTE 


Schlachthof Frage. 


„ Dinstag den 28. d., Abends 8 Uhr: [6457] 
Bürgerverſammlung im wurisen Kaifer. 


16 Schmiedebrücke 16 & 
(im erſten Viertel vom Ringe) Fe 
befindet ſich das über 25 Jahre Bi 
beſtehende Fabrik⸗Geſchäft und we 


3 er enden Lektor Seger N eiſek Er Das Comite. 
mer, grosses Ballet von OX. x 5 , 
Genee und Auftreten simmt- = i 17 2 * 
licher Künstler. Anfang 8 Uhr. ede e up ul, Zu dem veröffentlichten Concursverfahren über 


Vermögen eines hieſigen Kaufmanns Louis 
Loewenthal ſtehe ich in keinerlei Beziehung. 


Sindttheater - Capelle Adolph Zepler, 5 


2 zus Concert e da. on, Louis Loewenthal, 


in Gebr. Mosler’s Etabliſſement. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Liebich's e 


Concert 
der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 7¾ Uhr. [6324] 

Alles Uebrige bekannt. 


bei anerkannt guter Arbeit. Baumw.⸗Waaren⸗Fabrikation, Junkernſtraße 34. 
(Gewerbeausſtellung mitquſter⸗ 5 


lager in Gruppe X vertrete 


Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- | 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
= | währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
a | Student, überwacht die Anfertiguag 
der Arbeiten. [6327] 


. Gr. Militär⸗Concert | Nähere Auskunft wollen auf freund- 


liche Anfragen gern eıtheilen die 
von der geſammten Capelle 


Herren Geh. San. Rath Dr. Graetzer, | & 
g d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. [Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul Lion. | 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich) geöffnet von 8 uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 


5Capellmeiſter Here Sheubert. ] Heirathspartien in fei in. 10 Uhr Abends [5866 
5 hspartien in feineren Stän⸗ + ] 
} Hl Bi i be. One 1 lea den werden unter ſtrengſter Discre: | 8 
8 Sen aH SB A 
So Etabliffe⸗ Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. | HE ARE Oe TEEN SSRN 7 
Paul Scholtz s men .. == 
ei | Te Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 
i Gr. Tanz⸗Kränzchen. 55 „ Lotterle 3 höhe, en b ihr en ae OU Eas und 115 
ER A 8 Uhr. Ende 1 Uhr. BH = | bobe, empfie ihr gutes, feines Lagerbier. Küche gut und preismä BIG. 
DY cy tans, 8 Ur, me ı ne, VON Baden-Baden zee von 75 Pf. ab [4162] 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
von Mk. 60,000, 30,000, [eee 


15,000, 12,000, 10,000 2, a 
Köbner & Kanty 


zuſammen 10,000 Gewinne im 0 
in Breslau, 


Seiffert’s 


Etabliſſement [3183] 


Roſenthal. 


Morgen Mittwoch, den 29. Juni: ‘a 


Geſammtwerthe von 
Mark 530,200. £ 
Looſe zur 2. Ziehung am Sten B 


ee 


Ss 


ei 


Orientaliſches Jul 1881 34 Mt, ſowie Orig (| q 
Volllooſe, für alle 5 Kl. giltig, & f 1 : 4 
Sommernachts⸗Feſt a 10 me empfieblt 2979 AL Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkſtatt.! 


Specialitat: 
Dampfmaschinen neuerer Construction, 
Dampfpumpen und Réhrenkessel. 


Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemiihlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 


Jos. Husse 


5 Haupt: Collection in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 27. fe 


{les Nähere morgen. 


SSS Sie} 


Mittwoch, den 29. Juni, Abends 
7 Uhr: Vortrag des Herrn Bau⸗ rm 


meiſter von Czihak „Ueber die natür⸗ at 1 i 2 . | 6 
is : N a es Ss fe een estes Ss SS Ss SS ee Se) ? 
7 ae ct 3 3 5 eo 2 ee = et 


ao a en ee 0 1 5 
auf der Ausſtellung“ im Conferenz⸗ ‘ Sil er Lotterie. Ne 
Ziehung 30. Juli. 


zimmer (über Kießlings Bierſtube). 
Gin nisl. ma bee Ne D. w. o BRRMERTUTERN 
ng reſp. Neviſion von K : “ive, coe 

kaufm. Bisher u Vereen | Dic Gewinne, ausſchließlich f neues Abonnement. 

Größte Disc. ſelöſtverſtändl Get. I praktiſche und leicht verwerth⸗ Redaction: E. Dohm. 
Offerten sub H. 267 Centr.⸗Annonc.⸗ bare Gegenſtände und nur bei 2 Sllujirator: W. Scholz. 
Breslauer Juwelieren ange⸗ Zu den alten bewährten 

kauft, find 1 bei den Mitarbeitern: Neue 
erren: Carl Frey & Söhne, Kräfte! In Bild u. Wort: 
1 


si 


ße 


= 


— 


nie e 


Quartal. [6421] | 


Kladderatatseh, 1 


1881, il. 


Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


Reisebücher, Sten ff Frege, 8. Ein e un ya 
Eisenbahnkarten ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 25 Pf. bei allen Poſtämtern are „„ 
und mann, Heintkes Nachfolger, M. und Buchhandlungen. Humoriſtiſch⸗ſatiriſches i 
Coursbücher Ning“ ee Sn e e e 1 
EI FR ; ‚0. 0 5 
and in Doses Aue ef b Weeden Sen eee, Wocheublatt 
Buchhandlung Ohlauerftr. 21, und den befann, | REEEEEEEEEEEEEREGEEE — 


ten Commanditen [6111] 


Looſe a 2 Mark 


(nach auswärts zuzüglich 15 
Pf. Porto) zu haben And. 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
MeijeMecelfaires, 


ſowie alle [6112 


Reiſeartikel 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Bern Der er —. ers: 

Die unterzeichnete Kk. k. Cur-Inspection des 
Bades Ustron in Oesterreich-Schlesien sieht 
sich in Folge der irrigen Gerüchte, welche von gewisser 
Seite aus speculativen Gründen ausgestreut und wodurch 
die, P. T. Curgäste irregeführt werden, genöthigt, nachfol- 
gendes zu berichten. 

Im Bade Ustron besteht die vor 40 Jahren gegründete 
Molkencuranstalt in bester Ordnung an ihrem alten 
Platze fort, das ist auf dem Curplatze neben dem Erz- 
herzoglichen Gewerks- und Curgasthause, anschliessend 
an den Cursalon und das Warmbad. In nächster. Nähe 
dieser Anstalten liegt die Kaltbadeanstalt.. Alle diese ge- 


Buchhandlung 


(L. F. Maske’s Antiquariat), 
Breslau, 
Schmiedebrücke 56, l. Etage. 

SS 


Antiquariat. Sortiment. Verlag. 


ae ee 


Grosses. Bücherlager 


aller Wissenschaften; |' 


er BR in gediegener Arbeit nannten Anstalten werden von dem hiesigen Curarzte 
neu und antiquarisch. empfiehlt billigit Herrn Dr. Guido Mentel geleitet und ist der Ge- 
Special-Kataloge gratis und franco. A Ziepier, en der Pächter dieser Anstalten. [6462] 
Ankauf 34, Ring 34, : S ron, am 26. Juni 1881. 
ganzer Bibliotheken Geine-Röhrfeite. Die k. k. Cur-Inspection. 
und [6447] 


Klinik 


ur Aufnahme und Behandlung 


Bad Alt-Haide 


3 
ER: 11/, Stunde von Bahnhof Glatz. 

Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen (stark alkalienhaltige Eiſen⸗ 
quellen), Moor⸗ und Douchebäder. Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Hyſterie, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden, ſowie Krankheiten der Athe 
mungs⸗Organe und der Nerven. Das Penſtonat fur junge Mädchen 
wird auch in dieſem Jahre eröffnet. Proſpecte verſendet auf Muni 


[6254] Der Beſitzer W. Hoffmann. 


| werthvoller Werke. 
3 Für Hautkranle ic. für autkranke 2¢. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ Kaiſer Wilhelmſtr. 6, Sprechſt. Vm. 
lau, 11. Auswärts brieflich. 9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 803 


g Dr ar 1 Weis Sprechſt. Vm. 10-12, Nm. 2-4. 5 
in Defterrei@-Ungarn on Dr. Honig, Special-Arzt, 


irigent. 


a 


} 


Eeiſenbahn und von Neurode ꝛc. (Ei 


a BER Süd⸗, Kaif. 6. J Mähr.⸗Schleſ. Central⸗, Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗ 


Arnd Lemberg⸗Czernow.⸗ 
zu verſchiedenen Coursſtänden derſelben erſtellt ſind, kommen pro Monat 


„ | Sui Bee e en e von 170/175 zur Anwendung, ö 3 „ 5 a . ae ee 0 : Rn Bi ae 8 
F Dede der Dei. Genin. Procentige hypothekariſ 
ee = D i Sen 4 


— 


Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkehr. EN ee 8 
In denjenigen Koblentarifen von Stationen der OS. und R.D-U.: ‘ G 
enb.⸗Dir.⸗Bez. Berlin) nach der bezw.. f ö N 

K.⸗F.⸗Nord⸗, Oeſterr. -Staat8-, Ser Nordweſt⸗, Südnordd. Verbind.⸗ ö 

aſſy⸗Bahn, welche in öſterr. Notenwährung und f f 


Warſchau⸗Wiener Maas ee 
Gina orient. | Donnersmarckhiitte, 


Der Verwaltungsrath beehrt fid) zu benachrichtigen, daß die Einlöſung 


1500 und 3000, i 
u den auf den Coupons verzeichneten Valuten vom 1. Juli a. c. ab bei, 
ſolgenden Zahlſtellen ſtattfinden wird: 
in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der manip ae Han ; 
ohn; 


delsbank oder bei Herren G. Sterky &. & 0 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutschen Creditbank IN 0 f N 


i mn oni m wee »Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſelſchaft, 


Zabrze, 


und der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; I Mtbetrage | boil | J 1 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 


che Anleihe 


iat 


. 2,500,000, 


in Dasher cd de deen Bats de rückzahlbar zum Nennwerthe bis zum 1. Juli 1893. 


in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Rofenthal & Cie.; a — 
in Lone 10 Herren ee, con a 
in London: bei Herren N. M. Rothiehild and Sons; Die Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft in Zabrze, 
in bur der Galiziſchen Bank für Handel und In⸗[hat auf Grund der bei den Subferiptionsſtellen entgegen zu nehmenden Schemas und 1 Aneihe⸗Bedin⸗ ö 
ee: durch Vermittlung der Norddeutſchen Bank in Hamburg, des Bankhauſes Jacob Landau in Berlin 


Die Coupons ſind mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unter⸗ gungen 0 \ 
ſchriebenen Rummernverzeichniſſes zur Auszahlung zu preſentiren. und des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau eine erſtſtellige hypothekariſche Anleihe im Nominal⸗Betrage von 


ichzeitig werden die ob ührten Kaſſen und Handelshäuſer di f 7; 8 A 5 A i 
ee en ln IL UT. 17 |M. 2,500,000 aufgenommen, welche mit fünf Procent für's Jahr in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 


in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗Obligationen J., II., . A : 1 : 
und J. Serie in den angegebenen Valuten auszahlen. 643711. Juli jeden Jahres verzinslich und im Wege der Verlooſung, mit dem Jahre 1882 beginnend, allmälig bis zum 


Warſchau, den 23. Juni 1881. 8 85 5 
Jahre 1893 rückzahlbar iſt. 
= Der Verwaltungsrath. Dieſe Anleihe, welche in 2500 Partial⸗Obligationen von 1000 Mark eingetheilt iſt, wird hiermit 


N Warſchau⸗Wiener bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
am Gifenb ahn⸗Geſelſchaft. bei dem Bankhause Jacob Landau in Berlin, 


e e. bei dem Schles. Bank-Werein in Breslau 


jede Stammactie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für das i 5 
triebsjahr 1880 1 1155 Dividende iſt vom 1. Juli c. an, abzüglich der unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subfeription aufgelegt: 


bereits erhobenen Abſchlags⸗Dividende von 1 Rbl. 50 Kop. per Actie, zu A re ; er 5 ö 
erheben: 1) Die Subfeription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 16255 


in len der ue der Mache 9 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han⸗ 7 
5 ande Bir 1 ns ar en & Sohn; ö Am 28. und 29. dieſes Monats 
t lin: bei ili it it: = Hite N a 
1 Da Ka 596 Disconte⸗ Geſelſchaft; auf 8 A ae üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund des zu dieſem Proſpectus gehörigen Anmeldungs-For= 
mulars ſtatt. 5 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; e 1 
in geonffurt a dar ei bat Al Söhne; ) ee a ift die Befugniß vorbehalten, nach ihrem Ermeſſen die Höhe des 
n Dresden: bei der Dresdener Bank; i — 5 
in Leipzig: bei der Leipziger Disconto Geſellſchaft; 2) Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 pCt. feſtgeſetzt. Außer d iſe hat der Subſeribent die Stic: 
An SE . ad tt t f feſtgeſetzt. er dem Preiſe ha der Su ſeribent die Stück⸗ 

in Se tl Benes F. dee on ee, Cie, ne ae 1 11 5 für den laufenden Zinscoupon vom 1. Juli 1881 bis zum Tage der Abnahme 
n London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; . uten. g 
e nee de e ee e did e 3) Bei der Subfeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe 

3 GL. per Gti, ſowie die im October vorigen Jahres ausgelooſten Netzen, iſt entweder in baar oder in ſolchen, nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu erlegen, welche 

wofür den Inhabern Genußſcheine ausgehändigt werden, bei denſelben die betreffende Subſeriptions⸗Stelle als zuläſſig erachten wird. 5 

Aden anzaulsſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 4) Die Zutheilung wird ſobald als möglich nach Schluß der Subſeription erfolgen. 

5 1 1881 (6438) 5) 9 7 ce der zugetheilten Stücke hat vom 1. bis 31. Juli cr. gegen Zahlung des Preifes (2) zu 

er Verwaltungsrat e 
J b Te er 5 b. Hamburg, Berlin, Breslau, im Suni 1881. 


„ Warſchau⸗Bromberger 
ae Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


Say ISH y 5 0 1 ; | } 
1. Sul 1881 fällige Zinscoupon Nr. 17 der Warſchau⸗Brom⸗ f 5 lo hypothekariſch geſicherte Partial⸗ i | fee 0,400 >. ark, 1 
wein Warschau bel ber Haupttaſſe der Geſellchafkz Obligationen der Berliner Adler⸗Bier⸗ 0 000 40 990 4 im Werth don | 
Sal feruen 3 Gewinne im Werthe & 10,000 Mk., 5 Gewinne a 5000| 3 


NS 
— 
S 


à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 


Brauerei, 105% rückzahlbar, & 99,10. 
eee eee — — e Looſe zur 2. Ziehung (5. Juli (.) a4 Mark. 


in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 
bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 


in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank, 


und der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; = 2 = 
in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; „Friedrich Wilhelm“, 


I Braun ze , dresden Buuk n Se Preußiſche Lehen u. Garantie Verſcherungs. P 4. Molling, | 
i Lela Auen ope! € Gi, T TTT“. 
Vb!!! Cihlih Bes Saheed Tab. Sein ouui|| „F 
in ne der Galiziſchen Bank für Handel und In⸗ . 0 am Schluß des g 1 5 ] ll Glacchandfeju e, u | 
Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummern⸗Verzeichniß Verſicherte Renten 10 9,305. Als Neuheit empfiehlt; Handschuhe, bis 12 Knopf zum Schunten, HI 


beigelegt fin cee Seit Eröffnung des Geſchäfts bis End | 
Gleichzeitig werden die im Jahre 1880 und früher ausgelooſten War: ; 155 g. de eſchäf t nde 5 
bee 1 Shin tonne cust and sonar 0 iR 1880 bezahlte Verſicherungsſummen. 5,848,163, 
er Geſe tuten für jede ; g ne F 71 
e ee ne 92864305 Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben | B 


werden. 
in allen gewünſchten Formen gegen mäßige Prämien ab, indsbefondere | g 


N ſchwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 
bei Magmus Swensson, 46, Ning 46, aſchmarktſeite 


Warſchau, den 23. Juni 1881. W e TRETEN: 
Der Verwaltungsrath. e auf den Todesfall mit und ohne Gewinn⸗ R Na tür l. — Ki 
EEE EEE EEE e Leibrenten- und Penſions⸗Verſicherungen, Biliner Sau erbrunn! 


Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen. 

= Profpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 
auch wird ſonſtige Auskunft gern ertheilt [6149] 
im Geſchäftslocal der Geſellſchaft in Berlin, Mauerſtraße 63/65, 
im Bureau der Subdirection, Breslau, Albrechtsſtraße 13, 
ſowie von allen Vertretern der Geſellſchaft. ö \ 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 | j 
kohlens. Natron in 10 000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be jf 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 
ee ' erfrischendes, angenehmes Getränk. 1884] 1 
Depöts in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, 


| Loose 
_ Zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
x = 4 1 Mark = 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 


in Bilim (Böhmen). 


"zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] E 4 
 General-Debit . Tiidhtige, folide Agenten unter günſtigen Bedingungen geſucht. I EEDBEET, Ose. Glesser, Osc, Himer, Zenker? 
2 1 22 N 2 S SEN, Por aw 
Merz & Ehrlich, Breslau. Die Subdirection, Breslau, | M. F. L. Industrie-Direction — 


Eduard Hampel. 


Driginal-Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, & 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von ner 1 


Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie⸗ e ſowie | 


liefern wir in allen Grössen Unsere Dreschmaschine 


zeichnet sich durch ihren Patent-Eisenrahmen vor allen andern 


aus, und sind die grosse Anzahl Atteste, die wir aus allen Weltgegenden seit der Einführung dieser höchst wichtigen Erfindung erhalten 


haben, genügender Beweis für die Vorzüglichkeit desselben. 


Original-Atteste, aus welchen ersichtlich ist, dass durch Anwendung 5 


unserer Rahmen grösste Dauerhaftigkeit, Einfachheit und ruhiger Gang erzielt und Reparaturen a 
fast ganz vermieden werden, sind jederzeit bei uns einzusehen. 7 


16445] 


Maschinenmarkt-Bericht der „Bresl. Zig.“ vom 12. Juni c. 


„Allerdings verdient wohl speciell diese Firma (Robey & Comp.) eine ganz besondere Berücksichtigung unserer Landwirthe, da nicht nur die grosseren 
Maschinen von vorzüglicher Qualität sind, sondern auch die kleineren Sachen, deren wir in einem vorhergehenden Berichte Erwähnung thaten, mit demselben Fleisse 


und derselben Sorgfalt 


gearbeitet sind. 


Die eisernen Rahmen der Dreschmaschinen geben letzteren einen Halt, der eine Abnutzung fast unmöglich macht. 


Alle 


Inhaber dieser Dampfdreschmaschinen, die ja bereits nach Hunderten in Schlesien zählen, sind darüber des Lobes voll und empfehlen sie gern ihren Fachgenossen.“ 1 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzers Friedrich Wile 
helm Hübel gehörige Bauergut Nr. 14 
Peiskersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung N 
am 11. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 36 Hektar 
60 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
bon 155,34 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
150 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 2236,36 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermine 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : [4124] 
am 12, Zuli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 9. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 1986 die Firma 
Emanuel Stein 
mit dem Ort der Niederlaſſung zu 
Tworog und als deren Inhaber der 
Kaufmann Emanuel Stein zu Tar⸗ 
nowitz eingetragen worden. (6425 
Beuthen O.-G., den 23. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth, VIL 


Stammhaus: 
Lincoln, England 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Herde de 
iſt unter Nr. 239 bei der Firma der 
Geſellſchaft 5 
Consolidirte Redenhiitte 
zu Zabrze 
folgendes Rechtsverhältniß heut ein: 
getragen worden: 6426] 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
28. März 1881, 
ſammlung vom 
welcher ſich in beglaubigter Abſchrift 
Bl. 42 bis 55 des Beilagebandes be⸗ 
findet, iſt in Abänderung der §§ 5 
und 38 des Geſellſchaftsſtatuts das 
Grundcapital der Geſellſchaft im bis⸗ 
herigen Betrage von Sechshundert⸗ 
tauſend Mark au den Betrag bon 
einer Million zwei 
um Vierhunderttauſend zweihundert 
Mark erhöht und letzterer Capitals⸗ 
antheil in dreizehnhundert bierund- 


dreißig Actien a dreihundert Mark 


zerlegt worden. 


Beuthen O.⸗S., den 25. Juni 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. hee 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Proskau. 


Die Holzverkäufe für das III. OQuar- | 
tal 1881 werden abgehalten werden 


Mittwoch, den 20. Juli, in Poln.⸗ 
Neudorf, 6. Juli, 3. u. 31. Auguſt 
und 21. September in Proskau. 


Bei der am Mittwoch, den 6. Juli, 


Vormittags 10 Uhr, im Merfert⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Proskau ſtatt⸗ 


findenden Holz⸗Verſteigerung kommen 


zum Ausgebot an Bauholz aus den 


Schutzbezirken Wilhelmsberg und 


rzyſchetz Eichen 160 IV. und V. Kl, 


un 10 Stück III. Kl., 8 IV. AL, 


10 V. Kl., Fichten 6 1. Kl., 8 II. Kl, 


19 III. Kl., 200 IV. Kl., 270 V. Kl.; 
ferner an Brennholz: 2200 Meter 


Kiefern⸗ und Fichten⸗Stockholz aus f 


den Schlägen Jagen 22, 48, 64, 65, 
77, 50, 94, 105, 108, 151, 155, 164, 
ca, 600 Meter Durchforſtungsſtangen 
und Reiſig (Haufen), ſowie Scheit⸗ 
und Knüppelholz nach Bedarf, [6424] 
Der Königl. Oberforfter: 


10. Juni 1881, 


hundert Mark, alſo | % 


Filiale Breslau: 
20 Kaiser Wilhelmstr 


Oberschl. Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Verlooſung 
übernehmen billigſt [5301] 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning 27. 


Der hieſige Arzt 
verläßt in nächſter Zeit den hieſigen 
Ort. Es bietet ſich für einen ſtreb⸗ 
ſamen, für die hieſige Gebirgsgegend 
rüſtigen Arzt eine en e zur 
Erlangung einer ergiebigen Praxis. 
Apotheke iſt im Orte, und iſt der⸗ 
ſelbe Sitz eines Amts⸗Gerichts. Der 
Amts⸗Gerichts⸗Bezirk, welcher auf den 
hieſigen Arzt angewieſen iſt, zählt 


i - N. Kleemann in Breslau, über 10,000 Einwohner. Die Stadt: 


\ Nenderffraße Nr. 56, 5 gemeinde gebt 1 n hee 
Asphalt -Import⸗Geſchäft, aud) war den bergen ue vi 
Holzeement⸗ und Dachpappen⸗ Pockenimpfung des hieſigen Bezirks 


: übertragen, wofür eine Remuneration 
Fabril 


f von 350 Mk. gezahlt wurde. [6427] 
; 101 8 7 5 Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
empfiehlt natürliche Asphalte jeder Art, Der Bürgermeiſter 

ſämmtliche für Holz⸗Cement⸗ und Papp⸗ Scha 

Bedachungen erforderlichen Materialien und 

übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 

ſchlagenden Arbeiten. 

iil Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aus⸗ 


[73 
Lewin, den 25. Juni 1881. 


In nächſter Zeit ſollen in dem ſo⸗ 
genannten Garten auf dem hieſigen 
99 51 nach der von der Kirch⸗ 


ee Teen ührungen wird franco gegen franco ofs⸗Commiſſion zu beſtimmenden 

5 Size | \ rüb augen aan geg f [6418] Drdnung wieder ! 6430] 
Begräbniß⸗Stellen 

IR 125 Ua N e Ab Ben eben werden, 5 alle 11 20 

N j Exportbier⸗Brauerei ſucht für Breg: | jtellen, in denen vor länger als? 

> Ein wahrer Schatz lau und Umgegend Jahren Leichen beerdigt worden find, 


für die unglücklichen Opfer der M 
Selbſtbefleckung( Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: (26500 
Dr. Betau's Selbstbewahrung.@ 


78. Aufl. mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf- 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
ode. Zu beziehen durch G. 
Pönicke s Schulbuchhandlung 
iu Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 


planirt werden, wenn nicht über deren 


tüchtige Vertretung. 


Offerten unter 8. Nr. 71 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [6435] 
ee 


Vertreter = 


geſucht für eine Fabrik von gangbaren 
[Kammgarn⸗Geweben. Off. sub B. K. 
67 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


nachgewieſen werden können. 
Es wird jedoch der Wiedererwerb 


theile vorhandenen Grabſtellen auf 


ſtellgeld geſtattet. Die auf den Grä⸗ 


777ãᷣ genommen ⸗ werden. 
Von einer e Sam⸗ 

met⸗ und Seidenfabrik des Nieder⸗ 

rheins, Specialität ganz⸗ und halb⸗ 

ſeidene Schirmſtoffe, wird ein tüch⸗ 

tiger, ſtrebſamer [6381] 


Agent 


binnen 8 Wochen bei dem Oberglöckner 
Fiſcher anzumelden. h 
Sauer, den 23. Sunt 1881. 
Der Gemeinde-Rirchenrath. 


Merztliche Hilfe eſucht. Franco⸗Offerten mit Ia Re⸗ Geldſchränke, 


f. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen), ferenzen erbeten unter J. 7989 an 2 St., feuerfeſt und einbruchſicher, mit 
Katharinenſtr.2, Riller,38jähr Praxis. die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Panzer, bill. zu verk. i. d. Kunſt⸗ 
Sprecht. 710,124 U. Ausw. briefl. | Moſſe, Köln. ſchloſſerei Nicolaiſtr. 59, [3203 


Pa 


Erwerb vorſchriftsmäßige Urkunden | _ 


der auf dem bezeichneten Sricdh ofS: | zum 
fernere 20 Jahre gegen 15 Mk. Grab: |} 


bern befindlichen Grabdenkmäler und 
Ziergewächſe können von den Ange: | ee 
hörigen der Verſtorbenen in Anſpruch]! 
eno Alle hierauf be⸗ EL 
züglichen Wüuſche und Anſprüche ſind ™ 


Wisiten-Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Anzeigen 


und Hochzeits-Einladungen 
in Bogen oder Kartenform, a 100 Stück 
£ für 8—9 und 10 Mark, 
Briefpapier u. Couverts, 
& Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 
_ 4 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Taschen, 
a 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 


auf Bogen und Touverts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3, 4 und 
6 Mark, (5196 
Noten- und Zeichen-Mappen, 
a 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Photographie-Albums, 
à 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie-Rahmen, 
a1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 


N, Raschkow jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Bei Zahnſchmerz unübertroffen 
Dr. Hartung’s berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer a F. 60 Pf., echt 
Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. [5722] 


in Breslau bei 


Specialarzt Ur. med. Meyer. 
Berlin, Sen erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge Siete und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forsch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. (6287 


85 auf 6 Jahre feſt geſ. Gef. Off. 
antler any 69 


ren⸗Geſchäft in einer verkehrsreichen 


5.6000 M. werd. auf ein Gut 
im Bresl. Kr. z. 2. Synald- innerh. 
des 32fachen Grundſtück⸗Reinertrages, 
zu 5 0% von einem prompt. Zinſen⸗ 


i. Briefe. d. Bresl. Ztg. 
niederzulegen. Agenten verb. [3207] 


SIA BAL take ee eae 
as Freigut Jenzowski, 1 Meile 
D von Lublinitz O.⸗S., an der 
Chauſſee, 105 Morgen, iſt mit voller 
Ernte und ſämmklichem Inventar 
ſofort zu verkaufen. 3185 
Näheres Werderſtraße 35/36. 


T 
Ein Bäckerhaus innerer St., Haupt⸗ 
ſtraße, iſt billig zu verkaufen. Es 
eignet ſich zu jedem anderen Geſchäft. 
Offerten unter B. 74 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3197] 


BERN EEE D ee 

Vortheilhafte Gutskäufe u. Pach- 
tungen jeder Grösse u. Anzahlung, 
auch mit Zuckerriibenbau, vermittelt 
Fedor Schmidt, Inowraclaw, Pr. Posen. 


Ich bin Willens, mein in Ober⸗ 
Mois, Kreis Neumarkt, gelegenes 
Mühlengrundſtück, 
Windmühle, todtes u. lebendes In⸗ 
ventar, 6 Mrg. Acker, ſchön. Obſtgart., 

aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren bei Witt⸗ 

frau John, Ober⸗Mois b. Neumarkt. 
Agenten verbeten. 13196] 


Brauerei⸗Verkauf. 

Meine in Markersdorf, Kreis Gu⸗ 
ben, gelegene Brauerei mit Gaſt⸗ und 
Landwirthſchaft bin ich Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. Der Ort 
iſt Kirchdorf und liegt an der neuen, 
bereits feſtgeſtellten Bahnlinie Weiß⸗ 
waſſer — Forſt — Guben. Näheres 
durch die Beſitzerin verw. Frau Aug. 
Weidner in Markersdorf, p. Groß⸗ 
Gaſtroſe (Guben). [6432] 


Ein in Breslau an zwei Eiſenbahnen 


belegenes großes Fabrikgrund⸗ 


ſtückmit Wohnhaus, Stallung, Garten, 
ſehr groß. Arbeitsräumen, Maſchinen⸗ 
haus, Eſſe ꝛc. iſt billig zu verkaufen 
oder zu vermiethen, beſonders geeignet 
155 au⸗Tiſchlerei und Schloſſerei. 
ur ganz reelle, nicht anonyme Reflec⸗ 
tanten erfahren alles Nähere unter 
M. 8. 90 Poſtamt Tauenzienplatz. 


Geſchäftsgeſuch. 


Geſchäft zu übernehmen, auch Betheil. 
we sub L. W. 6 poſtl. Görlitz. 


Geſucht. 


Ein altes, rentables Eiſenkurzwaa⸗ 


Stadt Niederſchleſiens oder Poſens 
wird zu kaufen (ae De Offerten 
wolle man unter 8. R. poſtlagernd 
Frauſtadt einſenden. [6433] 


1 altes Deſtill.⸗Geſchäft, 


mit flottem Detail⸗Verkauf, in be⸗ 
lebteſter Stadtgeg., iſt weg. Familien⸗ 
verhältniſſen ſofort zu verk. Off. von 
Selbſtk. sub R. 68 Briefk. d. Bresl. Z. 


Ein nachweislich rentables Ge⸗ 


7 {aatt, womöglich in Breslau, wird 


3:—6000 Mark 


aft ee 


bitte an Herrn Münzer in 
Breslau, Riemerzeile 14, abzugeben. 


ei einer baaren Anzahlung von 
16465 


0 Körbe, 

AB: Reiſe⸗, Wäſche⸗ Markt- Flaſchen⸗, 

Schffl., ½⸗Schffl⸗, (4 Schffl. Körbe de. 
und [3211] 


Bürſten, SB 
als: Glanz, Staub-, Wagen-, Schauer: 
bürſten, Schrubber ꝛc. find billig zu 
kaufen Donnerstag, den 30. d. Mts., 
Nachmittag von 3—6 Uhr, in der 
Blinden = Unterrichts ⸗Anſtalt, an 
der Kreuzkirche Nr. 14/15. 


8 Pianinos u. Flügel, 
5 auch gebrauchte, empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 8. 
1 Concert⸗Pianino, 


antik in Ebenholz geſchnitzt, von ſel⸗ 
tener Schönheit mit prächt. Flügelton, 
und mehrere andere neue und gebr. 
vorzügliche Pianinos zu verk. Uniper⸗ 
ſitätsplatz 6 bei Janſſen. 2680] 


Ein Winnie, 
faſt neu, vorzügliches Inſtrument 
(Schiedmayer), iſt ſofort zu verkaufen. 
Schönfeld, Pianiſt, Gartenſtr. 33a II. 

Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 
ten kauft und bezahlt die aller⸗ 
höchſten Preiſe [5863] 


Riemer I. Jacoby, Hass 


= eichen 8,00, 

S&rablreuge, An 14.00, 
Kinder⸗Denkmal 4,00 _ 

je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 


Marmor ⸗Denkmal, 
fix u. fertig mit echt, Goldſchrift, 30,00. 
Kränze 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, an Saen 
Krümel⸗Chocolad 


¢ 
mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 


à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


1 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1.60, 1,80, 2 M. 


. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Domingo⸗Kaffee,⸗ 0 
aba Kaffee WW 


erl⸗Kaffee 1,40 u. 1,50 = 

etreide-Kaffee.. = d. Pfd. 0,20 - 
Türk. Pflaumen = 0,25 = 
Tafel⸗Neis z 0,20: 
Margarinbutter z 0,80 = 
Weizen⸗Mehl 0,17 z 
Oranienb. Seife 2 0,36 = 
Palm⸗Seiſe 0,36 = 


Petroleum. . . der Liter 0,23 - 
Oswald Blumensaat, 
Neufcheftr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


15 Maſtochſen 


NL verkauft 
die Brieger Zuckerſiederei in Brieg, 
eg.⸗Bez. Breslau. [6380] 


bei Got in Grüneiche. 3118 


gute ban. Dogge ift fof. zu verk. ment 


größte Auswahl, ſtehen billig z. Verkauf 
Schwertſtraße 9. L. Haase. 


Eichen⸗Möbel neu; 1 eleg. Buffet, 
viteur für 210 Thlr., ſ. w. Mahag. 
br. Plüſch⸗Garnit. (Sopha, Fauteuils, 
6 Polſterſtühle) für 80 Thl., grüne 
Plüſch⸗Nußb.⸗Garnit. für 110 Thlr. 
x. w. d. Gelegenheit fof. verk. Ni⸗ 


Wein- ; 

| Liqueurs u. | 

| Sinnen u. ¢ Ehiquell, 
Placate jeden Genres 

empfiehlt in groͤßt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 

[6288] M. Lemberg, 

Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


= Circa 200 Ofen 
ſehr ſchönes Kachelzeug 


in weiß, ſowie verſchiedenen bunten 
Farben ſind, um größeren Abſatz zu 
erzielen, ſehr billig, Ofen für 20 Mk., 


ſchon zu verkaufen bei C. Langer, 
Töpfermeiſter in Zobten am Berge. 
Vertreten zur Gewerbe⸗ und In⸗ 


duſtrie⸗Ausſtellung in Breslau Gruppe | B 


XVI Nr. 709 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine junge, fein gebildete Dame, 
moſ., welche mehrere Jahre im 
Auslande als Erzieherin mit beſtem 


Erfolge thätig war, ſucht bei geringem 8 


Salair ähnliches Placement bei einer 


Dame oder Familie, die den Sommer |} 


in einem Badeorte zubringt. [6449] 
Gef. Offerten erb. unter G. A. 76 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Kaufleute, Oekonomen, 
Förſter, Gärtner, Brauer, Bren⸗ 
ner, Aufſeher, Techniker ꝛc. plac. 
ſchnell das Bur. Germania, Dresden. 


Für mein Colonial waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Jungen Mann. 
Militſch. (6419) Paul Seipelt. 


wird ein erfahrener (6455] 


bermeiſter 


zur Leitung einer Maſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt mit Eiſen⸗ 
ene Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache erwünſcht. 
Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen an Rudolf Moſſe, 
1 Ohlauerſtr. 85, unter 


8 gun baldigen Antritt wird für ein 


größeren Provinzialſtadt der Pro⸗ 
vinz Brandenburg wird eine durch⸗ 
aus tüchtige Directrice, welche mit 
dem Zuſchneiden und Einrichten der 
Confection vollſtändig vertraut ſein 
muß, per ſofort bei dauernder und 
ehr angenehmer Stellung geſucht. 

Gefällige Offerten erbitten mit An⸗ 


Ser⸗ 125 der Gehaltsanſprüche und bis⸗ 


erigen Thätigkeit an die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre A. M. 
72 abzugeben. : [6441 


Ein Reisender, der ein 
Breslauer Haus, Weiss- 


waaren- oder ähnliche Branche, . 


vertritt, kann einen in obiges 
Fach schlagenden Fabrika- 
tions-Artikel bei hoher Pro- F 
vision und nur 132081 5 


Handmuster 


mit auf die Reise nehmen. — ® 
Off. unter Chiffre H. R. 75 in 
d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


in langjähriger Neifender, in der 

Provinz gut eingeführt, ſucht, 
gleichviel welche Branche, gegen 
Speſenvergütigung und Proviſion 
baldige Stellung. Gute Referenzen 
ſtehen zur Seite. ; 6461] 

Offerten unter N. 77 in den Brieit. 
der Breslauer Zeitung. 


Als Neiſender oder 

im Comptoir i 
ſucht ein tücht., bisher in der 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche 
j Mann; 


Als Verſich.⸗Inſpector 
einer renommirten Lebens⸗ oder 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht ein in den dreißiger Jahren 
ſtehender Mann von angenehmem 
Aeußern, dem gute Referenzen? 
zur Seite ſtehen, Stellung. 
Adreſſen unter B. 78 bis 
5. Juli c. in die Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [64681 


renommirtes Tabak- u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ein gewandter Verkäufer, 
der auch mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß, geſucht. 
Offerten unter L. M. Nr. 73 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Tuch⸗ und Modewaaren: 
geſchäft einen jungen Mann [6460] 


als Verkäufer. 


Feſtenberg. A. Peiser. 


N 


Ein tüchtiger Werkführer, 


der Hap deed die 51 gut verſteht, findet Engage⸗ 


[6298] 


ei icenes & 
if Hermannsthal in 


Haase, 


jüd. Confeſſion, vacant. 
feſt geſchloſſen. 


LEE ST 


Fir ine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik einer Ein Commis, Speceriſt, welcher] 


Eisſchränke, 


Z. feine Lehrz. beendet hat, 
deutſch und polniſch ſpricht, ſucht per 
bald oder 15. Auguſt Stellung. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

Gef. Off. werden unter C. Sk. 25 
poſtlagernd Pleß erbeten. [3204] 


Tüchtige Steinſetzmeiſter 
und 50 Steinſetzer 
für Accordarbeiten ſofort geſucht. 


. A. Knobel, 
[6466] Neuſtadt OS. 


Eine rheiniſche Rohzuckerfabrik ſucht 
einen tüchtigen 


Betriebsbeamten, 


der auch kochen kann. Frankirte Be⸗ 


werbungen befördert sub 8. T. 70 die 
Exped. der Breslauer Ztg. [6423] 


Der Verwalterpoſſen auf 


dem Fideicommißgute 
Klein⸗Oels iſt beſetzt. 


Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
ch [6442] 


mächtiger 


Regimenter 


init guten Zeügniſſen kann ſich mel- 
en bei 
Gebr. Goldſtein, Kattowitz OS. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
bei mir eintreten. 6304 


Beuthen OS. Adolph Finke. 


In meinem Speeereigeſchäft iſt per 
1. J [6341] 


Juli c. die Stelle für 2 
einen Lehrling, 
ror) naw 
H. S. Timendorfer, Kattowitz. 


Für ein altes Getreide⸗ und Pro⸗ 
- duretengefi haft hier wird ein Lehr⸗ 
ling p. 1. Juli geſucht. Meldungen 


13 utilis hauptpoftlagernd sub N. N. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bee 6 zu vermiethen 
Term. Mich.: 1. Etage, 7 Zimm., 
Cabinet, Beigelaß, n n m. einer 
Laube, 3. Etage, 7 Zimm., Cab., Beigel., 
Gartenbeſ. m. einer Laube, auch bald. 


Elegante, größere Wohnung 
zu verm. Näheres Gar ef 
Nr. 46k, parterre. [6453 


Kupferſchmiedeſtr. 37 
iſt der dritte Stock, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, 
gut renov., per 1. Juli billig 
zu vermiethen. 3143 


Neue Taſchenſtraße 25 


dritte Etage, 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
große Küche, Mädchenſtube rc. [3135] 


Freiburgerſtr. 2 


ſofort oder ſpäter iſt die dritte Etage 

: Gartenbenutzung. 

Näheres bei Frau Schwarz, daſelbſt, 
16464 


zu vermiethen. 


parterre links. 


22 Ae 
3 oder drei Zimmer, auch für 

Comptoir geeignet, find möblirt 
Juli oder ab 
1. Aug. zu vm. Ohlauerſtr. 64, I. I. 


Leſſingſtraße 3 


reſp. unmöblirt ab 1. 


die 1. Et. 5 Zimm., 2 Cab. u. Zuhehör, 


Garten, f. 380 Thlr. zu verm. [3199] 


Beier 5 zu vermiethen Term. a 


„Mich.: 1. Et., 6 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß, bn mit 1 Laube. 
Näh. Berlinerſtr. 5 b. Wirth, part. 


Dag Rechtsanwalts⸗Bureau Karls⸗ 
ſtraße 31, erſter Stock, iſt auch 
für einen jungen Arzt oder Bankge⸗ 


ſchäft Michaelis billig zu vermiethen. 


Am Oberſchl. Bahnhof 5 


find 4 elegante Zimmer u. ſ. w. in 
der 2. Etage, ſowie 3 Zimmer u. f. w. 
in der 3. Etage zu verm. [3178] 


2 
Zu vermiethen: 
ab 1. Juli a. c. ein Pferdeſtall zu 
drei Pferden, Wagenremiſe, Kutſcher⸗ 
wohnung, auch zum Waaren⸗Lager 
ganz geeignet, für 450 Mark p. a., 
wie ab 1. October 1881 1 50 } 
ſchön, viel Piecen, für 1050 Mark, 


ohne Gartenbenutzung. Näh. Garve⸗ 


ſtraße 7, beim Wirth. [6349] 
Carlsſtraße 13, 
dem königl. Schloß gegenüber, iſt ein 
Geſchaftslocal Termin Mich. od. auch 
früher zu verm. Mah. beim Wirth. 


Ring 1011 
(Blücherplatz⸗ Ecke) find die umfang: 


reichen Kellerräume als Geſchäftslocal 
oder Lagerräume p. 1. Jan. 1882 z. b. 


Reuſcheſtr. 45 


iſt ein geräumiger Pferdeſtall mit 
Futterkammer, ſowie ein Comptoir 
zu vermiethen. [3177] 


Ein Laden 


in beiter Geſchäftslage von Liegnitz, 


Breslauerſtraße, neu eingerichtet u. 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt mit 2 
anſtoßenden Räumen und mit oder 
ohne großen Keller per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [6454] 

Näheres in der Lampen: u. Lackir⸗ 
waaren⸗Fabrik bon 


August Schilder, 
Liegnitz. 


Brieg. 


Auf einer der belebteiten Straßen, 
dicht am Ringe, iſt ein Geſchäftslocal 
mit Wohnung, worin ſeit 12 Jahren 
ein Schnitt⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ununterbrochen u. erfolgreich betrieben 
wurde, per bald oder ſpäter zu ver⸗ 


miethen. Offerten erbeten an Herr⸗ 


mann Schmidt, Brieg. 6429 


Hochelegante herrſchaftliche Wohnung 


Inländische Fonds. 


Amtliche Course. 


Breslauer Börse vom 27. Juni 1881. 


A (Course von 11—123/, 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Uhr. 


Ysländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
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von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


deze 8 8 
Ort. [sis 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S 

Mullaghmore 764 | 13 | WNW:5 wolkig. 
Aberdeen 757 13 | SG 4 wolkig. 
Chriſtianſund 760 12 81 bedeckt. 
Kopenhagen 761 | 14 | NW 1 bedeckt. 
Stockholm 760 17 | DSO 4 beiter. 

aparanda 766 13 S 2 wolkig. 

etersburg | — | — | — — | 
Moskau 761 10 MMW 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 760 | 13 | WRW 5 wolkig. E mäßig. 
Breſt 63 14 SW 3 Regen. Seegang mäßig. 
Helder 763 14} GD 1 je b bedeckt. 4 
Sylt 763 14 | WRW 1 balb bedeckt. 
Hamburg 763 14 | NW 3 bedeckt. Vorm. Regen. 
Swinemünde 761 15 NW 2 Regen. Abends Regen. 
„ 760 22 NW 1 bedeckt. 
Memel 760 23 | DSO 3 beiter. 
Paris — == — = 
Miniter 765 13 | NNW 1 balb bedeckt. f 
Karlsruhe 765 17 | ND 2 woltig. Dunſtig. 
Wiesbaden 767 16 NRW 1 wolkenlos. 

ünchen 765 16 | NW 2 wolkig. 
Leipzig 764 12 NW 2 bede Nachm. Reger. 
Berlin 763 13 W 3 bedeckt. Nachm. Gewitter. 

ien 761 16 W5 bedeckt. Nachts Regen. 
Breslau 762 15] NW A bedeckt. Ns 

le d' Ay = 55 = = 

1430 . == 5 
Trieſt 757 [ 20 ONO 3 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 


4 = mäßig, 5 = 
107= ftarter Sturm, 


friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 


Von einem über Ungarn gelegenen Depreſſionsgebiete aus erſtreckt ſich 


eine iche J niederen Druckes bis Süd⸗Skandinavien und trennt zwei baro⸗ 
metriſche Maxima, welche, wie geſtern, über Finnland und über dem Süd: 
weſten des Erdtheils lagern, letzteres erſcheint indeſſen oſtwärts (bis zum 


Mittelrhein) verſchoben und bedeutend 


geſchwächt in Folge des Auftretens 


einer neuen Depreſſion über den britiſchen Inſeln, unter deren Einflu 


die kühle nordweſtliche Luftſtrömung in Deutſchland bald (wenn 
auf kurze Zeit) in eine etwas wärmere ſüdweſtliche übergeht. 


auch nur 


Regenmengen ſind geſtern überall auf den Streifen Süd⸗Deutſchland⸗Polen, 


ſowie auch in Oſterreich⸗Ungarn gefallen. 


Erhebliche 


